uf dies mit Ausnahme der 


222. 


Das Abonnement 


onntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½ Thlr., 
r ganz Preußen | Thlr. 
24½ Sgr. 
Veſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


itung E ſcheinende Nummer nur bis 


222. 


ZInſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 


10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


An die Zeitungsleſer. 


im Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Thlr. 
mit . — ee täglich c ende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
E. Malade, Friedrichs und Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 
M. Gräter, Berliner. und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 


H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraß Ado 


5 aße. 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro IV. Quartal annehmen, und wie wir, die 


Koſchm. Labiſchin & Comp., Schuhmacherſtr. 1. 
Victor Giernat, Markt Nr. 46. l. 6 
Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. II. 5. Berne, Walliſchei Nr. 93. 
bb Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. Ja 


Hung am Nachmittage um ½ Uhr ausgeben. 


J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
H. Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. II. 


cob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 


24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe 


R. Seidel, große Ritterſtraße Nr. 10. 
Joſeph Bade, Schulſtraße Nr. 11. 

F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 

Wittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13, und 
C. L. Arndt, St. Martin Nr. 23. 


Die Poſener Zeitung wird auch in Zukunft dem Feuilleton ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen und durch Aufnahme von Original⸗Arbeiten beliebter Schriftſteller, ſowie durch Briefe 
aus Berlin, Wien und Dresden ihren in erfreulicher Weiſe zunehmenden Leſerkreis zu feſſeln ſuchen. 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält dieſelbe ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter ſolche erſt am nächſten Morgen hierher bringen können; bei außerordentlichen Ereignifjen 


scheinen Ertrablätter. — Auch erhalten wir täglich die Preiſe der Produktenborſ 


den Stand geſetzt, dieſelben unſeren Leſern am Nachmittage mitzutheilen. 


Poſen, den 23. September 1867. 


Amtliches. 


Berlin, 21. September. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 

bt: Dem Kreisgerichts⸗Direktor Sturm zu Königsberg N.⸗M., dem —— 

or und Gymnaſtal-Konrektor Heyer ebendaſelbſt und dem Rittergutsbeſitzer 
Globig auf Guhden im Kreiſe Königsberg N.⸗M. den Rothen Adlerorden 
erter Klaſſe, jo wie dem Rechtsanwalt Ed. Cuntze II. zu Arolſen den könig⸗ 
chen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen; den Appellationsgerichtsrath 
Leff er in Poſen als Kammergerichtsrath an das hieſ. Kammergericht, ſo wie 
Appellationsgerichtsrath Schultze in Magdeburg an das Appellations⸗ 
gericht in Kaſſel zu verſetzen, und den Kreisrichter Kupfender in Spremberg 
m Direktor des Kreisgerichts zu Schneidemühl, desgleichen den Landesälteſten 
und Rittergutsbeſitzer Freiherrn v. Dalwigk auf Dombrowka zum Landrat) 
des Kreiſes Oppeln zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Dresden, 22. Sept. Vormitt. Der Reichskanzler Freiherr 
u. Beuſt wird ſich heute zu einem Beſuche ſeiner Tochter nach Chem- 


uz begeben, Nachts von dort zurückkehren und ſofort nach Prag 


eiter reiſen. 


Paris, 22. September, Abends. Der „Etendard“ enthält 


Folgende Mittheilungen: Es iſt falſch, daß Erklärungen zwiſchen 


dem Rorliner Kabinet und den Tutlerien wegen des Rundſchreibens 
des Grafen Bismarck ausgetauſcht worden ſind. Frankreich iſt gar 
nicht auf diplomatiſchem Wege zur Kenntniß der Cirkulardepeſche 
ommen. 3 
Eine Modificirung der Septemberkonvention iſt gar nicht in 
Frage gekommen, Italien wird ſeinen Verpflichtungen in Betreff 
oms nachkommen. Es bleibt nur das Kapitel von unvorherzu⸗ 
gehenden Eventualitäten übrig; für dieſen Fall iſt ein neues Ueber⸗ 
einkommen nöthig; aber als Baſis deſſelben würde ſicher die Er⸗ 
fü ung gegenſeitiger Verpflichtungen, die Beſtrafung der Störer 
es öffentlichen Friedens, der Schutz des heiligen Stuhls, die Ach⸗ 
ng der Rechte des römiſchen Volkes und die Bemühungen, Gari⸗ 
baldi von ſeinen geſcheiterten Unternehmungen abzubringen, dienen. 
„Patrie“ ſpricht ſich gegen die Auslaſſungen der Journale aus, 
Welche das jüngſte Cirkularſchreiben des Grafen v Bismarck angrei⸗ 
fen, Es ſel in dem Cirkularſchreiben Nichts enthalten, was vers 
hen oder Anſtoß erregen könne. 


Florenz, 21. September. Die „Gazetta ufficiale“ ſagt: 
die Regierung und das Miniſterium ſind bis zum gegenwärtigen 
Augenblicke aufmerkſam der großen Bewegung gefolgt, welche mit 
em ruhmreichen Namen Roms das Land fortzureißen und die in⸗ 
ernationalen Verträge, welche durch das Votum des Parlaments 

ud durch die Ehre der Nation geheiligt find, zu verletzen trachtet. 
das Miniſterium hat die Nachtheile bedauert, welche ſolche Auf 
“gungen für die Ruhe des Staates, den öffentlichen Kredit und 
ze finanziellen Operationen, von denen das Wohlbefinden und das 
lück der Gemeinden abhängt, herbeiführten. Das Miniſterium, 
Welches ſtets die Rechte aller Bürger reſpektirt hat, hält es ebenſo 
lch, wo man im Begriffe ſteht, von Drohungen zu Thaten überzu⸗ 
deen, für Pflicht, das öffentliche Vertrauen und die Souveränität 
. eſetze unverletzt zu wahren. Treu den Erklärungen, welche 
fing Parlamente gegeben und von demjelbeu angenommen worden 
ed) wird das Miniſterium feine Pflicht vollſtändig erfüllen. In 
une freien Staate darf kein Bürger ſich über die Geſetze erheben 
dend ſich an die Stelle der großen Staatsgewalten ſetzen; es darf 
ein Bürger Italien in dem mühſamen Werke ſeiner Organiſation 
Mien und dasſelbe in die ſchwierigſten Verwicklungen ſtürzen. Das 
it iniſterium vertraut der Weisheit und der Vaterlandsliebe des 
lieniſchen Volkes. Sollte aber irgend Jemand verſuchen, die 
wegalität der Verträge anzutaſten und jene Grenze zu verletzen, von 
* er uns die Ehre und unſer Wort fern halten ſollen, ſo wird 
ii Miniſterium ſolches in keiner Weile dulden und die Zuwider⸗ 
andelnden für die Akte, welche fie hervorgerufen haben werden, 
rantwortlich machen. 


Rom, 21. September. 
gbalkenen geheimen Nonfiſtortum das Dekret der italieniſchen Re⸗ 
Mas bezüglich der Kirchengüter als eine kirchenräuberiſche An⸗ 
i Yung verdammt und in feinen Wirkungen für nichtig erklärt, 
del em er den gegen die Urheber jenes Dekrets ausgeſprochenen Ta⸗ 

beſtätigt. 
Zeit openhagen, 22. September Nachm. Die „Departementd- 
nigs ng! enthält einen vom 21. d. datirten offenen Brief des Kö⸗ 
„durch welchen der Reichstag zum 7. Oktober einberufen wird. 


— 


Der Papft hat in einem geſtern ab⸗ 


e und die Stimmung der Fondsbörſe zu 


erlin und Stettin durch den Telegraphen und ſind ſomit 


ueber Staatsbahnen. N 

Das viel vertheidigte Princip, der Staat dürfe nicht Eiſenbahn⸗ 
Unternehmer ſein, hat an ſich wohl ſeine Berechtigung, muß aber in 
der praktiſchen Anwendung doch eine Modifikation erleiden. Die 
Umſtände haben mitzuſprechen. In einem kleinen Ländchen, das 
weder durch Induſtrie noch durch Kapitalbeſitz bevorzugt iſt, wird, 
ſoll es nicht vom großen Verkehr ausgeſchloſſen werden, die Staats⸗ 
regierung, ſie mag wollen oder nicht, als Unternehmerin auftreten 
müſſen. Wir ſehen daher in den deutſchen Kleinſtaaten eine An- 
zahl von Bahnen, welche durch die Regierungen unmittelbar oder 
wenigſtens mit ihrer Hülfe gebaut wurden. 

Aehnliche Umſtände treten aber auch in Großſtaaten ein. Das 
angegebene Prinzip ließe ſich hier nur durchführen, wenn alle Län⸗ 
dertheile unter ganz gleichen Kulturzuſtänden und Verkehrsbedin⸗ 

ungen exiſtirten. Dieſer Fall iſt aber ein ſeltener. Jeder Groß⸗ 
aaf hat reichere und ärmere, kultivirtere und unkultivirtere 
Provinzen, und dieſer Unterſchied bedingt eine verſchiedene Anwen⸗ 
dung jenes Prinzips. Seitens Unſerer Regierung läßt ſich das⸗ 
ſelbe in den Weſtprovinzen wohl Weſentlichen durchführen, aber 


im Oſten würde es überall auf Schwierigkeiten ſtoßen, da dieſe 


Provinzen weder eigene ausreichende Kapitalkrä ö 
ſolche aus andern Provinzen pe vermögen, daneben aber 
auch kein Entgegenkommen im Nachbarlande, ſondern im Gegen- 
theil direkte Hinderniſſe finden. 

Es iſt daher beſonders von dieſen Provinzen dankbar anzuerkennen, 
daß die Staatsregierung in neueſter Zeit davon abſteht jenes Prin- 
zip in ſeiner ganzen Strenge durchzuführen und entſchloſſen ſcheint, 
den Ländertheilen, die nicht im Stande ſind, ſich aus eigner Macht 
auf die Höhe der Weſtprovinzen zu ſchwingen, mit Staatsmitteln 
zu Hülfe zu kommen, um damit eine Art Ausgleichung der materiellen 
Verhältniſſe hervorzubringen. 

Es wurde dieſer Tage berichtet, daß der Bau der ſchleſiſchen 
Gebirgsbahn von Dittersbach nach Waldenburg und der böhmiſchen 
Grenze auf Staatskoſten fortgeſetzt werden ſolle. Gleichzeitig 
erhalten wir von mehreren Seiten die Verſicherung, daß auch der 
Ausbau der Zweigbahnen der k. Oſtbahn nunmehr beginnen werde 
und der Herr Handelsminiſter ſich definitiv dafür entſchieden habe, 
zunächſt die Linie Schneidemühl⸗Dirſchau mit den Be⸗ 
rührungspunkten Krojanke, Flatow, Pr. Friedland, Schlochau, Konitz, 
Pr. Stargardt in Angriff zu nehmen, die projektirte Thorn⸗, reſp. 
Graudenz⸗Inſterburger aber vorläufig noch liegen zu laſſen. 

Durchſchneidet dieſe Bahn auch nicht gerade eine reiche Gegend, 
ſo bildet ſie doch eine ſehr erhebliche Verkürzung der Oſtbahn und 
wird eine wohlthätige Theilung des auf der Oſtbahn zeitweiſe kaum 
noch zu bewältigen Güterverkehrs herbeiführen, daneben aber auch, 
da die Gegend ihren ganzen Abzug an Bodenfrüchten nach der Oſt— 
bahn hat, den Güterverkehr ihrerſeits erheblich vermehren. 

Wie wir hören, ſind die Landräthe der betreffenden Kreiſe be— 
reits angewieſen, bei den Kreisſtänden die unentgeldliche Bewilligung 
des erforderlichen Bodens zu beantragen, und es unterliegt wohl 
keinem Zweifel, daß die Kreisvertretungen dieſem Verlangen mit 
Freuden nachkommen werden, da ſie ſich ſagen müſſen, daß der 
Staat nicht Alles auf ſeine Schultern nehmen kann, ſondern ſie ver⸗ 
pflichtet ſind, an einem, die Intereſſen der Provinz in ſo hohem 


Och 


Grade fördernden Unternehmen, ſo weit ſie ſich dazu in der Lage 


befinden, mitzuwirken. 

Dem Vernehmen nach hat der Miniſter die moͤglichſte Beſchleu— 
nigung angeordnet, da es ſeine Abſicht ſei, dem Landtage noch in 
ſeiner nächſten Seſſion die diesfällige Vorlage zu machen. So viel 
wir wiſſen, ſind die Koſten dieſes Baues bereits in den Etat für 1868 
aufgenommen, und der Genehmigung derſelben, durch den Landtag, 
der in der vorigen Seſſion ſich in ſeiner Majorität Unternehmungen 
dieſer Art günſtig zeigte, iſt mit Sicherheit entgegen zu ſehen. 

— . . 


Deuntſchland. 

Preußen. Berlin, 22. Septbr. Nach langen und 
umfaſſenden Verhandlungen iſt es den Vertrauensmännern der 
Fraktion der National» Liberalen v. Forckenbeck, Tweſten und 
Planck (Referenten), der Frei-Konſervativen und Alt-Liberalen 
Aegidi, Bethuſy-Huc und Evelt, wie der Konſervativen 
Gr. Stolberg und v. Blancken burg gelungen, ſich über einen 
Adreß⸗Entwurf zu verſtändigen, für welchen die geſammten 
Mitglieder der genannten Fraktionen alſo die, wenn auch nicht ge— 
rade impoſante Majorität des Reichstages ſtimmen wird. Damit 
iſt wenigſtens erreicht, daß die jedenfalls lebhafte und umfangreiche 
Adreßdebatte nicht reſultatlos verläuft. Es werden die bereits be= 


Babe bemußt, 


Der Reichstag wolle beſchließen, unter Ablehnung der Anträge beide 
Herren Referenten die nachſtehende Adreſſe anzunehmen: 

„Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König! Aller⸗ 

- gnädigfter König und Herr! 

Eurer königlichen Majeſtät und Allerhöchſtdero erhabenen Bundesgenoſſen 
bezeugt der erſte Reichstag des nunmehr verfaſſungsmäßig konſtituirten Nord⸗ 
deutſchen Bundes den Dank und die Befriedigung der Nation über die bisher 
errungenen Erfolge einer wahrhaft deutſchen Politik. 

Das öffentliche Leben Deutſchlands hat nach Jahrhunderten ſchwerer Prü⸗ 
fung endlich die ſichere Grundlage gewonnen. Dieſe & rundlage einer großen 
nationalen Zukunft zu befeſtigen und im Sinne bürgerlicher Freiheit und volks⸗ 
wirthſchaftlicher Wohlfahrt auszubauen, wird fortan das Ziel aller Beftrebun- 
gen des Reichstags ſein. 


Seit der ſtaatlichen Einig 


Verbindung entgegenzukommen. Wir unſererſelſs dürfen das große Werk 
er n für vollendet erachten, wenn der Eintritt der Süddeutſchen Staaten 
in den Bund auf Grund des Artikels 79. der Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes erfolgt ſein wird. 

Mit Freuden begrüßen wir deshalb jede Maßregel Eurer Majeſtät, welche, 


wie die Vorlage wegen der Wiederherſtellung des Zoll⸗Vereines, uns dieſem er⸗ 


ſehnten Zeil in freier Vereinbarung aller Theile näher führt. 

Die unwiderſtehliche Macht nationaler Zuſammengehöoͤrigkeit und die Har⸗ 
monie aller materiellen und geiſtigen Intereſſen ſchließt jeden Rückſchritt auf dem 
betretenen Wege aus. Wir And überzeugt, daß die hohen verbündeten Regie⸗ 
rungen, ihres Weges und Zieles unbeirrt gewiß, nicht befürchten, daß andere 
4 ae uns das Recht auf nationale Exiſtenz mit Erfolg ſtreitig machen 

oͤnnten. 

Das deutſche Volk, von dem Wunſche beſeelt, mit allen Völkern in Frieden 
zu leben, hat nur das Verlangen, feine eignen Angelegenheiten in voller Unab- 
hängigkeit zu ordnen. Entſchloſſen, jeden Verſuch fremder Einmiſchung in ru- 
higem Selbſtvertrauen zurückzuweiſen, wird Deutſchland dies unbeftreitbare 
Recht unter allen Umſtänden zur thatſächlichen Geltung bringen. 

So gehen wir in froher Zuverſicht an das Werk des Friedens, welches jetzt 
und künftig dem Reichstage obliegt. Durch ſorgfältige Pflege der geiſtlichen 
und ſittlichen Güter des Volkes, durch weiſe Sparſamkeit in den Ausgaben und 
gerechte Vertheilung der Laſten, durch gleiches Recht für Alle und gleiche Pflicht 
eines Jeden, durch treue Hingabe an das Vaterland wird das von der Nation 
unter der glorreichen Führung des königlichen Hauſes der Hohenzollern begrün⸗ 
dete Gemeinweſen unerſchütterlich ſein. 

In tiefſter Ehrfurcht verharren wir 

Eurer Königlichen Majeſtät 

Allerunterthänigſt treugehorſamſte 

Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes.“ 

Dr. Aegidi. v. Blanckenburg. Dr. Braun (Wiesbaden), Antragſteller. 
Unterſtützt durch: 
Fürſt zu Solms. Graf Bethuſy-Huc. Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt. v. Sänger. 
Freiherr v. Dörnberg. Devens. Graf v. Arnim. Kaiſer. Evelt. v. Schwartz⸗ 
koppen. Otto Graf zu Solms-Laubach. Frhr. Nordeck zur Rabenau. Graf 
v. Frankenberg. v. Hagemeiſter. Lie. Blum. Graf v. Oppersdorff. Dr. 
Michaelis. Krieger (Poſen) F. Nebelthau. Weigel. Forkel. 
(Thorn). Dr. Oetker. Dr. Proſch. v. Saltzwedell. v. Below. Dr. Köſter. 
v. Arnim⸗Heinrichsdorf. Dr. Eichmann. Graf v. Eulenburg. v. Cranach. 
v. Denzin. v. Weitzel. Wagener (Neu Stettin). v. Seydewitz (Bitterfeld). 
v. Levetzob. 

— Bei der Einverleibung der verſchiedenen norddeutſchen 
Militärkontingente in die preußiſche Armee hat ſich ein Mangel an 
Kavallerie herausgeſtellt. In Folge deſſen ſoll die Errichtung 
von noch vier Kavallerie-Regimentern, und zwar von zwei Drago⸗ 
ner⸗ und zwei Ulanen-Regimentern, beabſichtigt werden. 

— Seit einiger Zeit verweilt in Deſſau der preußiſche Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Olſzewski, der bisher ſeinen Wohnſitz in Apen⸗ 
rade hatte, um die militäriſchen Verhältniſſe daſelbſt nach preußi⸗ 
ſchen Grundſätzen zu regeln, namentlich die Bildung der Landwehr 
nach dem Syſtem Preußens ins Leben zu rufen. Ein preußiſcher 
Feldwebel, mehrere Gefreite und einige Gemeine ſind gleichzeitig 
nach Deſſau preußiſcherſeits abkommandirt worden. 

— Um die vielen und bedeutenden Ungleichheiten und Abwei⸗ 
chungen, welche in Betreff der polizeilichen Verhältniſſe zwiſchen 
den alten Provinzen und den neuen Landestheilen beſtehen, zu be⸗ 
ſeitigen, ſoll in den neuen Landestheilen das Geſetz über die Poli⸗ 
zeiverwaltung vom 11. März 1850 eingeführt werden. Jene 
Ungleichheiten machen ſich namentlich in Bezug auf das polizeiliche 
Verordnungsrecht und auf das polizeiliche Exekutionsrecht be⸗ 
merkbar. de: ; 9 
Wie die „N. Pr. Z.“ hört, iſt es wahrſcheinlich, daß be⸗ 
ſondere Konſiſtorien zunächſt nur für Naſſau und für 
Schleswig-Holſtein errichtet, dagegen für Kurheſſen die dort 
beſtehenden drei Konſiſtorien bis auf Weiteres belafjen werden. 


Dr. Meyer 
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„N. B. N.“ 
auf der Friedrich ng eine 


— Mittelft Allerhöchſten Erlaſſes vom 16. September iſt der 
vormals kurheſſiſche Staatsſchatz dem kommunalſtändiſchen 
Verbande des Regierungsbezirks Kaſſel als ein demſelben gehöriges 
und von ihm zu verwaltendes Vermögen zur Verwendung für fol⸗ 
gende Zwecke überwieſen worden: Unterftügung des Chauſſee- und 
Landwegebaues, Unterhaltung der Landkrankenanſtalten und Lan⸗ 
deshoſpitäler, Anlegung und Unterhaltung einer Irrenheilanſtalt, 
ſowie einer Arbeitsanſtalt zur Verbüßung der von den Polizeibe⸗ 
hoͤrden verfügten Haft von Landſtreichern, Bettlern und Arbeits⸗ 


Baer Beſtreitung der Koften der Landarmenpflege, Anlegung und 


unterhaltung eines Landarmenhauſes, Unterhaltung und Ergän⸗ 
zung der Landesbibliotheten, ſowie für ähnliche im Wege der Geſetz⸗ 
gebung feſtzuſtellende Zwecke. 

— Einer Mittheilung der „Allg. Z.“ zufolge iſt die ſporadiſch 
auftauchende Behauptung von einer bevorſtehenden oder nach Eini⸗ 
gen gar ſchon abgeſchloſſenen Allianz Preußens mit Italien 
mit Vorſicht aufzunehmen. Man ſchreibt dem genannten Blatte 
desfalls aus Berlin: 

„Die dieſſeitigen e e zum Florentiner Kabinet ſind augenblicklich 
nichs weniger als intim, und der am Sonngbend auf ſeinen Poſten zurückge⸗ 
kehrte Graf Uſedom hat nur die Weiſung mitbekommen, die allmälig ſich voll ⸗ 


ziehende Wiederannäherung Italiens an Frankreich zu überwachen. An ein in⸗ 


niges Einvernehmen zwiſchen Berlin und Florenz wird ſo lange nicht zu denken 
ſein, als ſich Herr Rattazzi am Ruder befindet. 
nau den Widerwillen des Königs Viktor Emanuel gegen den franzöſiſchen Ein⸗ 
fluß in ſeinem Lande und in ſeinem Kabinet, aber man weiß auch, daß der 


König keine hinlängliche Charakterſtärke befigt, um ſich der von feinen Rathen 
. lagen Richtung zu widerſetzen, und deßhalb verſchmäht man es hier 


auch, einen Verſuch zu machen, über das Kabinet hinweg mit dem König direkt 
Verhandlungen anzuknüpfen. Herr v. Uſedom kommt demgemäß mit dem Mo⸗ 
narchen, bei dem er beglaubigt iſt, ſo gut wie in keine Berührung. Es wird 
übrigens in nächſter Seit, wahrſcheinlich im Laufe des heurigen Winters, von 
dritter Seite her ein Verſuch unternommen werden, die Politik Preußens und 
Italiens zu einer gemeinſamen Aufgabe zu verbinden, doch halte ich es nicht 
ür zeitgemäß, jetzt ſchon über dieſe neue Wendung in der Tagesgeſchichte nä⸗ 
ere Andeutungen zu liefern, da das Gelingen des im Zuge begriffenen Werkes 
bar et von der Diskretion über die Voreinleitungen zu demſelben ab- 
ngig iſt.“ Kr ö : 
— Das „Märkiſche (katholiſche) Kirchenblatt“ vom 21. d. M. 
enthält folgende beachtenswerthe Nachricht: 

„Aus Rom werden in letzter Zeit myfteriöfe Geſchichten geſchrieben, als 
ob Frankreich in aller Stille darauf ausginge, ſich ſeiner ganzen Haftbarkeit 
für den Kirchenſtaat zu entledigen, ohne weder in Rom, noch in Florenz, noch 
bei den Katholiken Anſtoß zu erregen. Der Hauptgrund ſollen die fortwähren⸗ 
den Verdrießlichkeiten mit Italien ſein, welches ſich gar keine noch ſo verdeckte 
Intervention at fe gefallen läßt. Dieſe myfteriöfe Geſchichte beſtehe darin, daß 
Napoleon bereit ſei, den Kirchenſtaat auch in ſeinem kleinen Reſte an die Herren 
in Zlorenz auszuliefern unter der Bedingung, daß die Stadt Rom dem heiligen 
Vater bleibe und eine „kommunale“ Selbſtſtändigkeit behalte. Alſo Rom mit 
„kommunaler Selbſtſtändigkeit“. Das wagt man Angeſichts der gläubigen 
Chriſtenheit! Preisgebung des heiligen Vakers, ſagt das „Märkiſche Kirchen⸗ 
blatt“. Nach andern Nachrichten beanſprucht Italien das Recht, den Kirchen⸗ 
Pi mit 10,000 Mann zu befegen, um der finanziellen Opfer überhoben zu 
ein, mit 40,000 Mann die Grenzen des Kirchenſtaats gegen Einfälle italieni- 
ſcher Freiſchaaren zu ſchützen. Nach Mittheilungen der „Ind&pendance belge“ 
= Rom werden an wichtigen ſtrategiſchen Punkten deſſelben Batterieen er» 
richtet. 

z — In Bezug auf die Siegesſäule auf dem Babelsberge ſchreiben die 
: Se. Maj. der König Ye bekanntlich im Park von Babelsberg 
ranitſäule aufrichten laſſen, welche die 
Beſtimmung hat, in dem Lievlingsfige des Monarchen ein Denkzeichen der 
durch das preußiſche Heer verrichteten Thaten darzuſtellen. Um dieſem Gedan- 
den einen prägnanten Ausdruck zu geben, werden die 4 Granitflächen des 
Sockels mit Bronzeabgüſſen in angemeſſen vergrößertem Maßſtabe verſehen, 
und zwar die erſte mit der Rückſeite des Düppelkreuzes, die zweite mit der Nüd- 
ſeite des Alſenkreuzes, und die dritte und vierte mit der Vor⸗ und Rückſeite des 
Königgrätzer Kreuzes. f g 

— Die Zahl der noch in den hieſigen k. Lazarethen und Privat-⸗Heilanſtal⸗ 
ten befindlichen Verwundeten reſp. Kranken, welche direkt vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz überwieſen wurden, beträgt zur Zeit nur noch 27. Davon befinden 
ſich 24 im k. Garniſon-Lazareth in der Scharnhorſtſtraße, 1 in der Univerſitäts⸗ 
Klinik und 2 im Hedwigs Krankenhauſe. Von den Kranken gehören 7 zum 
Garde⸗Korps, 2 zum erſten, 3 zum zweiten, 7 zum dritten, 3 zum vierten, und 
zum fünften, ſechsten, achten, neunten und zehnten Armee⸗Korps je 1. 

Obgleich ſchon am 13. Mai 1861 die feierliche Enthüllung des Denk ⸗ 
mals Beuths auf dem Platze vor der Bauakademie in Berlin ſtattgefunden 
hat, iſt das Komité doch erſt jetzt in der Lage, mit der Rechnungsablegung 
über die Verwendung der ihm anvertrauten Beiträge feine Wirkſamkeſt zu 
ſchließen. Die Beiträge, welche aus allen Provinzen der Monarchie dem Ko⸗ 
mite zur Errichtung eines Denkmals fur Beuth zugefloſſen ſind, haben die 
Summe von 34,701 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. erreicht, die verausgabten Koſten 
aber 35,809 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. betragen. Durch zinsbare Anlegung der ein⸗ 

ezahlten Beiträge bis zu ihrer ſucceſſiven Verwendung iſt nicht allein die 
Möhrausgabe gedeckt, ſondern auch eine Erſparniß herbeigeführt, welche einen 
Beſtand von nominell 1900 Thlr. Stammaktien, 8800 Thlr. Prioritätsaktien 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und 30 Thlr. 19 Sgr. II Pf. baar 
zur Verfügung läßt. Bei den Beziehungen der Freundſchaft und des gemein⸗ 


Eine Karpathenreiſe. VII. 


Ein anmuthiger Ort, um mit Horaz zu ſprechen, ein reizender Winkel der 
Erde“ — iſt das Karpatenbad Schmeks, Tatra fürad, wie man magyariſch 
ſagt. Hier hat das Hochgebirge ſeine Oede und ſeine Schrecken nicht ſo unmit⸗ 
telbar in das blühende Leben der Zips vorgeſchoben, wie bei Kesmark und ſonſt; 
der trägt die Tatra den Charakter nicht des Erhabenen, ſondern des Schönen. 

ber dennoch hängt unſer Blick, auch wenn wir uns dieſem Badeort nähern, 
der direkt im Süden des Hochgebirges liegt, unverwandt an den plötzlich aus 
der Ebene ſich erhebenden Gipfeln, deren majeſtätiſche, wunderbar ausgezackte 
Formen auch der viel Gereiſte noch nirgend geſehen zu haben eingeſteht. Die 
oberſte, horizontal um das Gebirge umlaufende Grenze der Krummholzvegeta⸗ 
tion, über die der altersgraue, vegetationsloſe, nur von Schneeſtreifen belebte 
Fels zu fo gewaltiger relativer Höhe anfteigt, iſt ihm noch nirgend vorgekom⸗ 
men. — Wer noch nie ein Hochgebirge ſah, den feſſelt das jeden Augenblick wech⸗ 
ſelnde Spiel der feierlich und langſam an dieſen Wänden hinziehenden Wolken, 
durch deren hin und wieder zerreißenden Schleier er dann nicht bloß die Spitzen 
der e die ganze Gebirgsmaſſe ſich hoch in die reinen blauen Lüfte 
erheben ſieht. 

0 An dem Pflanzenwuchs, der uns empfängt, wo ſich die Ebene bei Neu⸗ 
walddorf auf dem Wege nach Schmeks in eine janfte Abdachung verwandelt, 
merkt der Reiſende, daß er ſich einer ſonſt in Ungarn unbekannten Welt von 
Geſtaltungen nähert: der Alpenformation. Die dichten Wälder, die uns zu 
beiden Seiten aufnehmen, ſind ftatt des Graſes von dem fonft in Ungarn nit» 
gend geſehenen Haidekraut, unſerer nordiſchen Erica, unterwuchert, in Ver⸗ 
miſchung mit der Heidel und Preiſelbeere Der Boden beſteht aus Granitge- 
röll und iſt von einer dünnen Humusſchicht bedeckt. Wir ſchreiten hier überall 
auf den Trümmern längſt verſunkener Jahrtauſende! Das Granitgeröll be⸗ 
deckt hier die Oberfläche der Erde in einer Tiefe von 1200 Fuß. Die ungeheure 
Maͤchligkeit der durch antediluvianiſche Waſſerſtuthen von der Tatra herunter- 
gefpülten Steinmaſſen läßt uns ſchließen, daß das vollkommen iſolirt ſtehende 
und darum leichter als andere Alpen zerſtörbare Gebirge früher eine weit grö- | 
ßere Höhe gehabt. Von der Schlagendorfer Spitze, die ſich unmittelbar über 
Schmecks erhebt und deutlich geborſten erſcheint, will ein durch ſeine Unterſu⸗ 
chungen der kaliforniſchen Gebirge bekannter Geolog, der Deutſchungar Kan- 
thus, der ſich gerade damals in Schmeks aufhielt, beweiſen, daß fie früher das 
Doppelte ihres heutigen Anſteigens erreicht habe alſo mindeſtens 15,000 Fuß. 


Zu Ehren des Dr. Zanthus, auf den die Zips ſtolz ift, hatte man eben da⸗ 
mals eine der neu entdeckten kohlenſauren Quellen in Schmeks benannt, natür- 
lich magyariſch Kanthus forräs, Kanthusbrunnen. Das Waſſer des Ortes 
wird dem von Selters an die Seite geſtellt. Trotzdem das Bad gegenwärtig 
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Man kennt zwar hier ſehr ge⸗ 


2 


ſamen Wirkens, in welchem Beuth und Schinkel im Leben neben einander ge- 
ſtanden, und welche in un Denkmälern einen Ausdruck finden ſollen, hat das 
Komite geglaubt, im Sinne feiner Konſtituenten zu handeln, indem es be» 
ſchloſſen hat, den aus dem Zinſengewinn der für das Beuth⸗Denkmal ange⸗ 
ſammelten, von der Generaldirektion der königlichen Seehandlung verwalteten 
Beſtand dem Komite zur Errichtung eines Denkmals für Schinkel zu überwei⸗ 
ſen, um ohne längeres Abwarten weiterer Anſammlungen die Mittel zu einer 
harmoniſchen Ausſchmückung des Poſtaments zu gewinnen und dagegen die 
Verpflichtung zu übernehmen, bei der dadurch zu bejchleumigenden Aufrichtung 
des Denkmals für Schinkel die Sorge für die zur Vollendung der Gruppen⸗ 
ſtellung erforderliche Einrichtung der Umgebungen nach dem vereinbarten Plane 
zu übernehmen. 

— Wie die „Danziger 3.“ berichtet, wird von Pommern aus 
um Weiterführung des Baues der projektirten Bahn von Konitz 
über Neuſtettin nach Wangerin petitionirt. Die Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahngeſellſchaft ſoll geneigt ſein, die Ausführung dieſer Bahn⸗ 
ſtrecke zu übernehmen. 

— Aus Danzig wird der „Poſt“ über den Verſuch der Po- 
len, für die neueſte Reichstagswahl die Maſuren zum Zuſammen⸗ 
gehen mit ihnen zu gewinnen, Folgendes geſchrieben: Die Maſu⸗ 
ren, nach der letzten amtlichen Volkszählung (vom Dezember 1864) 
233,379 Köpfe ſtark, find nächſt den Polen (1,970,211 Seelen) der 
zahlreichſte nicht blos aller lawiſchen, ſondern überhaupt aller nicht⸗ 
deutſchen, in Preußen ſeßhaften Volksſtämme. Sie ſind in den 
landräthlichen Kreiſen Ortelsburg, Allenſtein, Neidenburg und 
Oſterode des Regierungsbezirks Königsberg, und Johannisburg, 

Lötzen, Sensburg, Oleßko und Lyck des Regierungsbezirks Gum ⸗ 
binnen angeſeſſen. Da he in den vier erſtgenannten landräthlichen 


Kreiſen 73, in den fünf letztgenannten aber durchſchnittlich 76 Pros 
| cent der Geſammtbevölkerung ausmachen, jo bilden ſie in den 
RMeichswahlkreiſen Oſterode-Neidenburg, Sensburg⸗Ortelsburg und 
Oletzko⸗Lyck die weit überwiegende Majorität, in den Wahlkreiſen 
Allenſtein⸗Röſſel und Angerburg-Lötzen etwas über die Halbſcheid 
der Geſammtbevölkerung, hatten ſomit den Ausfall der Wahlen, 
falls ſie als geſchloſſene nationale Phalanx auftraten, in die⸗ 
ſen fünf Wahlkreiſen in ihren Händen. Dies wohl wiſſend, 
hatten denn die Führer unſerer weſtpreußiſchen Polen-Partei 
für dieſe fünf Reichswahlkreiſe Angehörige ihrer (der poſni⸗ 
ſchen) Partei als Kandidaten in Ausſicht genommen und Nichts 
unverſucht gelaſſen, für dieſe unter Hinweis auf das „gemein⸗ 
ſame große Vaterland Polen“ die Maſuren günſtig zu ſtimmen. 
Doch verfing dieſes Beſtreben und der hingeworfene Köder nicht: 
die Maſuren gingen auf die ihnen angetragene Alliance keines⸗ 
weges ein, bien ſich überhaupt ſo wenig gefügig, daß die 
Polen das Projekt, welches ihnen allerdings im Falle des Gelingens 
fünf Sitze mehr im Reichstage eingetragen haben würde, fallen 
laſſen mußten. Ihre Preſſe hat, laut Ordre von Oben, die ganze 
Sache todtzuſchweigen ſich befliſſen, und ſo iſt denn von derſelben 
im größeren Publikum nur wenig bekannt geworden. Hauptgrund 
für die geringe Bereitwilligkeit der Maſuren, mit den Polen gemein⸗ 
ſchaftliche Sache und Front gegen die Deutſchen zu machen, iſt wohl 
der Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes. Während nämlich die 
Polen Weſtpreußens und des un Bl Poſen bis auf we⸗ 


nige Tauſend eifrige Katholiken ſind, ſind hinwieder die Maſuren 
bis auf einige wenige Hundert Proteſtanten augsburgiſcher Kon⸗ 
feſſion. Danach erweiſet ſich denn der Glaube ſomit doch als ein 
noch as Band, als dasjenige der Gemeinſamkeit der Abſtam⸗ 
mung iſt. 


Görlitz, 20. September. Unſer Abgeordneter Herr v. Car⸗ 


lñowitz befindet ſich zwar krank in Dresden, hofft aber noch für dieſe 
Seſſion in den Reichstag einzutreten. 


Frankfurt a. M., 21. Sept., Vorm. Das heutige „Amts 
blatt“ enthält eine Bekanntmachung des Rechnei-Amtes vom 20. d, 


betreffend die Prolongation der ſeit dem 1. Sept. verfallenen tem⸗ 


porären ſtädtiſchen Anleihe von 1,200,000 Gulden auf weitere ſechs 
Monate und die Aufforderung an die Gläubiger, unter Voraus⸗ 


ſetzung ihrer Zuſtimmung, die Schuldſcheine zur Abſtempelung vor⸗ 


zulegen. 

Hannover, 21. September, Nachmitt. Heute wurde die 
Provinzialſtände-Verſammlung eröffnet. Der Ober⸗Präſident, 
Graf zu Stolberg, hielt eine Rede, in welcher er die Förderung der 
wirthſchaftlichen Intereſſen der Provinz als Hauptaufgabe der Ver⸗ 
ſammlung bezeichnete. Der Landtagsmarſchall Graf Münſter 
dankte Namens der Verſammlung. für die ſchleunige Einberufung 
der Provinzialſtände. Der ehemalige Oberappellationsgerichtsrath 


viel von feiner ungariſcher und galiziſcher Geſellſchaft beſucht wird, geht es doch 
deutſch bürgerlich in ihm her. Mitten im Walde ſieht der Reiſende eine Par⸗ 
tie von etwa vierzig in zierlichem Schweizerſtyl erbauten Häuſern ſich zu beiden 
Seiten einer kleinen Thalſenkung erheben. Bei dem erſten Gebäude hält unfer 
Kutſcher; wir warten aber vergeblich auf die ſonſt gewöhnlich herzufliegenden 
dienſtbaren Geiſter, und find daher genöthigt, ſelbſt abzuſteigen und den hier 
wohnenden Beſizer des Bades Herrn Rainer, um ein Quartier anzusprechen, 
was uns in zuvorkommender Weiſe und um billigen Preis, 25 Kr. bis 1 Fl. 
pro Tag, gewährt wird. Eben ſo wohlfeil und von ſeltener Güte ſind Wein 
und Speiſen. Die Küche ift rein ungariſch; wir vermiſſen auf dem Speiſezettel 
vieles was uns bekannt iſt und finden vieles Neue. Hering kennt man in ganz 
Ungarn nicht; im Katzenjammer hilft fi der Ungar mit dem herolſchen 
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Mittel, daſſelbe Getränt von neuem zu ſich zu nehmen, worin er am Abend 
vorher des Guten zu viel gethan. Dagegen finden wir Gulyas und eine 


Unmaſſe anderer Nationalgerichte in großen Portionen vor. Fett und ſtark 
gewürzt find fie alle; namentlich die Paprika, der im ſüdlichen Ungarn 
viel angebaute rothe Pfeffer, ſpielt eine große Rolle. Er ſteht auch fein pul⸗ 
veriſirt neben dem Salz auf dem Eßtiſche; einer unſerer Freunde hielt ihn 
für Zimmt, beſtreute damit reichlich ſeinen Eierkuchen, der durch dieſe Pfeffe⸗ 
rung natürlich ungenießbar für einen deutſchen Gaumen wurde, wogegen unſer 
Kutſcher dus Gericht mit einigen Gläfern Sliwowitz unter Hängen und Wür⸗ 
gen hinunterſpülte. 


Tiſchtücher werden nur denjenigen Gäſten aufgedeckt die es verlangen; 
ſonſt kennt man in Ungarn das Bedürfniß danach nicht. Doch bleibt der Eß⸗ 
tiſch immer rein, denn der echte Ungar wird nichts von ſeiner Speiſe verloren 
gehen laſſen, das iſt ihm Gewiſſensſache. Seine Arme mit den reichverſchnür⸗ 
ten Aermeln legt er breit auf den Tiſch, auch wenn er den gebildeten Ständen 
angehört und umfaßt damit nach vorn feinen Teller; den Kopf hält er dicht 
darüber und kaut mit beiden Backen. 


In ſolchen Zügen, wie auch in der auf einen kindlichen Sinn berechneten 


Mationaltracht, ſchlägt es durch, daß die Magyaren doch nur äußerlich von der 


Kultur ein Fr beleckte Naturmenſchen find. Sie ftellen zwar, wo es irgend 
moͤglich iſt, die ? 

aber über das internationale Verdienſt dieſer Größen müſſen doch gerechte Be⸗ 
denken obwalten. Und bloße Verehrung der Poeſie, ohne Rückſicht auf deren 
Werth, iſt kein Zeichen von Civiliſation, wir finden ſie auch bei ganz rohen 
Völkern, wie z. B. die Beduinen find. Tief zu beklagen iſt es nur, daß zwei 
Millionen in Ungarn und Siebenbürgen zerſprengter evangeliſcher Deutſcher 


ſind, dem ſie aber ihrer numeriſchen Schwäche halber ſich bei einer Verbindung 


ypsbüften ihrer Dichter, eines Petöfy und Körösmarti, auf; 


ſeit Jahrhunderten keine andere Rettung für ſich wiſſen, als engſten Anſchluß Slawenthums geflüchtet. 


an den Magyarenſtamm, dem ſie in allen Anlagen des Geiſtes weit überlegen 


Armeekorps vor dem König von Preußen währte von 11 ½ bis 


Lenthe verſuchte dem Landtagsmarſchall das Recht ſtreitig zu mache 
einen ſolchen Dank im Namen der Stände auszuſprechen, und ie 
gie dafür, unter alljeitiger Zuſtimmung, den Ordnungstuf 8 
erſammlung genehmigte die von Bennigſen vorgeſchlagene 
ſchäftsordnung. 3 

Hannover, 22. September. Des Kronprinzen von HA 
nover Geburtstagsfeſt veranlaßte geſtern meiſt betrunkene ee 
lige hannöverſche Soldaten zu Demonſtrationen. Die Polizei ſch 
ein; Verwundungen und angeblich 60 — 80 Verhaftungen find vor 
gekommen. (B. B. 3.) 

Wiesbaden, 18. September. Mit der Angelegenhett der hieſigen 
Spielbank ift es ins Stocken gerathen. Das Komite, das der kgl. Regierung 
Vorſchläge machen foll, will die Entſchließung der Homburger Spielbank. 
ſeuſchaft abwarten, und dieſe dürfte eben fo wenig wie die hieſige entſcheidendt 
Beſchlüſſe faſſen. Mit dem Laviren geht es am beſten; man ſpielt ruhig wi N 
und macht enorme Dividenden; wenn dies nur ein Jahr noch geduldet w I 
jo haben die Aktionäre mehr, als nach den Regierungs-Propofitionen ihnen 
vier Jahren bleiben ſollte, und der Kurfonds oder die Stadt hat gar nichts. 

Bayern. München, 21. September. Vorgeſtern ſind die 
Unterhandlundlungen mit Graf Hegnenberg zum Abſchluß gedit 
hen. Der Graf hat die Annahme des Geſandtſchaftspoſtens in 
Berlin aus triftigen, nicht politiſchen Gründen deſinitiv abgelehn 
Der „Augsb. Abendztg.“ wird aus Uſterburg in Schwa 
ben unterm 17. geſchrieben: Nachdem das Hauptquartier des u 
den Uebungen auf dem Lechfelde vereinigten Armeekorps ſich hen 
aufgelöſt hat, begiebt ſich der preußiſche Militärbevollmächtigte u | 
Bayern, General⸗Lieutenant v. Hartmann, nach Stuttgart, MT 
von da, der Einladung Sr. Majeſtät We Königs Folge leiſten 
zur Gemſenjagd nach Berechtesgaden. Der General, welcher 
Uebung mit dem lebhafteſten Intereſſe beiwohnte, ſprach ſich in 
zufriedenſtellendſten Weiſe über die Leiſtungen der Truppen aus. 

Sachſen. Dresden, 20. September. Herr v. Beuf 
und der öftreichiiche Geſchäftsträger v. Pfuſterſchmid⸗Hartenſtell 
on mit Gemahlinnen geſtern in Pillnitz zur königlichen Ta 
geladen. 
Der Kronprinz empfing Herrn v. Beuſt heute Mittag; geſten 
Vormittag wurde derſelbe vom Prinzen Georg empfangen. 

Dresden, 21. September. Der Wiener officiöfe Korreſpon“ 
dent des Dresdener Journals ſchreibt: Der Unifikationsplan bezug 
lich der Staatsſchuld iſt noch nicht im Einzelnen feſtſtehend, u 
das Princip der zwangsloſen Konverſion aller Staatspapiere, a 
den Looſen, in ſechsprocentige Rente iſt angenommen. Da abe 
der Plan meiſterhaft ſei und die Staatsgläubiger nicht benachthe“ 
lige, vielmehr ſicherer ſtelle und doch für den Staat etwa 14 Mi 
nen jährlich erſpare, jo ſei deſſen Annahme ſeitens der Regierung 
wahrſcheinlich. (N. F. P.) 

Württemberg. Stuttgart, 20. Sept. Der württenn 
bergiſch⸗preußiſche Allianzvertrag vom Auguſt v. 3. ift behufs Eil, 
leitung der verfaſſungsmäßigen Berathung durch die Ständetammez 
dem ſtändiſchen Ausſchuſſe vorgelegt worden. N 

Baden. Karlsruhe, 21. Sept. Mittags. Der König von 
Preußen iſt um 9 ½ Uhr hier eingetroffen und am Bahnhofe von 
dem Groß Bod argen worden. Zur Begrüßung waren außer“ 
dem die pen ber Behörden und eine Veputatton des 6 f 
deraths anweſend. Se. Majeftät begab ſich zunächſt in Begleitund 
des Großherzogs in einem ofen Wagen nach dem Schloſſe. 
Straßen, welche der König paſſirte, waren feſtlich geſchmückt. Um 
10 Uhr begab ſich zunächſt der Großherzog mit zahlreicher Suit 
nach dem großen Exerzierplatz, wo nahezu das ganze badiſche 
meekorps aufgeſtellt war. Um 10 ½ Uhr erſchien Se. Majeſtät und 
wurde von dem Publikum mit lebhaften Hochrufen, von den Treat” 
pen mit dreifachem Hurrah begrüßt. Die Parade war gegen Mit 
tag noch nicht beendigt. 


Karlsruhe, 21. Sept. Nachm. Die Revue des apf 


I 


1 
. 


führte das zweite Infanterie⸗ Regiment, de fr 
el 2 


Uhr. Der Köni 
Bibi bei dem Großherzoge vorbei. Nach dem D 


Inhaber er iſt, 
liren fanden einige Exercitien ſtatt; alsdann verſammelte der K 
ig das Offizierkorps des zweiten Infanterie » Negiments um je 
und ſprach demſelben jeine Anerkennung über die Leiſtungen d 
Truppen aus. Bei dem Verlaſſen des Paradeplatzes wurde 
Majeſtät wiederum von dem Publikum mit lebhaften Aklamationel 
begrüßt. Um 2 Uhr wird große Hoftafel ftatıfinden. 

Aus dem Fürſtenthum Waldeck, 19. September, Vorgeft 
hielten unſere Stände ihre zweite öffentliche Sitzung, in welcher der ſogenam 


unterordnen müſſen. Und wie der Magyarismus unter den Zipſer Sa un 
ſeit 1845 und 48, ſeit den berühmten alle Standesunterſchiede aufhebenden 
dafür die Omnipotenz der magyariſchen Sprache begründenden Reichstag, 
beſchlüſſen graſſirt, läßt ſich annehmen, daß in 50 Jahren das Deutſche 
Fuß der Tatra nur noch ſehr vereinzeilt geſprochen werden wird. 


An die katholiſchen Deutſchen in „Deftreih*, von denen die Zipſer dag 
Siebenbürger nichts als Schmach und Schande erfahren haben, werden Ne fe ; 
niemals anſchließen; gehen fie alſo nicht im e auf, ſo werden 
Sprachinſeln bald von dem panſlawiſtiſchen Meere überfluthet werden, * 
auch dazu find ſchon Anfänge vorhanden, und nicht erſt ſeit heute. 


Die nordweſtlichen Theile Ungarns werden von dem Stamme der Sic e 
ken bewohnt, der, obwohl mit den Czechen ſehr 5 verwandt, ſich doch if 
einen Reſt der alten Urſlawen hält, wie ſchon der Name jagt. Von ihnen fe 
in dieſem Jahrhundert die Idee des Panſlawismus ausgegangen; fie loc 
von keinem andern Stamme ausgehen, gls von dem, der das Geſamm den 
„Slawe“ ſeit Jahrhunderten als Schimpfwort von Magyaren und Deutſ 
empfängt und es ſelbſt als ehrenden Titel ſich beilegt; auch von keinem an isch, 
Stamme, als von dem, der jener Kirchenſpaltung in Römiſch und ware 


die eben bis auf den heutigen Tag das Projekt eines gemeinſamen Slawen 
als Projekt erſcheinen läßt, fern ſteht. Slowakiſche ebangeliſche Theologen 
in den dreißiger Jahren Wort und Begriff des Banflawismus erfunden; 
und Schaffarik ſind es geweſen, die, von ihrem ſeinen Haupttheilen nach 
geliſchem Slowakenthum ausgehend, zuerſt ein ſlawiſches Geſammtre 
predigt und bei den Ueberreſten der Huſſtten, bei den evangeliſchen Czechen, 
Palacky und Rieger, bis jetzt das geneigteſte Ohr gefunden haben. 


ie 
In glücklicher Slawiſirung umliegenden Gebiets find die Slowaken, n 
übrigens ihre Sprache mit unſeren deutſchen Lettern drucken und jepreibe hen 
hundert * nachweislich fortgeſchritten, und zwar auf Koſten des deut 
Elements. Gegenwärtig bezeichnet Schmeks den Endpunkt der deutſchen A er 
infel am Fuße der Tatra nach Weſten hin ; im vorigen Jahrhundert a e iter 
ſtreckte ſich das Deutſchthum noch in einem Langſtreifen von zwei Meilen enen, 
nach Weſten. Noch führen einige der im flawiſchen Meere untergegange ern 
heute nur von Slowaken bewohnten Orte, wie Mengsdorf, Botsdorf, en: 
dorf, ihre deutſche Namen; aber ſchon beginnen die flawiſchen Bee en 
Menguſowiec. Botowiec, Gerlowiec — ſich einzubürgern. Die evangel ji 
Deutſchen haben ſich hier, um den fortwährenden Verfolgungen ihrer daſchen 
ſchen Brüder aus Oeſtreich zu entgehen, unter den Schutz des evangelnh 


anal 


1 


—————— 


Der Hauptträger der Slawiſirung find nachweislich geweſen — 12 N 
heute die wochen Mädchen, mit A die Sachſen am Buß der 72 
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nee im weil Theile Galiziens fortzujegen. Der 
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eine dionmen oder abgelehnt werden könne. 


* ro u 
0 w aufhalten, um 


au melden, daß Fürſt Konſtantin 


‚au 
Mi 


JM geben. 


A 
dung bi ae verbrag mit Preußen zur Verhandlung lam. Nach Cröff 


Vertrag Debatte bemerkte Abg. Severin (Regierungsmann) zunächſt, daß der 


8 bereits ratifizirt ſei, alſo nicht mehr modiftzirt werden, ſondern nur 
4 Hierin konnte man jedoch nur 
nach der omatiſche Kriegsliſt ſehen, da der Vertrag eigentlich in zwei zerfällt: 
nach d F einen Seite regelt er das Verhältniß zwiſchen Preußen und Waldeck, 
letztern andern dasjenige zwiſchen dem Fürſten und dem Lande; in dieſem 
a eile, der dem Lande zum Schaden gereicht, bedarf der Vertrag nicht 
niß bar der Zuſtimmung der Stände, ſondern es wird das neue Verhält- 
dem Füseußen auch gar nicht weiter davon betroffen, wenn zwiſchen ihnen und 
Kun ürften darüber eine andere Vereinbarung erzielt wird. Abgeordneter 
ya ftellte hierauf den Antrag, die Berathung und Beſchlußfaſſung über den 
ſnmerung auf 4 Wochen zu vertagen, weil eine jo wichtige Angelegenheit nicht 
daß 92 5 weniger Tage ohne die genaueſte Prüfung zu erledigen ſei, und ohne 
halten offentliche Meinung, welcher gegenüber der Vertrag bis jetzt geheim ge · 
tagu worden ſei, gehört werde. Nach längerer Diskuſſion wurde der Ver⸗ 
Yorqun 99 antrag mit 12 gegen 3 Stimmen angenommen und wird 
Sichtlich der ganze Vertrag abgelehnt werden. 5 
in R ie Dinge ſtehen hier fo, daß man die vollſtändige Einverleibung 
hen = eußen wünſcht, nicht aber dem Lande einen Vertrag aufgedrungen fer 
wahr ill, der namentlich in der Domänenfrage nur den Vortheil des Fürſten 
ruhe amt und der Bevölkerung zum Schaden gereichen würde. Die Angele⸗ 
arte kommt jetzt aus dem Ständeſaale an das Land, und wird hier eine 
90. d Bewegung hervorrufen. Die Nachwahl zum Reichstage iſt auf den 
wel 0 Mts. angeſetzt. Es wird dabei nicht länger die Gleichgiltigkeit herrſchen, 
daß 7 bei der erſten Wahl jo auffallend hervorkrat, ſondern es iſt anzunehmen, 
haft le ländliche Bevölkerung, die nun wach gerufen worden iſt, ſich 5 leb⸗ 
betheiligen wird. Außer dem Präſidenten Lette wird hier Herr v. Binde: 
ort als Kandidat bezeichnet; es iſt aber auch von verſchiedenen Mitgliedern der 
nigı Orittspartei die Rede, welche aufgeftellt werden mögen. Gewiß ift, daß 
bed die verſchiedenen Grundſatze, welche die Fraktionsbildung im Reichstage 
n haben, hier den Ausſchlag geben werden; es wird ganz auf die Stel⸗ 
bren ankommen, welche der Kandidat zu der unſer Land ſpeziell berührenden 
is Menden Frage einnimmt. Man war hier zu Lande preußiſcher geſinnt, als 
dern teußen ſelbſt; jetzt aber tritt die Ablehnung des Vertrages in den Vor⸗ 
nice und. und es wird kaum ein Kandidat den nöthigen Boden gewinnen, der 
in dieſer Beziehung befriedigende Erklärungen abgiebt. 
dug Sächſ. Herzogthümer. Altenburg, 17. Septbr. Das heute zur 
ber gabe gelangte Stuck der Geſetzſammlung veroffentlicht für das dieſſeitige 
U Hthum den Text der zwiſchen Preußen und den thüringiſchen Staaten zum 
beet uß gebrachten Militärkonvention. Mit dem auf den 1. k. M. feſt⸗ 
enten Eintritte der letztern tritt die bisherige Militärkonvention vom 30. 
Aout) 1862 nebſt allen ihren Könfequenzen außer Wirkſamkeit. Das hieſige 
bung dent wird in Gemeinſchaft mit den Kontingenten von Reuß und Schwarz- 
de „Rudolſtadt das dritte thüringiſche Infanterie» Regiment formiren. Von 
Pen bisherigen Offizieren des Regiments werden wahrſcheinlich nur zwei in 
wo fon treten, die anderen dagegen ſämmtlich im aktiven Dienſte verbleiben, 
bl aber zum großen Theil in andere Garniſonen verſetzt werden. 


O eſtreich. 
S Wien, 21. September. Wie das „Fremdenblatt“ in der 
ſduntags⸗Nummer meldet, tft General Fleury angekommen und 
be Hotel zum „Erzherzog Karl“ abgeſtiegen. Das „Fremdenblatt“ 
Wieichnet als Zweck ſeiner Miſſion die Erzielung eines gemeinſamen 
orgehens der katholiſchen Mächte in der römiſchen Frage. 
(Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 
PGC Lemberg. — Se. Königl. Hoheit Herr Erzherzog 
recht hat uns nach kurzem Aufenthalt wieder verlaſſen, um die 
Marſchall wird ſich je einen Tag in Rzeſzöw und 
die dortigen Militär⸗Depots zu inſpiziren. 
ezentlich der hier ſtattgefundenen Truppen⸗Manöver iſt in den 
Ghhertreſen das Gerücht verbreitet, daß die Penſionirung zweier 
nerale und mehrerer Stabsoffiziere verfügt worden. 

PGC Przemysl, 21. September. Ich beeile mich Ihnen 
h zartorys ki, welcher von Salz⸗ 
dur in einer diplomatiſchen Miſſion nach Paris gegangen, im 

aufe der nächſten Woche in Lemberg erwartet wird. i 

r Brünn, 19. Sept. Der hieſige Gemeindeausſchuß hat in 
Auer geſtrigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, eine Petition wegen 

ufhebung des Konkordats an den Reichsrath zu richten. 
Graz, 21. September. Die geſtrige Nummer des Tele⸗ 
he wurde wegen eines Artikels über die Tiſchrede Beuſt's auf 
kund des §. 300 des St⸗G.⸗B.konfiscirt. Der Artikel handelt 
don der Wiedervereinigung Deutſch⸗Oeſtreichs mit 8 

(N. F. 


P.) 

Großbritannien und Irland. 5 

tig Lonvon, 20. September. Oberſt Merewether, der als bri⸗ 
der Vertreter in Aden ſchon ſeit Jahren mit der abyſſiniſchen 
erwicklung zu thun hat, traf nach den neueſten indiſchen Berichten 
Mn J. Auguſt in Bombay ein und begab ſich unverweilt nach Pu⸗ 
S9, um mit der Regierung über die zunächſt bevorſtehenden 
chritte Rückſprache zu nehmen. Vahrſcheinlich iſt, daß vorerſt 


erzog 


St verheirathen pflegen. Der Ort Stola iſt gegenwärtig im Begriff, ſich 
ſtawifren (fein eigentlicher Name „Stollen“ iſt es bereitg), weil in den Fa⸗ 
n des Schulten D x 
del Schwagerinnen das Slowakiſche herrſchend geworden iſt. In dem Dorfe 
ka, nicht weit von Schmeks, predigt jeden Sonntag in ſlawiſcher 8 
well unger ſächſiſcher Theologe, der zu feinem Privatvergnügen und aus Rache, 
ihn ein ungariſcher Magnat, bei dem er Hauslehrer geweſen iſt, ſchlecht be⸗ 
50 lt hat, Panflawe geworden ift; er zieht viele Deutſche jährlich zu feiner 


dern 
und 


en und anderer reichen Bauern des Ortes durch Frauen 


tung herüber. Es geht alſo dieſer Sprachinſel hier genau fo, wie unferen 
langen in der Nordſee; dort reißen die Wogen der Salzfluth, 8 die des 
wenthums jährlich große Stücke des Gebietes ab, ohne einen Erſatz dafür 


aug Nun glücklicher Weiſe iſt in Schmeks ſelbſt die deutſche Sprache noch nicht 
die Keottet ; zum Troſt meiner Kameraden verftand der Führer, der uns auf 
chlagendorfer Spitze geleitete, geläufig deutſch. 


Der Partien von Schmeks aus giebt es gar mannigfaltige ſonſt noch; eine 
der beltep chen iſt die ER ohlba 7 all, dem größten Barferfall der Tatra; 
ng ſind es drei Fälle, von denen man ſprechen muß, der unterſte hat die 
der utendſte Ausdehnung der Breite nach und ſchießt in mehrerrn Abſätzen 
möbundert Fuß tief hinab; iſt immer ſehr waſſerreich. An ſchöner Seenerie 
AIR ihm nur wenige Fälle in Europa nahe kommen. Die von Larchen und 
ti — beſetzte Schlucht, in welcher er dahin ſtürzt hat zum Abſchluß in gemal- 
Ohe Höhe die Eisthaler⸗Spitze rechts und links von der Lomnitzer und der 
Über agendorfer flankirt; kurz vor dieſen himmelhohen Zacken, wie um fie recht 
den menſchlich hervortreten zu laffen, ragen zwei andere nicht ganz ſo hohe aber 
diefe feilere Radeln die beiden Mittelgratthürme. Wenn das Alpenglühen auf 

ittero1pfeln leuchtet, gewähren fie, mit dem grauröthlich unmittelbar aus den 

aulgratthürmen hervorzuquellen scheinenden Waſſerfall, ein Bild, wie kein 
besten u jemals nachzuahmen fähig ſein wird. Den Fall ſelbſt kann man am 
t don einer in feiner Mitte hervorragenden, bequem erſteiglichen horizon« 
alt auxanitplatte überſehen. Schwachnervige Menſchen halten den Aufent- 

ſen Bo vierzig Quadratfuß umfaſſenden Block nicht lange aus. Das 


Falles iſt zu gewaltig. 
Belfenggen dieſem großen Fall hundert Schritt am Bach ene ein zweiter 
9 abſaz von 80 Fuß Höhe, wo das Waſſer mit gewaltigem Toben in einer 
Barhengnnrucht ſenkrecht herabfällt und unten angelangt verſchiedene, reizendes 
den Waßtel bietende Wirbel bildet; trotz der ewigen Bewegung des kryſtallkla⸗ 
ya kann man jedes Steinchen am Boden des Baffns erkennen. 
eg 


Han Der d Pr P) 
u Öfen dels, un u dem dritten und höchſten Kohlbachfall führt durch die präch 


ö Waldpartieenz ein Mal um das andere riefen wir in Ent' 
aus, dies fei der herrlichſte Naturpark, der fid) denken laſſe. Der dritte 
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eine Anzahl urtheilsfähiger Offiziere des Ingenieurkorps und Pro⸗ 
viantamtes an die abyſſiniſche Küſte geſchickt wird, um den beſten 
Landungsplatz und für den Fall, daß eine größere Streitmacht auf⸗ 
geboten werden müßte, die geeignetſte Straße im Innern ausfindig 
zu machen. Eine angemeſſene Eskorte würde dieſe Pioniere der 
Expedition natürlich begleiten; man hört ſogar die Anſicht äußern, 
daß ſchon dieſer geringe Truppenkörper unter der umſichtigen Lei⸗ 
tung des Oberſten Merewether bis Magdala vordringen und die 
Bergfeſte einnehmen könnte. Spätere Daten aus Abyſſinien als 
die unſrigen hatte man in Indien nicht; nur wußte man das Eine, 
daß von den drei 9 des engliſchen Ultimatums, deren 
jedes auf einem anderen Wege abgeſchickt worden, nur eines in die 
Hände des Kaiſers 10 55 war, während die Boten, denen die bei⸗ 
den übrigen Abſchriften anvertraut waren, in die Gewalt der Re— 
bellen fielen. Theodorus ſcheint ſehr unſchlüſſiz zu fein; denn er 
hielt den Ueberbringer zuerſt eilf Tage an ſeinem Hofe und ſchickte 
ihn dann ohne Antwort nach Maſſowah zurück. An der Expedition 
wird ein deutſcher Landsmann, der Linguiſt und Miſſionar Dr. 
Krapf, Theil nehmen, indem die Regierung ihn zum Dolmetſcher 
ernannt hat. Seine vielen Reiſen und reichen Erfahrungen im 
Lande, jo wie die perſönliche Bekanntſchaft mit Theodorus werden 
den Führern der Expedition ſehr zu Gute kommen. 

— Das Fenie 2 m iſt wie eine Schlange, deren Giftzähne, die kaum 
ausgebrochen ſcheinen, gleich wieder nachwachſen und ene Biſſe verſetzen. 
Wäre es noch in Irland ſelbſt, es wäre weniger beunruhigend — aber nun iſt 
es auf engliſchem Boden, in Mancheſter, zu einem blutigen Tumult und Kampf 
gekommen. Vor wenigen Tagen hatte die Polizei von Mancheſter einen wich 
tigen Fang gemacht an dem Oberſten Kelly (dem Spießgeſellen und Sluchthel- 
fer des großen Stephens) und feinem Begleiter, Capitän Timotheus Deaſy. 
Geſtern Nachmittag ſollten die Beiden von dem Polizeigericht zum Stadtgefäng⸗ 
niſſe Bellevue transportirt werden. Als ſie mit andern Gefangenen in den 
Wagen ſteigen follten, bemerkte die Schutzmannſchaft mehrere verdächtige Leute 
in der Nähe, die, offenbar Fenier, einen Befreiungsverſuch im Schilde führten; 
einer derſelben wurde, nachdem einen Poliziſten mit einem Dolche verwundet, 
verhaftet, und zur Vorſicht legte man Kelly und Deaſy Feſſeln an. Von dem 
Gerichtshofe 90 Mt der Wagen einen kurzen Weg durch die Stadt und einen 
längern von 20 Minuten bis zu dem außerhalb liegenden Gefängniſſe zu ma⸗ 
chen; 7 Poliziſten eskortirten ihn. Etwa in der Mitte der Hyde⸗Rogd — fo 
heißt der Weg vor der Stadt — unter einem Eiſenbahnviadukt angekommen, 
wurde der Wagen von einer Salve begrüßt und zugleich ſtürzten 30 —40 vor⸗ 
55 nicht bemerkte Irländer aus dem Verſteck auf die Eskorte los, bearbeiteten den 

agen mit Aezten, Hämmern und ſchweren Steinen, erbrachen ihn ſchließlich 
und ſetzten ſeine Inſaſſen in Freiheit. Die Poliziſten, die ſich Anfangs nach den 
Schüſſen zerſtreut hatten, ſammelten ſich und machten einen Angriff; es wurden 
jedoch mehrere Revolver gegen fie abgefeuert, ein Konſtabler, der Sergeant 
Brett, erhielt einen wahrſcheinlich tödtlichen Schuß durch den Kopf, zwei andere 
erhielt leichtere Verwundungen; der Kutſcher wurde mit einem Steine von ſei⸗ 
nem Sitze herabgeworfen und die Pferde erhielten mehrfache Schüſſe. In 
Manchester rief die Kunde ungeheure Aufregung hervor, und ſofort wurden 
Dragonerpatrouillen zur Verfolgung der Aufrührer und der Entflohenen aug- 
geſandt. Etwa ein Dutzend der Uebelthäter ſind theils von vornherein durch 
die Polizei, theils durch die Dragoner eingebracht worden, unter auch ein jun⸗ 
er Mann, Namens Allen, der die Fenierrotte anführte und die Kugel Fe den 
2 Brett abgefeuert haben ſoll. Obwohl Kelly und Deaſy gefeſſelt 
waren, iſt ihnen die Flucht gelungen; der Miniſter des Innern hat daher auf 
dr Wiedereinbringung eine Belohnung von 300 Pfd. St. ausgefegt. 200 
fd. St. verheißt außerdem der Magiſtrat von Mancheſter demjenigen, der 
einen der Theilnehmer an der Gewaltthat zur Haft bringt. 


Frankreich. 

Paris, 19. September. Der Kaiſer Napoleon will erſt im 
nächſten Frühjahre dem Könige von Preußen ſeinen Beſuch erwi⸗ 
dern; jo erfährt das „Mémorial Diplomatique“ aus guter Quelle. 
Der Aufenthalt Franz Joſeph's bei dem Beſchützer ſeines Bruders 
Mar dauert zu lange in den Winter hinein, als daß Napoleon III. 
dann noch an eine Reiſe nach dem Norden denken köunte; dies find 
die oſtenſibeln Gründe, welche das Organ des Fürſten Metternich 
7 5 es werden jedoch wohl nicht die einzigen ſein, die vorhan⸗ 
den ſind. 

— Es find bisher gegen die Brüder Pereire beim Zucht⸗ 

olizeigerichte nahezu zwanzig Anklageſchriften deponirt worden, die 
ſich alle auf die nachläſſige Geſchäftsführung, die mangelhafte Lei⸗ 
tung ac. beziehen, Rh den Ruin des Kredit Mobilier herbeige- 
führt. Dennoch glaubt man kaum, daß die Staatsanwaltſchaft 
ſich bewogen finden wird, auf dieſe Anklagen näher einzugehen. 

— Herr Mires bedeckt heute die ganze erſte Seite der 
„Preſſe“ mit einer Eingabe an den Miniſter der öffentlichen Arbei⸗ 
ten, betreffend die traurige Lage des Kredit Mobilier und die Mit⸗ 
tel, das Unheil, welches der Fall dieſer Anſtalt ſelbſt und der mit 
ihr verknüpften Unternehmungen über ſo viele Familien bringen 
wird, zu verhindern oder möglichſt abzuſchwächen. Mires kommt 


Fall ſelbſt ſchießt in einer Höhe von 150 Fuß längs einer ſenkrechten von der 
Gewalt des Waſſers längſt geglätteten ja polirten Granitwand mit donnerähn⸗ 
lichem Getöfe in einen breiten Keſſel hinunter, aus welchem ſich dann noch 
Bent: Cascaden losreißen. Faſt die Hälfte des Waſſers wird durch den ge» 
waltigen Sturz in feinen Staub aufgelöft und durchnäßt auf zwanzig Schritt 
Alles, was ſich in der Nähe des Falles befindet. 

Neben den Kohlbachfällen befinden ſich die Fünfſeen, ſie liegen auf 
Staffeln von geringer Höhe übereinander; der oberſte bereits 6600 Fuß über 
dem Meere. Es ſind dies die höchſten aller Seen in Europa; ſämmtlich ſind 
ie über die Krummholzregion erhaben. Sie find von einem weiten Cirkus ho⸗ 

er zackiger Granitſpitzen amphitheatraliſch umgeben, von denen ſich im Oſten 


die grüne n ee im Weſten beſonders imponirend die Eisthaler erhebt. Vor 


ihnen ſtürzen tiefe nie von einem heitern Sonnenſtrahl berührte mit ewigem 

schnee gefüllte Schlünde ab, an deren unterm Ende ſich klares halbzerklüftetes 
Gletſchereis findet. Große Raſenplätze mit Enzianen und andern ſo geringen 
Luftdruck liebenden Alpenblumen ſind der einzige Schmuck, den die Flora Un⸗ 
garns der Umgebung dieſer Fünfſeen gegönnt hat. Ueppig wuchert nur noch 
das isländiſche Moos, von Freiligrath in feinem erſten Jugendgedicht jo köſtlich 
beſungen; wie auf dem weichſten Teppich kann man ganze Strecken auf ihm 
Bee egen. Ergreifend iſt das tiefe Schweigen der Natur. Wohl blitzt das 

hal im friſchen Sonnenglanz; aber kein fernes Glockengeläut, nicht das Klin ⸗ 
eln tief unten weidender Heerden dringt zu dieſem nur von den Gemſen aufge⸗ 
uchten Mattenkreiſe; das leife Gemurmel der aus einem See in den andern 
ſich ſchlängelnden Gewäſſer und das leiſe Summen einer dann und wann ſich 
nähernden dichtbehaarten Alpenfliege zeugt allein davon, daß das Leben in der 
Natur auch hier noch nicht ganz erftorben. — 

Vom Fünfſeethal gelangen wir zu den ſporadiſch wahres Gletſchereis füh- 
renden Eisthälern, die — lebhaft an 5 n b de glace erin- 
nerten. Von hier aus kann man auch die Lomnitzer Spitze in Angriff nehmen. 
Zwiſchen vielen vorſpringenden Felsrippen, wo man ſtets mit Händen und 
Füßen zugleich klimmen muß, gelangt man nach einer Stunde auf dieſen einzi⸗ 
gen erſteigbaren Gipfel der mittleren Tatra, mit vielem Schweiß und nicht ohne 
derne Felſe 1 bei welchem man nichts von Ermüdung jpürt. Wun- 

erbar perſtärkt ſich die Kraft der Muskeln; man fühlt feine eigene Aufregung 
nicht und greift mit den Fingern zu, als wollte man den Granit zerdrücken. 


Freilich Ft einen hierzu die Angſt des Zurückſtürzens; bis man endlich 
auf dem 8342 Fuß hohen, eine immenſe Rundſicht gewährenden Gipfel ange⸗ 
langt iſt. Dann kommt wieder beim Hinuntergehen die noch ſchrecklichere Ge⸗ 
fahr des Kopfübernachvornſtürzens, weil man eben beſtändig die drohende 
Tiefe ſieht; und endlich dankt man Gott, wenn man glücklich wieder auf einer 
Ken mütte angelangt ift. Aber fragt man ung, ob wir lieber den Berg nicht 


immer wieder darauf zurück, daß die Adminiſtratoren mit ihrem 
ente Vermögen die Verluſte der Geſellſchaft zu tragen haben Er 
tellt eine Berechnung an, der zufolge die Herren Adminiſtratoren 
zuſammen an Privatvermögen 360 Mill. befigen (die Pereire 120, 
Herzog Galliera 80, Selliere 60, Mallet 30 Mill ꝛc. 2c.), während 
die Geſammtverluſte ſich auf 225 Mill. belaufen. Es bleiben den 
Herren Adminiſtratoren, nach der Anſicht des Herrn Mirés, noch 
genug Millionen übrig, daß ſie kein Bedenken tragen werden, dieſe 
en Opfer zu bringen, um damit Ehre und guten Namen 
zu retten. 

— Die offtziöſen Blätter find durch das Bismarck ſche Rundſchrei⸗ 
ben nicht gerade angenehm überraſcht worden, hüllen ſich aber noch in ein vor⸗ 
ſichtiges Schweigen. Die „France“ thut jedoch ihren Gefühlen keinen Zwang 
an und eifert heftig für das europaäiſche Gleichgewicht, deſſen Störung nicht blos 
Frankreich, ſondern Europa in die Schranken rufen werde. Das geeinte 
Deutſchland würde „der Schwerpunkt der europaiſchen Ordnung“ werden, und 
das ſei nicht zu dulden. Der Zorn der „France“ wird durch die von ihr mit⸗ 

etheilte, übrigens nicht ganz richtige Nachricht geſteigert, daß der König von 
Preußen in Darmſtadt, Raſtatt und Stuttgart die Truppen inſpiciren wolle, 
natürlich in ſeiner 1 als „Oberfeldherr der deutſchen Armee“. Die 
„Preſſe“ ſieht in dem Rundſchreiben „ein Meiſterſtück von Impertinenz und die 
„Situation“ von Infolenz*. Dagegen jagt das „Journal de Paris“: „Man 
ſieht, Herr v. Bismarck hat das Gefühl feiner Kraft. Er führt in Beziehung 
auf die deutſchen Angelegenheiten und das Prineip der Nichtintervention die⸗ 
ſelbe Sprache, welche in Beziehung auf daſſelbe Princip und die italieniſchen 
Angelegenheiten der Kaiſer Napoleon III. zu jener Zeit führte, als er allen 
Grund hatte, ſich als den Schiedsrichter in deutſchen Dingen zu betrachten.“ 
Die meiſten Blätter entwickeln eine ähnliche Auffaſſung und übertreiben großen⸗ 
Ber ſehr ſtark den Stolz des preußiſchen Auftretens, lediglich um ihre eigene 
Regierung zu ärgern, die ſich das Alles nun gefallen laſſen müſſe. So ſtößt 
die „Opinion Nationale“ folgenden Seufzer aus: „Ach, wenn wir Preußen 
wären, welche Bewunderung wollten wir für Herrn v. Bismarck hegen! Wie 
ält er Preußens Fahne hoch und feſt! Welch ein Patriot! Aber ach, wir 
And in Paris und nicht in Berlin!“ Vom franzöſiſchen Standpunkt aus muß 
die „Opinion Nationale“ das Cirkular Bismarcks leider als reine Perſiflage 
auffaſſen. Die „Liberté“ behauptet, das Rundſchreiben jet vor feiner Veröf⸗ 
fentlichung in den Zeitungen der franzöſiſchen Regierung weder in officieller, 
noch in officiöſer Weiſe zur Kenntniß gebracht worden. Es ſei dieſes Dokument 
bis jetzt nur an die vier Höfe von München, Stuttgart, Karlsruhe und Darm⸗ 
ftadt zur Mittheilung abgegangen. Die „Liberte“ wiederholt dann, daß das 
deutſche Kaiſerreich fertig ſei, aber ihrer Rolle getreu bleibend, billigt ſie das 
offene Auftreten des preußiſchen Premierminiſters. Der „Temps“ iſt nicht 
über den Inhalt des Cirkulars erſtaunt; die deutſche Einheit ſei nicht erſt noch 
zu ſchaffen, fie ſei bereits da, und die franzöſiſche Regierung, die den Fehler ger 
macht, fie zuzulaſſen, habe weiter nichts mehr zu thun, als ſich zu fügen. — 
Wenn erſt der erſte Eindruck überwunden iſt, dürfte das Aktenſtück im Ganzen 
doch eine Reh in Frankreich üben, da es die noch ſehr fehlende 
klare Einſicht in den Stand der deutſchen Angelegenheiten nur fördern kann. 

— Nadeln zu ſchenken, gilt zwar nicht für eine glückliche Wahl, indeß der 
Bürgermeifter von Salzburg, der ſich durch feine Reden im blühendſten Rococo 
ausgezeichnet, wird glücklich ſein, daß die Kalſerin Eugenie feiner mit einer Dia⸗ 
mantnadel gedacht hat. Die „France“ meldet heute die erfolgte Abſendung. 

— Wie man aus ſonſt guter Quelle erfährt, werden die franzöſiſchen Kam⸗ 
mern im November nur nulammengetrete, um die Armee⸗Reorganiſation zu 
votiren; im Januar ſollen fie dann wieder einberufen werden, um ſich ausſchließ⸗ 
lich mit den Geſetzen über die Preſſe und das Vereinsrecht und mit dem Budget 
zu beſchäftigen; dann ſollen ſie aufgelöſt werden. Die Neuwahlen würden in 
dieſem Falle im Mai vorgenommen werden. 

Paris, 21. September. Vorgeſtern hielten die Adminiſtra⸗ 
toren des Kredit mobilier eine ſehr ſtürmiſche Sitzung, zufolge 
deren die Pereire's zurücktreten und der ganze Verwaltungsrath re⸗ 


drgarniſirt wird. 8 
Niederlande. 

Haag, 21. September, Nachmitt. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer überreichte der Finanzminiſter den Budget⸗ 
Anſchlag für 1868. Nach demſelben ſtellt ſich die Lage günſtig dar. 
Trotz der fortgeſetzten Ausführung des Eiſenbahnnetzes und der 
Vervollſtändigung des Vertheidigungsſyſtems haben ſich die Staats⸗ 
verpflichtungen und die öffentliche Schuld nicht vermehrt. Wenn 
nicht unvorhergeſehene Umſtände eintreten, werden die Ausgaben 
durch die Einnahmen gedeckt. 5 


Italien. | 
Florenz, 21. September, Mittags. Garibaldi ift von hier 
nach Arezzo gereiſt. — Man weiß, daß einige ſeiner Freunde ihm 


von einem Handſtreich auf Rom entſchieden abgerathen haben. 
Man iſt auf Garibaldi's nächſte Aeußerungen geſpannt. 

— Es wird heute von verſchiedenen Seiten der Mißerfolg der 
Unterhandlungen zwiſchen den Kabinetten von Florenz und Paris 
über die Stellung zu Rom beſtätigt. Die franzöſiſche Regierung iſt 
formel in ihrem vollen Rechte, wenn ſie ſtrengſte Erfüllung des 
September⸗Vertrages verlangt; Rattazzi konnte daher nur Gründe 
der Billigkeit und der Berückſichtigung der Verhältniſſe auführen, 


beſtiegen hätten, fo iſt trotz fortwährender Todesnoth, die uns begleitet hat, die 


Antwort kaum zweifelhaft; der perſönliche Muth und damit der ganze innere 
Werth des Menſchen wird durch ſolche Abenteuer bedeutend und nachhaltig 
geſtarkt. 

Ein anderer Ausflug von Schmecks führt in das Felkarrthal. Nicht den 
Beſucher, aber unſere Leſer fürchten wir durch eine genaue Anpreiſung der dor⸗ 
tigen Naturſchönheiten zu ermüden; genug, daß ſich die Sehenswürdigkeiten 
dieſes Thals — auf die umgebenden Spitzen iſt noch kein Menſch gelangt — 
ſämmtlich zu Pferde in Augenſchein nehmen laſſen. Da hat man mehrere 
prächtig grüne Seen, herrliche Matten, von denen eine mit Recht der Blumen⸗ 
garten heißt, Wafjerfälle und über alledem die groteskeſten Felsanſichten. Nir⸗ 

end ſieht man ſo viel Gemſen als in dieſem Thal; Steinböcke nennen ſie die 
i Deutſchen und verkaufen das geſchoſſene Stück mit 7 Gulden öſtreichi⸗ 
cher Währung. Der wirkliche Steinbock mit ſeinen halbkreisförmigen Hörnern 
iſt hier bereits ausgerottet; aber Murmelthiere hoͤrt man noch pfeifen. 


Der letzte Tatraberg, den wir beftiegen, war der Krivan; nicht mehr von 
Schmecks aus. Wir mußten mitten durch die Slowakei wandern, ehe wir an 
ſeinen Fuß gelangten. Ein Slowak mit entſchieden deutſchem Typus, wie auch 
die Skowaken durch ihre vielfeitige Miſchung mit den Zipfer Sachſen alle Vor» 
züge der deutſchen Lebens- und Anſchauungsweiſe überkommen haben und ſo⸗ 
wohl reinlicher als beſſer wohnen denn alle andern ſlawiſchen Bauern, diente 
uns als Führer, ohne freilich ſelbſt jemals auf dem nur ſelten beſtiegenen Kri- 
van geweſen zu ſein. Um den Weg nach ſeinem Heimatsdorf ſicher wiederzu⸗ 
any markirte er ſich den Weg, der uns durch undurchdrungene Urwalder 
führte und den wir uns mit unſern Aexten erleichtern oder bahnen mußten, 
durch Einſchnitte in die Baume. 


Am Abend einer der letzten Auguſttage waren wir an dem ſehr ausgedehn⸗ 
ten Chorberſee angelangt; hier hieben wir junge Fichtenzweige ab, die uns als 
Lager dienen ſollten, zündeten ein gewaltiges Feuer an und verbrachten die 
Nacht im Freien, kaute de mieux. Drei von umferer Reiſegeſellſchaft Hatten fich 
bereits auf die Heimreiſe nach Berlin begeben; wir waren nur noch drei Per⸗ 
ſonen allein auf einem unwirthlichen Plateau. Mehrmals in der Nacht ſchoß 
unſer Führer eine Piſtole ab, um die Bären wegzuſcheuchen, die Luft haben 
follten uns zu nahen. Trotz alledem ſanken wir von neuem in ſüßen Schlum⸗ 
mer, um erh beim Schein der Morgenröthe, definitiv durch ein aufregendes 
Ereigniß geweckt zu werden. 
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und hat namentlich geltend gemacht, die Kurie thue nichts, rein gar 
nichts, um ſich mit den Römern auszuſöhnen, im Gegentheil, ſie 
troge jetzt auf den Schutz, den ihr Italien leihen müſſe, und zwinge 
Italien, für die Bewachung der römiſchen Grenze 40,000 Mann 
im Felde zu halten; dieſer Gensd'armendienſt mache ungeheure 
Koſten, während Italien ſparen müſſe; auf die Dauer ſei dieſer 
Stand der Dinge unmöglich; es würde wohlfeiler und für die Ruhe 
ſicherer fein, wenn man Beſatzungen ins Römiſche verlege, denn als⸗ 
dann könnten 10,000 Mann ausreichen und mehr Garantie bieten, 
als jetzt 40,000 Mann. Das Tuilerieen-Kabinet will auf dieſe 
1 ſo wenig eingehen, wie es den gerechten Vorſtellun⸗ 
gen Rattazzi's wegen der Legion von Antibes ſein Ohr verſchließt. 
Daß das Verfahren Frankreichs in Betreff dieſer Legion ein frivoles 
Spiel mit Worten iſt, wird man wohl auch in Paris nicht läugnen 
können. Dieſe Unklarheiten leiſten dem verwegenen Unternehmen 
Garibaldi's bedeutenden Vorſchub, indem ſich jeder Unbefangene 
ſagt, daß es, ſo wie es jetzt in Rom ſteht, nicht bleiben kann: der 
Papſt macht keine Reformen, Frankreich unterſtützt ihn halb offen 
mit einer Legion, obgleich es feierlich erklärt hat, ſeine bewaffnete 
Intervention habe aufgehört; Italien aber wird einem Vertrage 
gegenüber, der mehr und mehr gegen ſein Intereſſe und zum Schaden 
ſeiner Finanzen ſich wendet, weil Frankreich ihn nicht ehrlich und 
vollſtändig hält, denselben gleichfalls nur noch dem Schein nach aus⸗ 
führen. Die öffentliche Meinung ſteht der Regierung hierbei in 
Italien vollkommen zur Seite. Da Garibaldi dies weiß, ſo iſt 
kaum zu bezweifeln, daß, wenn er zögert, er nur den günſtigen Mo⸗ 
ment abwarten wird, um dieſe faulen Zuſtände über den Haufen 
u werfen. Sollte ſein Unternehmen gelingen, ſo hat die franzöſi⸗ 
; rch ihre Haltung gegen die Legion von Antibes 


Malta, 20. Sept. Drei Erderſchütterungen wurden hier 
geſtern Abend um 5 Uhr 25 Minuten fühlbar, eine vierte dieſen 
Morgen um 4 Uhr 45 Minuten; dieſelben haben indeß keinen 
Schaden verurſacht. 

Die ruſſiſche Dampffregatte „Alexander Newsky“ iſt hier am 
18. aus Kadix eingetroffen. Am Bord derſelben befand ſich der 
Großfürſt Alexis, welcher ſich nach der Krimm begiebt. 

Ein hier eingelaufenes Telegramm aus Tunis, 18. Septbr., 
berichtet den Aufſtand einiger Bergſtämme, an deren Spige jid der 
Bruder des regierenden Beys geſtellt hat. 

Die Quarantaine für in Malta aus Tunis einlaufende Schiffe 
iſt auf 7 Tage herabgeſetzt. (B. B. 3.) 


S . 

— Man ſchreibt aus Madrid vom 14. Sept, daß die Regie⸗ 
rung noch durchaus nicht ſichergeſtellt jet durch ihren Sieg über die 
Aufitändiichen. Die Amneſtie iſt von einer großen Anzahl derſelben 
nicht angenommen, und diefe halten ſich verborgen und warten nur 
auf gänge Gelegenheit, um wieder anzufangen. Die Gefängniſſe 
find überfüllt und es werden noch immer neue Arreſtationen vor⸗ 


genommen. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 20. Sept., Abends. Im Juſtizminiſterium 
iſt eine Kommiſſion ernannt, welche ſich mit der Prüfung der Frage, 
betreffend die Abſchaffung des Schuldarreſtes, beſchäftigen ſoll. — 
Großfürſtin Wladimir iſt von Livadia nach Petersburg zurück— 


ereiſt. 

8 0 Aus Narwa, 17. Sept. Das Projekt der Errichtung 
eines baltiſchen Senats kommt nun nicht zur Ausführung und es 
ehen die bei den Provinzialgerichten nicht abzuwickelnden Rechts- 
Pille nach wie vor nach Petersburg zur letzten Entſcheidung. In 
den Oſtſeeprovinzen iſt die Rechtspflege eine von der ruſſiſchen ganz 
verſchiedene, auf deutſchen Rechtsanſchauungen baſirende, weshalb 
äufig Kolliſionen vorkamen, wenn in Rechtsſtreitigkeiten die ruſſi— 
Ye höchſte Juſtizbehörde endgültig zu erkennen hat. 

Bis jetzt beſteht noch das Recht, daß ein baltiſcher Edelmann 
nur von Seinesgleichen gerichtet werden kann. Dieſes Rechtspri⸗ 
vilezium will man, wie es heißt, der Ritterſchaft entreißen, was 
aber wohl nicht leicht ſein und harten Kampf koſten dürfte. Kaiſer 
Nikolaus hatte bereits an dieſem Privilegium gerüttelt, es aber doch 
nicht aufzuheben vermocht, und wie zäh und ſtandhaft die Ritter⸗ 
ſchaft ihr Recht durchzuſetzen wußte, zeigte ſich noch im Jahre 
1853. Ein Herr v. L., kurländiſcher Edelmann und Ritter, wel» 
cher eine höhere Hofcharge zu Petersburg bekleidete und dort 
lebte, hatte eine unehrenhafte Handlung begangen und war von 
einem ruſſiſchen Gerichtshofe auf Veranlaſſung des Kaiſers gerich— 
tet und auf ein Jahr nach Orenburg verurtheilt worden. Die kur⸗ 
ländiſche Ritterſchaft proteftirte gegen dieſen Eingriff in ihre Rechte 
und verlangte die Geſtellung des Edelmannes nach Mitau vor ſeine 
uſtändigen Behörden. Man verweigerte dies und auch der Be⸗ 
ſrafte wollte nichts von dieſem Rechte wiſſen, weil er wohl fühlen 
mochte, daß ihm von dem Ehrengericht der Nitterichaft ein härteres 
Urtheil gefällt werden dürfte. Dies half aber nichts, der Adel ſetzte 
es durch, der Edelmann wurde, nachdem er bereits ein halbes Jahr 
in der Verbannung verbracht, nach Mitau geſchickt, das Urtel des 
ruſſiſchen Gerichts wurde ganz ignorirt, die Unterſuchung von 
Neuem vom Adelsgericht eingeleitet und das Erkenntniß lautete auf 
Ausſtoßung aus der Adelskorporation, Verluſt aller Rechte in Kurs 
land und Streichung des Namens aus dem goldenen Buche. Der 
Verurtheilte mußte ſeine Güter verkaufen und nach Rußland 
überſiedeln. 

G. P. C. Wilna, 16. Sept. Man ſchreibt aus Czenſtochau, vom 
18. d.: Nächſt dem hieſigen Bahnhofe wird eine große Remiſe zur Aufnahme 
eigens konſtruirter Militär-Transportwagen gebaut. Dies hätte zwar feine 
weitere Wichtigkeit, aber man behauptet, es ſei von Petersburg ein geheimer 


Befehl an die Direktion der Weſtbahn ergangen, ſchleunigſt auf allen größeren 
Stationen für die Beſchaffung der nöthigen Baulichkeiten zur Aufnahme grö⸗ 


eg Militärtransportmittel zu ſorgen, damit eventuelle Truppenſendungen fo« 


ort ausgeführt werden können. 

650 Warſchau, 18. September. [Zur Ruſſificirung; 
ein Memoire Katkoff's.] Der Einfluß der altruſſiſchen 
Partei, die in Moskau ihren Sitz hat, ift auch in Petersburg fort⸗ 
während im Wachſen begriffen und hat namentlich ſeit dem jüngſten 
Slawenkongreß ſeine Fäden ſelbſt nach dem Auslande verzweigt. 
Man ſpricht von einem Memoire des altruſſiſchen Parteiführers 
Katkoff, welches dieſer bezüglich der Ruſſiſieirung und der Attrak⸗ 
tionskraft des Czarenreichs auf die übrigen flawiſchen Völkerſtämme 
Europas der Regierung überreichte, welche die Idee Katkoffs aner⸗ 
kennend aufgenommen haben ſoll. In jener Denkſchrift wird unter 
Anderem betont: „alle in Europa zerſtreuten ſlawiſchen Nationali⸗ 


täten würden Rußland in dem Moment zufallen, wofern dieſes ſich 
entſchlöſſe, an der Spitze ſeines Heeres das große einheitliche Sla⸗ 
wenreich zu proklamiren. Um aber die Bildung dieſer großen Na⸗ 
tionalmacht zu beſchleunigen und die Anziehungskraft Rußlands zu 
verſtärken, müſſe auch die Slawiſirung der deutſch⸗finniſchen Pro⸗ 
vinzen, ferner die Polens und Litthauens mit allem Nachdruck durch⸗ 
geführt werden, damit Rußland als kompakte nationale Einheit die 
noch aufzunehmenden ſlawiſchen Elemente um jo leichter und raſcher 
abſorbiren könne.“ 
Warſchau, 18. Sept. Wie im verfloſſenen Winter im Kö. 
nigreich Polen, ſo ſind in dieſem Sommer auch in Kiew, Berdy⸗ 
czew, Charkow, Pultawa und anderen größeren Handelsplätzen die 


kaufmänniſchen Waaren lager einer umfaſſenden Reviſion uns | 


terzogen worden, welche den Zweck hatte, etwaigen Zolldefraudatio⸗ 
nen auf die Spur zu kommen und durch Einſchüchterung der Kauf⸗ 
leute den Schmuggelhandel für die Zukunft möglichſt zu erſchweren. 


Auch in den genannten Städten hat es an zahlreichen Konfiskatio⸗ 


nen unverzollter Waaren nicht gefehlt und manches Handlungshaus 
hat dadurch die empfindlichſten Verluſte erlitten, die es dem Ban⸗ 
kerott nahe gebracht haben. In Pultawa fanden dieſe Waaren⸗ 
Reviſionen während der Auguſtmeſſe ſtatt und hatten die völlige 
Stockung alles Marktverkehrs zur Folge. Alle dieſe Waaren-Revi⸗ 
ſionen ſind von einem Zollbeamten aus Petersburg geleitet worden, 
der dadurch ein Schrecken der ruſſiſchen Handelswelt geworden iſt. 


rt 
Konſtantinopel, 20. September. Muſtapha Fazyl Paſcha 
iſt hier eingetroffen. Der Gouverneur von Bulgarien, Midhat 
Paſcha, verlangte von der Regierung Einreihung der in Bulgarien 
eingewanderten Tſcherkeſſen, an Zahl mehrere Waden betragend, 
in die Freiwilligen⸗Regimenter. 


Parlamentariſche Uachrichten. 

Berlin, 21. September. Auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
des Reichstags (Dienſtag 11 Uhr) iſt die Schlußberathung über die von dem 
Abg. Miquel beantragte Adreſſe geſetzt und iſt dem Antrage des Referenten 
(Planck) auf Annahme derſelben der Gegenentwurf der konſervativen Partei 
beigefügt, deſſen Annahme der Korreferent Abg. Gr. zu Stolberg⸗Wernigerode 
empfiehlt. Die geſtrigen Bemühungen, die beiden Referenten über einen drit⸗ 
ten von ihnen gemeinſchaftlich einzubringenden Entwurf in Einvernehmen zu 
ſetzen, waren alſo vergeblich, ſie werden aber heute noch fortgeſetzt und werden 
zum Zwecke einer etwa möglichen Ausgleichung die Abgg. Planck, Tweſten und 
v. Forckenbeck Seitens der Nationalliberalen, die Abgg. Graf Bethuſy-Huc, 
Aegidi und Evell für die freie konſervative Vereinigung, und die Abgg. Graf 
Stolberg und v. Blanckenburg für die Rechte heute Nachmittag zuſammentre⸗ 
ten. An dem Stolberg'ſchen Entwurf wird ausgeſetzt, daß die Abweichungen 
von dem Migquelſchen theils zu unerheblich find, um zur Abfaſſung einer beſon⸗ 
deren Adreſſe zu berechtigen (wie die Einleitung, in der der Dank des Reichs⸗ 
tags dem Könige und ſeinen erhabenen Bundesgenoſſen dargebracht wird), 
theils nachtheilige Veränderungen des urſprunglich dargebotenen. Die Auf 
nahme von Ausdrücken der bekannten Bismarckſchen Eirkulardepeſche in eine 
Adreſſe des Reichstags (Abweiſung fremder „Vormundſchaft“) wird nicht für 
glücklich und der Paſſus, der von den Beziehungen zu den ſüddeutſchen Staaten 
handelt, nicht für kräftig genug gehalten, um neben der in Karlsruhe geführten 
Sprache zu beſtehen und den bevorſtehenden Verhandlungen der bayeriſchen und 
würtembergijchen Landesvertretung als Stütze zu dienen. Auch erſcheint es 
nicht a N ein „beredtes Schweigen über die auswärtigen * 
des Norddeutſchen Bundes“ durch ein ausgeſprochenes Lob zu ſtören. — Da 
am Dienſtag der Stolbergſche Entwurf als Amendement zuerſt zur Abſtim⸗ 
mung kommt und vorausſichtlich verworfen wird, die Konſervativen aber im 
entſcheidenden Augenblick lieber die Miquel ſche Adreſſe annehmen werden als 
gar keine — ein Reſultat, das weder den Intereſſen des Reichstages noch der 
Regierung entſprechen würde, — ſo können die Nationalliberalen bei dem heu⸗ 
tigen Verſtändigungsverſuch einen ungleich ſtärkeren Druck auf ihre Gegner 
ausüben als umgekehrt. 

— Der bundesſtaatlich⸗ konſtitutionelle Verein (die Partikulariſten) hat 
hat ſich nunmehr unter dem Vorſitz des Abg. Oehmichen konſtituirt und ein von 
den Abg Schleiden, Hähnel (Kiel) und Günther (Sachſen) ausgearbeitetes 
Programm aufgeſtellt. Dem Vernehmen nach wird der Beitritt des Abg. 
Reichenſperger zu dieſer Fraktion erwartet. Ihr Programm lautet: 

Nachdem der Norddeutſche Bund durch die Annahme der Verfaſſung vom 
16. April d. J. eine beſtimmte Geſtaltung erhalten hat und durch den Zollver⸗ 
einstag vom 8. Juli d. J. für wichtige gemeinſchaftliche Intereſſen eine Vertre⸗ 
tung ganz Deutſchlands mit Ausnahme der deutſchen Provinzen Oeſtreichs ge⸗ 
ſchaffen iſt, ſehen die Unterzeichneten hierin die Grundlage und den Ausgangs- 
punkt 1 Thätigkeit im Reichstage und Zollparlamente. 

Sie betrachten es als ihre Hauptaufgabe, nach Kräften dazu mitzuwirken, 
daß baldmöglichft die völlige Einigung aller deutſchen Staaten unter einer und 
derſelben Verfaſſung, welche in bundesſtaatlich konſtitutioneller Form eine ſelbſt⸗ 
ſtändige, dem Parlamente verantwortliche Centralgewalt gleichmäßig über alle 
Staaten organifirt, auf friedlichem Wege erfolge. 

Die Unterzeichneten finden die beſten Mittel zur Erreichung dieſes Zieles 
in der wahrhaft freifinnigen Entwickelung der Verfaſſung des Rorddeutſchen 
Bundes, namentlich durch Sicherung eines umfaſſenden Selbftverwaltungs- 
rechtes der Provinzen, Kreiſe und Gemeinden, jo wie durch Feſtſtellung von 
Garantien der politiſchen und kirchlichen Freiheit, welche allen Angehörigen des 
Norddeutſchen Bundes zu gewähren iſt, in der Förderung der gewerblichen und 
geiſt 00 Intereſſen, in der Schonung der perſönlichen und materiellen Kraft 
des Volkes und in der Wahrung möglichſter Selbſtſtändigkeit und Selbſtbe⸗ 
ſtimmung der einzelnen Staaten in allen inneren Angelegenheiten, ſoweit dies 
mit der Handhabung einer kräftigen Centralgewalt vereinbar iſt. 

Die Unterzeichneten vereinigen ſich deshalb zu regelmäßigen Vorbeſpre⸗ 
chungen über alle dem Reichstage und dem Zollparlament zu machenden Vor⸗ 
lagen mit dem Beſtreben, die vorſtehenden Grundſätze möglichſt zur Geltung 
zu bringen. . —— 

— 8 der geſtern vollzogenen Nachwahl im II. Berliner Wahlkreiſe ift 
Freiherr von Hoverbeck (Fortſchritt) mit 5453 von 8271 abgegebenen Stim⸗ 
men Has It worden. Geh. Rath Heiſe (konſ.) hat 2004, Prediger Richter 
(nat. nr 85 Stimmen erhalten. 29 Stimmen haben ſich zerſplittert. 

— Für den Namslau-Brieger Wahlkreis ift bei der engeren Wahl Frei- 
herr v. Binde» Olbendorf (Centrum) gegen Baron v. Sauerma⸗Sterzendorf 
(konſ.) gewählt worden. 

— Das Dorf Dratzig bei ßilehne, welches an der erſten Reichstagswahl 
dieſes Mal nicht Theil nahm, weil die Wahlliſte abhanden gekommen war, hat 
bei der jetzigen engeren Wahl ſeine ſämmtlichen 114 Stimmen dem polniſchen 
Kandidaten Dr. ar gegeben. Natürlich waren fie ungültig. | 

— Im Wahlkreiſe Bromberg ift bei der am 17. d. Vits. ftatthabenden | 
9 5 Wahl der Rittergutsbeſitzer v. Saucken - Georgenfelde mit 
7073 Stimmen gegen Gutsbeſitzer v. Ulatowski mit 3688 Stimmen gewählt 


worden. 
Lokales und Provinzielles. 
. Poſen, den 23. September. 

* Dem biefigen „Dziennik“ wird aus Warſchau geſchrieben, 
daß der kaiſerliche Ukas, betr. die Einführung des Ruſſiſchen 
als Amtsſprache in die Oſtſeeprovinzen unter der zahlreichen 
deutſchen Bevölkerung Rußlands einen ſehr niederſchlagenden Ein⸗ 
druck mache. Riga und Dorpat, ganz deutſche Städte, ſollen plöß- 
lich vor Gericht in ruſſiſcher Sprache verhandeln — wir möchten an 
der Durchführbarkeit des Ukaſes zweifeln. Aber es ſchwebte ſchon 
längſt ein Schlag gegen das Deutſchthum in der Luft; der Slawenkon⸗ 
. hat die Katkow'ſche Partei neu befeſtigt und animirt, eine Partei, 
die das Deutſchthum mit ihrem Haſſe ebenſo verfolgt, wie das Polen⸗ 
thum. Die zahlreichen deutſchen Beamten in Rußland, die deut⸗ 


gleichfalls mittelſt Erbrechens einer Thür und Einfteigens in ein Gebäude 


kung der Geſchworenen und unter allſeitiger Annahme mildernder 
wurde die Angeklagte zu der geſetzlich — 3 Strafe von 
fängniß und 5 Thlrn. Geldbuße event. noch 


czak aus Januſzewo wegen eines ſchweren Diebſtahls im Rückfalle. ide 
bekannte ſich ſchuldig und räumte ein, in der Nacht vom 19. zum 20. Ma 


theater zu Aachen lerſte dramatiſche Parthien), 


— — W 2 LEW 


ſchen Schulen, die zahlreich vertretene deutſche Preſſe find ihr e 
Dorn im Auge. In Polen betrachtet man die jetzt ſo beriwile 
zugelaffene Gründung deutſcher Schulen auch nur als ein Ue har 
erde vom Polniſchen zum Rufſiſchen. Hauptrückſicht ihr 
ei iſt, die Evangeliſchen von den Polen zu trennen; da das Ruf 

zum Theil Unterrichtsſprache iſt, jo findet ſich allmälig das Wei der 
von ſelbſt. Graf Berg hat gewiß gute Abſichten rückſichtlich wb 
Deutſchen in Polen, aber er dringt nicht überall durch, und 
werden erſt ſeine Nachfolger thun? 

— Nach einer Bekanntmachung der Fönigl. General⸗Staatskaſſe i. 
ſtrigen „Staats- Anzeiger“ iſt die ihr zur Verausgabung üͤberwieſene ! im 
Emiſſion von Schatz⸗Anweiſungen (fiehe unſere Sonnabendzeitung) 1 
zwiſchen vollſtändig vergriffen. in 

— Geſtern Abend um 6 Uhr hielt der zum Ober⸗Prediger in Jorma 
Pommern erwählte Diakonus bei der hieſigen Petri⸗Gemeinde, Giefe, ſe ine 
ſchiedspredigt. In welcher Liebe und Achtung derſelbe bei dieſer Genen 
ſtand, davon gab die große Zahl der Zuhörer das beſte Zeugniß. Dieſelbe bern 
noch vermehrt worden, wenn dieſe Abſchiedspredigt nicht am Abend, 10 alten 
beim Frühgottesdienſt, wie das ja überall zu geſchehen pflegt, hätte gehalle 
werden können. 

— [Schwurgerichtsſitzung vom 19. September. Sag | 
In dem zweiten Falle handelte es ſich um einen Hühnerdiebſtahl, der pe 


uͤbt — ſich als ein ſchwerer charakteriſirte, und da einer der Angeklagten 10 
reits im Rückfalle befand, deshalb vor die Kompetenz des Schwurgerichtshe in 
gehörte. Ein Knecht, aus ſeinem Dienſt wegen Trunkenheit entlaſſen, fie 
Gemeinſchaft mit feinem Wirth feinem früheren Dienſtherrn, theils um Pit 
für feine Entlaſſung einen Schabernack zu ſpielen, theils aus Hunger, 59 per 
im Werthe von! Thlr. 20 Sgr. Ein dritter hilft, aus dem Schlafe g 
die ſofort gekochten Hühner mitverzehren und wird deshalb der Hehlerei 
klagt und ſchließlich auch ſchuldig befunden, obwohl die Vertheidigung Ne 
mühte, den Geſchworenen nachzuweiſen, daß dieſes „In ſich bringen“ der , 
in den Mund gepflogenen, gebratenen Hühner kein „An ſich bringen“ und 2 
bergen“ im Sinne des Strafgeſetzbuches ſei. Zum Glück für den Hehler un 
neinten die Geſchworenen den erſchwerenden Umſtand, daß er gewußt, die 9° 
ner rührten von einem mittelſt Einbruchs und Einſteigens verübten Dieb! 
her und fo kam er mit einer Woche Gefängniß davon, da ihm Seitens DEF 
ſchworenen auch mildernde Umſtände zugebilligt worden waren; erg 
ſchah auch in Bezug auf den bereits wegen Diebſtahls im wiederholten je 
falle befindlichen Angeklagten, ſonderbarer Weiſe aber — und nur weil er, 
nem Selbſterhaltungstriebe folgend, die That geleugnet hatte und der ai 
des Diebſtahls geweſen war — nicht auch in Bezug auf den bisher unbeſtt 2 
Thäter, den Knecht Mathias Ignaciak aus Rogaſen, der deshalb zum 
drigſten Strafmaß, d. h. 2 Jahreu Zuchthaus und 2 Jahr Polizeiauf 
urtheilt wurde, während fein Genoſſe, der Tagelöhner Jacob Brzeski aus er 
nik mit 18 Monaten Gefängnig und 2 Jahr Ehrenverluft und Polizeiau 1 5 
davon kam. Ignaciak hat ſomit ſeine Rache an ſeinem Dienſtherrn und Leibe 
Appetit auf Huͤhnerfleiſch theuer bezahlt, denn im nothwendigen Gefolge det, 
zuerkannten Zuchthausſtrafe iſt außerdem der Verluſt der bürgerlichen Gh 
rechte auf Lebenszeit. 
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1 1 
ori, i 
ittwe Meyer hier verüc eng 5 
fachen Diebſtahls an einem Handtsche für ſchuldig erklart und vom Ge aut 
hofe mit 4 Wochen Gefängni beſtraft 00 
knecht Auguſt Hennersdorf der gleichfalls der Hehlerei an den Betten bir 
digt wurde, wies jedoch nach, daß er von dem Ankaufe der Betten durch 1 
Jacubowska nichts gewußt habe und wurde freigeſprochen. a1 

Der dritten heute zur Verhandlung gebrachten Anklage lag — kurz d die 
ſtellt — folgendes Sachverhaltniß zu Grunde. Am 23. Juli d. J. erſch e 
bereits einmal wegen Fälſchung eines Legitimationspapiers zu J Thlr. pol 
ſtrafe event. 1 Tag Gefängniß beſtrafte, unverehelichte Ida Schnee 
hier in einem Neschen Fleiſcherladen, gab ſich für die Dienſtmagd des neh 
Maurermeiſters Wegner aus und überreichte der Frau des Beſitzers des 
ladens einen Zettel folgenden Inhalts: 

„Frau Maurermeiſter Wegner, 
Große Ritterſtraße.“ 

Fr au M., den Beſtellzettel für echt haltend, verabfolgte der Angeklagten 
betenen Fleiſchwaaren im Geſammtwerthe von 20 Sgr., ſchöpfte jedo 2 
wohn und ließ die Angeklagte nach ihrer Entfernung aus dem Laden peobah 
ten. Da diefe nicht in das Haus ging, in welchem der Maurermeiſtet ch 
wohnt, ſtellte Frau M. weitere Nachforſchungen an, die alsbald ergaben ang 
der Beſtellzettel gefälſcht war. Die Angeklagte war heute der That volfe, 
geſtändig; fie hatte ſich den Zettel von einer dritten Perſon unter dem . 
ben ſchreiben laſſen, daß fie den richtigen Zettel verloren habe. Ohne Man 


ie tr - 
di 15 


3 Monate 
N Tage Gefängniß verurtbelln or, 
Eine vierte Anklage endlich ging wider den Tagelöhner Mich ae ch er 


n 
zu Plewisk den Wirth Mathias und Marianna Solasczyk'ſchen Eheleuten, 15 
Hi Bodenraum ihres Wohnhauses I Oberbett, einen Cu en Federn gd 
Hemden dadurch entwendet zu haben, daß er von außen aus dem . — per” 
gedeckten nur 3 Ellen von der Erde entfernten Dache mehrere Strohſcho würde 
ausgeriſſen und durch dieſe Oeffnung in den Boden eingeſtiegen. SE ungeih 
— gleichfalls ohne Mitwirkung der Geſchworenen — zu 9 Monaten Gef 
1 Jahr Chrverluſt und Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt. pott 
— Am 23., 4. und 25. wird in der Feſtung ein Manöver auf den gene 
Winiary ſtattfinden, auch wird in einer der Nächte die Garniſon durch 
ral marſch alarmirt. g er pi 
— [Berzeihniß] des beim Stadttheater zu Pofen en 154 ktion, 
ſchen und techniſchen Perſonals. Regie: F. Schwemer. Muſi dire 4 
Kapellmeifter Herr Klughardt vom Hoftheater zu Deſſau, Chor⸗ um Star 
Direktor Herr Löwe aus Köln. Sängerinnen: 1 ai denne 47 1 
Fräul. He Chor 
Hoftheater zu Weimar (jugendliche be 3 1 Beilage) 
Fi 
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A 


— 1 — rn 


— e 


222. Montag, 


ee vom Stadttheater zu Köln 
Ka Ernſt vom Stadtheater zu Leipzig (Mezzo⸗Sopran und Alt⸗Parthien), 
zul Mainone (Soubretten- und jugendliche Parthien, auch für Operette). 
ort: Herr Schäffer vom königl. Hoftheater zu Stockholm (erfter Helden» 
or, 1 von Köln (yriſche Partien), Herr Gieſecke von Linz 
* 9- Partien auch Operette). Bariton: Herr Calmus von 2 1 (zweite 
Stein), Herr Preußer vom Hoftheater zu Braunſchweig, Herr Theile von 
vo fin (zweite Partien), Hr. Hartmann von Trier lerſte Partien), Hr. Jacoby 
n Neuftrelig (ſerieuſe und Buffo, Partien) Herr Schaffnit vom Stadttheater 
ipzig (Buffo⸗Parthien), Hr. Löwe (zweite Partien). Schauſpielerin⸗ 
und Liebhaber innen: Frl. Fanny Heller, Frl. Helbig vom Hoftheater 
lesbaden, Frl. Mahr von Stralſund, Fr. Jacoby von Neuſtrelitz, Frl. 
eurich vom Hoftheater zu Erfurt, (muntere Liebhaberinnen und Soubretten 
— Poſſe) Frl. Ernſt (Charakterrollen), Fr. Honneck von Erfurt (ernſte und 
beniſche Mütter), Fr. Wieſe desgl. Schaufpieler, Helden und Liebha- 
0 hen; AR vom Hoftheater zu Sondershauſen, Herr Bilfinger vom Stadt⸗ 
cheater zu Bremen, Hr. Schirmer (erfte Bonvivants- u. Konverſationsrollen, ju- 
endlich komiſche Rollen), Herr Theile (zweiter Liebhaber), Herr Rhode von 
M den (Charakterrollen), Herr Schönleiter von Breslau (Väterrollen), Herr 

d big von Stralſund (erfte komſſche Rollen), Herr Schwartz von Bernburg 

» Chor-Perfonal: Frl. Sympher J. und II., Frl. Kaps, Frl. Wehr⸗ 
50 Frl. Roeder, Frl. Wolff, Frl. Neumayer, Fr. Wieſe, Fr. Pordes, Fr. 
der ei Herr Wieſe (Inſpieient u. Schauſpieler), Herr Fiſcher (Schauſpieler), 


er Stelzel, Herr Grunwald, Herr Schultze, Herr Dreßler, Herr Jacobi, 


nen 


ni r Lowe, Herr Olbrich, Herr Geßke, Herr Pordes. Maler und Maſchi⸗ 
den Herr Planitz vom Theater zu Köln. Inſpektor und Kaſſirer: 


Baßler. Souffleur: Herr Droſte. Garderobier: Herr Procopius 
1 Gehülfen. g 5 

Rn r die Kapelle iſt das Muſikkorps des hochlöbl. 1. Weſtpreußiſchen Gre⸗ 

ani Regiments Nr. 6. unter Direktion des Herrn Muſikmeiſters Appold 


und 


nn 


N H Milostamw, 22. Sept. [Großes 1 Geſtern Vormittag um 
5 wal brach in einem Hauſe der Judenſtraße, deſſen Beſitzer einen T ae 
u telle war, 


hen ließ, Feuer aus. Obgleich die mögliche Hülfe alsbald aus 
FO obgei in Folge 3 Benachrichtigung auch einige benachbarte 
zen erſchienen, gelang es doch nicht, der Flammen Herr zu werden. Das 

ze ſogenannte Judenviertel, im Ganzen einige 40 Häuſer, find niederge- 

t und dadurch eine große Anzahl armer Familien obdachlos geworden. 

Noth dieſer Unglücklichen iſt um ſo härter, als nur Wenige von ihnen mit 

dem Mobiliar verſichert waren. Die Synagoge und der fogenannte Bazar 

1 d, Dank den getroffenen Vorſichtsmaßregeln, vom Feuer verſchont geblieben. 
wäre vielleicht möglich geweſen, das Unglück noch mehr einzuſchränken, 
wenn es nicht an Waſſer gemangelt hätte und wenn die Organiſation des Löſch⸗ 
i eſeng, wie faſt in allen unſern kleinen Städten, nicht auch hier eine ſo ſehr 
m Ihafte wäre. Die alle Augenblicke vorkommenden Brände mahnen im⸗ 

' 17 5 wieder, dieſem Uebelſtande abzuhelfen, aber die Mahnung wird leider 
date beherzigt. Kaum 4 oder 5 Städte im diesſeitigen Regierungsbezirk 
8 en eine verſtändig organiſirte und zweckmäßig geleitete Feuerwehr. Die 
vi wierigkeit eine ſolche zu bilden, namentlich für die kleineren Städte, ſoll 

5 cht geleugnet werden. Aber man müßte doch die vorhandenen Mittel ver⸗ 
then. Dieſe Frage iſt wichtig und Echt jeden Einzelnen an. Wo ein Ver, 
un von Männern ſich entſchließt, die Sache mit Ernſt in die Hand zu nehmen, 
funden die Behörden gewiß in jeder Weiſe entgegenkommen und ihn in der Er⸗ 
ten 
b 


ung feiner Aufgabe unterftügen. 


A Uscz, 19. Septbr. [Tempeleinweihung.] Seit etwa 30 Jah⸗ 
ging die hieſige jüdiſche Gemeinde mit dem Plane um, ein Gotteshaus zu 
5 Immer aber ſcheiterten die Bemühungen. Das alte Betlokal war ein nie 

ges enges Zimmer in einem baufälligen Privathauſe. Die Gemeinde, welche 
fur aus 8 Familien beſteht, ſammelte unter ſich freiwillige Beiträge zum Bau 
des würdigen Gotteshauſes. Die 8 Beträge find namhaft, denn in 
en Jahren 1861 bis 1866 hatte man die Summe von ca. 3000 Thlr. in der 
ae. Im vorigen Jahre wurde der Grundſtein zu dem neuen Gebäude gelegt. 
ber hieſige Bauunternehmer Herr Andreas Renkawitz übernahm den Bau und 
A deſſen muſterhafter Beaufſichtigung und regem Fleiße iſt das Gebäude 
Aae geworden. Zu erwähnen ift das ſchöne Fundament, welches aus 
dolucken e ines Steinblocks HAAN ſauber und ſchön angefertigt wurde. Ebenſo her⸗ 
en iſtſdie innere Ausſchmückung der Synagoge. Der Ruhm dafür gebührt 
8 


r Meiſterhand des Bildhauers und Vergolders Herrn S. Goldbaum in 
Homberg. Der Altar iſt im gothiſchen Styl 1 Die Vergoldung und 
dalrun I prächtig und höchſt jorgfältig. Ein Vorhang über dem Allerheilig⸗ 
2 iſt fo täuſchend aus Holz gefertigt, daß er aus Seide zu fein ſcheint. Die 

0 Fenſter der Synagoge ſind eine geſchmackvolle Arbeit des hieſigen Kauf. 
lan und Glaſers Herrn Hermann Simon. 8 Kronleuchter mit je 30, reſp. 
in Leuchtern, ein Geſchenk von mehreren jungen Herren, ir ebenfalls viel 
0 Verſchönerung des inneren Raumes bei; ebenſo zwei prächtige Vorhänge von 
Arderer rother und weißer Seide mit Goldſtickerei und zwei ſchwere filberne 
emleuchter, welche Geſchenke von zwei hieſigen Familien ſind. Zum Schluß 
währe ich noch der ſehr guten Malerei, ausgeführt durch den Maler Herrn 
ortafé aus Schneidemühl. Herr Oberpräſident von Horn hatte gütigſt ge⸗ 
tet, in der Provinz eine Kollekte zur Unterftügung des Baues zu ſammeln. 
me er aber iſt der Ertrag ſehr unbedeutend geweſen, denn die bis jetzt geſam⸗ 
melte Summe beträgt kaum 100 Thlr. Der erſte Betrag von 15 Sgr. kam 
12 Jarocin. Am Tage der Einweihung überſandte die Korporation von 1 
au 42 Thlr. Andere Beträge gingen ein aus dem Kreiſe Czarnikau (23 Thlr.) 
w 00 Bromberg, Wongrowiec ꝛc. Aus Schneidemühl iſt nichts geſandt worden, 
habtend doch die hieſige Korporation ſich bei Kollekten zr. für Schneidemühl 

8 ſehr betheil 

Am 17. d. 

Umgegend wa ö 
Na meinde im alten Betlokal. Nach einem Abſchiedsgebete durch den Herrn 
Seiner Brann und einem Chorgeſang, ausgeführt von dem Schneidemühler 
9, dlerhpor unter Direktion des tüchtigen Kantors Hermann Cohn und unter 
‚Spleitung einer Militairkapelle begab ſich der feſtlich geordnete Zug zur neuen 
ſtauagoge. Voran gingen die Kinder, darauf die in Weiß gekleideten Jung- 
Velen, von denen eine den vergoldeten Schlüſſel zur Synagoge auf einem 
Veen Atlaskiſſen vorantrug; jetzt folgten die 4 Thora, getragen von den 

et 
duch 


igt hatte. 
Si fand die feierliche Einweihung der Synagoge ſtatt. Aus 
ren Viele hierzu erſchienen. Gegen 10 Uhr ne ſich 


ern der hieſigen Gemeinde, dann die geladenen Ehrengäſte, unter dieſen 

die der Landrath von Kehler in Uniform; nach dieſen die Frauen und zuletzt 
lun änner der Gemeinde. An der neuen Synagoge wurde die Feſtverſamm⸗ 
meg von dem Bürgermeister Herrn Miliſch erwartet, der ſie mit einer erwär⸗ 
damen und begeifterten Anſprache begrüßte, in welcher er der Gemeinde feinen 
kein ausſprach für die Opferwilligkeit bei dem Bau und hervorhob, wie dieſe 
Mühe geſcheut, um das Werk zum Ziele zu führen. Hierauf wurde dem 
dad Landrath mit einigen Worten der Schluſſel überreicht und dieſer eröffnete 
Warder nach einer Anrede an die Gemeinde mit den Worten: „Machet die 
weit, daß der König der Ehren einziehe.“ > j 
N Unter Abſingung des Chores von dem Schneidemühler Sängerchor mit 
Auultbegteitung zog die Gemeinde durch die Ehrenpforte, aufeider das mit 
daumen und Laub geſchmückte Schild Davids ſtand, in das neue, ſchöne Ge. 
de ein. Nach der Benediktion, geſprochen von dem Rabbiner Brann, folgte 
den orgeſang. Unter dieſem wurden die Thorarollen unter Vorantragung 
10 Kerzen 9 mal durch das Schiff der Synagoge getragen, worauf bie 
die an in die heilige Lade geſetzt und dieſe dann geſchloſſen wurde. Nun folgte 
bee Fig und das Weihegebet. Ein Hallelujahgeſang ſchloß die erhe 


er. 
Nach der gottesdienſtlichen Feier ſammelten ſich die einzelnen Glieder zu 
15 Diner. Daſſelbe 8 von einigen Damen in höchſt ſplendider und 
e nadvoller Weiſe arrangirt. Wei demſelben herrſchte eine durchweg geho. 
Tarp heitere Stimmung. Der erſte Toaſt, ausgebracht von dem Herrn Land⸗ 
dern galt dem Könige. Dieſem folgte eine Menge anderer Toaſte, unter an⸗ 
gem Oberpräſidenten v. Horn, dem Landrath, den Damen ꝛc. 
lich bends fand noch ein Ball ftatt, welcher feine Theilnehmer in gemüth- 
fer S 
. 


timmung bis in die Morgenſtunden feſſelte. 


4 4 — 
Citerariſches. 

n en Beiträgen, welche die Septembernummer von „Weiter: 
| ent Illuſtrieten Deutſchen Monatsheften“ (Poſen bei 
ler allteh feld enthält, iſt namentlich die Biographie Beſſels, welche Mäd⸗ 
Lo 1 efert, von hervorragendem Werthe. Ferner darf die Abhandlung „Ueber 

dug fache Sprachbildung“ von Max Oertel als wiſſenſchaftlich bedeutend und 
auf die 2 — geſchrieben bezeichnet werden. Wir machen ganz beſonders 
* ſe belehrende und durchaus verſtändliche Arbeit aufmerkſam. In no 


Manner d 


(Koloratur und dramatiſche Parthien), 


a 

Beilage zur Poſener Zeitung. 
velliſtiſcher Beziehung enthält dieſes Heft wieder einen Neulin ö Eduard 
Adolay, deſſen ergreifende Erzählung „Windeck“ den Platz in 2 Monats- 
heften wohl verdient. Auch die Novelle von Ferd. Pfug, „Claus Gerth,“ 
obgleich etwas monoton, iſt in ihrer Art als hiſtoriſches Chärakterbild wohlge⸗ 
lungen. Sehr anſprechend ſind außerdem die „Römiſchen Skizzen“ von Lin⸗ 
dau, ſowie die Schilderung Palermo von Natalis, mit ſehr ſchönen Ab- 
e Kleinere kulturhiſtoriſche Beiträge reihen ſich den genannten grö⸗ 
ßeren Arbeiten an. ea 
Preußiſche Statiſtik, herausgegeben in zwangloſen Heften vom königli⸗ 

chen ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin. XI Vergleichende Ueberſicht des 

2 der Induſtrie, des Handels und Verkehrs im preußiſchen Staate 


Mit dieſem Hefte übergiebt das königl. ſtatiſtiſche Bureau dem Publikum 
den 7. Jahrgang einer Veröffentlichung, welche durch ihre unparteiliche und 
detaillirte Zuſammenſtellung der Berichte unferer Handelskammern und ſonſti⸗ 
ir kaufmänniſchen Körperſchaften viel beigetragen hat, die Meinungen der 

roßhändler und Großinduſtriellen nicht blos zur allgemeineren Kenntniß zu 
bringen, ſondern auch ſie ſelber vielfach zu klären. Eine Vergleichung des neuen 
Jahrgangs mit einem der erſten wird dieſe Verbeſſerung dem unbefangenen Le⸗ 
fer bald offenbaren, und ebenſo unterſcheiden ſich die neueren, zum Theil ganz 
vorzüglichen Berichte der Handelskammern ſelbſt, die Quellen der Zuſammen⸗ 
ſtellungen, weſentlich von den vor und um 1860 erſtatteten Berichten durch 
größere Vollſtändigkeit und Wiſſenſchaftlichkeit. 

Die Anordnung des Textes iſt in jenen ſieben Jahren nicht erheblich ver⸗ 
ändert worden; doch hat die Ausdehnung der Berichte auch eine Erweiterung 
der Kapitel und ihrer Unterabſchnitte zur nothwendigen Folge gehabt. Von 
den 36 Bogen des XI. Heftes find mehr als 8 den Gutachten, Anſichten und 
Wünſchen der Handelskammern ꝛc. über allgemeine und befondere Gegenſtände 
hm Bereichs gewidmet, und el geſonderk in drei größere Abſchnitte: 1. Ein ⸗ 
richtungen für Handel, Gewerbe, Unterricht und Verſicherung; 2. Verkehrsan⸗ 
ſtalten; 3. öffentliche Laſten und Abgaben. Die zweite Abtheilung enthält die 
Berichte über Thatſachen, alſo den eigentlich ſtatiſtiſchen Theil, in 17 Ab- 
ſchnitten, denen einleitende Bemerkungen über die allgemeine Lage des Handels 
und der Gewerbe im Jahre 1865,66 vorangehen. 13 Abſchnitte behandeln die 
Erzeugung und den Vertrieb von Waaren in ſyſtematiſcher Ordnung, und zwar: 
1. vegetabilifche, 2. animaliſche, 3. mineraliſche Rohprodukte, 4. Metalle, 5. Ma⸗ 
ſchinen und Inſtrumente, 6. Metallwaaren, 7. mineraliſche Waaren, 8. che⸗ 
miſche und phaͤrmazeutiſche Produkte ꝛc., 9. Konſumtibilien, 10. Geſpinnſte 
und Gewebe ꝛc., II. Leder-, Gummi», Horn-, Wachs- ꝛc. Waaren, 12. Waaren 
aus Holz und Stroh und künſtliche Blumen, 18. Papier und ähnliche Waaren; 
dem vorgedachten Abſchnitt ſind die Baugewerbe, dem letzgenannten die poly⸗ 

raphiſchen Gewerbe und der Buchhandel angehängt. Abſchnitt 14 beſchaͤftigt 
ſich mit verſchiedenen Gewerbe und Handelsformen ohne Rückſicht auf die 
Waarengattung, 15 mit dem Geld- und 5e DA dem Verſicherungsweſen 
und den Anſtalten der Selbſthilfe, 16 mit den Einrichtungen und dem Umfang 
des Verkehrs, 17. Abſchnitt werden die inneren Angelegenheiten des Handels⸗ 
und Gewerbeſtandes nach den Berichten der Handelskammer zuſammengeſtellt. 

Bei ihrem geringen Preiſe (1½ Sgr. für den großen Bogen) verdienen 
die Veröffentlichungen des ſtatiſtiſchen Büregus, deren Gediegenheit nirgends 
einem Zweifel unterworfen iſt, eine recht ausgedehnte Verbreitung. 


Landwirthſchaſtliches. 

Die Lockerung des Untergrundes. Gelegentlich der 36. Gene⸗ 
ralverſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins der n Rheinpreußen, 
welche in der zweiten Woche des September zu Saarlouis ſtattfand, hatte Hr. 
von Fellenberg, Gutsbeſitzer zu Merzig, 1 Garben pole ausgeſtellt, welche 
auf demſelben Boden, in gleichem Düngerzuſtande, gleicher Saatzeit gewachſen 
waren, nur mit dem Unterſchiede, daß ein Theil des betreffenden Ackers vor 
Winter mit dem Untergrundspfluge befahren worden war, der andere nicht. 
Die Hafergarbe von dem mit dem Untergrundspfluge befahrenen Stücke war 
nicht mehr als einen Fuß länger, als die andere und wog beinahe noch einmal 
ſo ſchwer, wiewohl beide in gleicher Seillänge lagen und gleichmäßig angezo⸗ 

en waren. Auch die landwirthſchaftliche Lehranſtalt in Worms hat in dieſem 

ahre eine Reihe weiterer Verſuche über die Wirkung der Untergrundslockerung 
auf Kartoffeln ausführen laſſen. So weit die Reſultate bis jetzt zuſammenge⸗ 
ftellt find, ergaben die Verſuchsſtücke mit gelodertem Untergrunde gegenüber den 
ſonſt ee behandelten Stücken ohne Untergrundslockerung durchſchnitt⸗ 
lich 27 Prozente Mehrertrag, mit Ausnahme auf denjenigen Böden, die einen 
undurchlaſſenden Untergrund hatten, wo ſich eine Verminderung des Ertrags 
nach der Untergrundslockerung herausſtellte. 

Rinderpeſt. Nachdem ſeit nahezu einem halben Jahre die Nachrichten 
über die Rinderpeſt faſt gänzlich verſtummt waren, tauchten dieſelben in ſchrecken⸗ 
erregender Weiſe jüngfthin wieder auf. Aus der Gegend zwiſchen Neuftadt und 
Kaiferslautern (bayriſche Pfalz) wurde als unzweifelhaft feſtſtehend berichtet, 
daß die Peſt in Vorderweidenthal und mehreren andern Orten zum Ausbruche 
gekommen ſei. Den überaus energiſchen Maßregeln, welche die bayriſche Re⸗ 

ierung traf, nämlich ſofortige militäriſche Abſperrung des betreffenden Bezir⸗ 

es, Tödtung des Viehes der inficirten Ställe mit voller Schadloshaltung 
der Befiger ꝛc. iſt es zu verdanken, daß die ſchreckliche Seuche ſo zuſagen in ihren 
erſten Anfängen erſtickt wurde. Es iſt hiermit wiederholt der Beweis n 
daß wie im vorigen u ia in der Schweiz, der preuß. Rheinprovinz, im Mei» 
ningſchen und Franken die Rinderpeſt raſch unterdrückt werden kann. Hält man 
dagegen den anßerordentlichen 


roßen Schaden, den England durch dieſe Seuche 
erlitten hat, ſo müßte man verſtoct ſein, wenn man nicht begreifen wollte, daß 
das ſtramme Eingreifen des Polizeiſtaates in ſolchen Dingen zur Wahrung der 
Volksintereſſen nur dankbarſt anzuerkennen iſt. Dächte die engliſche Bevöl⸗ 
kerung ebenſo, ſicher wäre ſie vor großem Schaden bewahrt geblieben. 


Vermiſchtes. 
* Aus dem St. Thomas: Hofpital in London iſt ein dort feine Studien 
betreibender ärztlicher Aſſtſtent mit Schimpf und Schande ausgeſtoßen worden 
wegen — Kannibalismus. Er wurde überführt, ein Stück Fleiſch von einem 


menſchlichen Leichname zubereitet und verzehrt zu haben. 


* [Entftehung der Cholera.] Viel Aufſehen in der wiſſenſchaftli⸗ 
chen Welt machen die neueſten Unterſuchungen des Jenenſer Profeſſors Hallier 
in Betreff des Zuſammenhanges der Cholera mit dem Sefepilg Die Hefe, die⸗ 
fer mikroskopiſche Pilz tritt auf den verſchiedenen Flüſſigkeiten in ſehr verſchiede⸗ 
nen Formen auf, bald als wirkliche Hefe, bald in der ſauren Milch, im Munde 
des Menſchen, als Kruſte bei Haut⸗ und Haarkrankheiten u. ſ. w. Die verfchie- 
denen Formen find früher als verſchiedene Pflanzen beſchrieben worden; fetzt 
aber müſſen fie nothwendig als die verſchiedenen Formen eines Lebenscyklus, 
als Generationsformen, betrachtet werden. Es iſt nun Hallier gelungen, in 
den Cholera-Ausleerungen eine neue Form des Pilzes (kleine Kerne in eine 
größere Blaſe eingeſchloſſen) aufzufinden, welche nur bei einer höheren Tempe⸗ 
ratur (im Spätſommer, innerhalb des menſchlichen Körpers, in Indien) zu be⸗ 
f en und ſich zu 1 vermag; fie verlangt als Unterlage feuchte ſtick⸗ 

offhaltige Materien, alſo gerade das, was fie im Darme des Menſchen vor⸗ 
findet, und zerſtört dieſe Materien ſehr raſch (in der Cholera die innere 
Haut des Darmes), In unſerem Sommer wurde dieſe Pilz⸗ 
form in unſern Kloaken und auf Unrath gedeihen können, im Winter dagegen 
iſt nur die Uebertragung vom Menſchen auf den Menſchen moglich. Die 
ganze Sache hat einige Wahrſcheinlichkeit für ſich, da ſich dadurch auch das re⸗ 
gelmäßige Ausbrechen der Cholera in Indien erklären würde. Hallier hat auch 
den Zuſatz von Eiſenvitriol geprüft und gefunden, daß derſelbe in genügender 
Menge zugeſetzt, die Vegetation Bei Pilzform unmöglich macht, daß alſo die 
Desinfektion vermittelft Eiſenvitriol ein wichtiges Schugmittel gegen die Cho⸗ 


lera iſt. 
London. (Der Dintenklecks des Grafen Bismarck. In hie. 
fon belletriſtiſchen Blättern eirkulirt mit der Ueberſchrift, Der Dintenklecks des 
rafen Bismarck folgender Scherz: Als Graf Bismarck als Schüler ſich mit 


einer Karte Deutſchlands befchäftigte und mit der Feder die Grenzen durchfen⸗ 
ſterte, fiel ein Dintenklecks gerade auf Berlin. Weil das Papier löſchte, ver⸗ 
größerte ſich der Fleck guern über Norddeutfchland‘, über den Main 1 N er⸗ 
griff einen Theil Belgiens, Lothringen, Elſaß, Süddeutſchland, zwei Drittheile 
der Schweiz, Deutſch⸗Tirol und eine Hälfte Oeſtreichs. Da rief er aus: „Das 
iſt Preußen.“ (Wenn es auch nicht gerade fo groß wird!) 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


A. Konkurſe. 
1. Eröffnet: Bei dem Kreisger. zu Liſſa am 14. Septbr. e. Vorm. 


23. September 1867. 


12 Uhr der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren über das Verm. 
des Kaufm. Moritz Peisler zu Reifen. Tag der Zahlungseinſtellung der 
12. Septbr. c. Einſtw. Verwalter Kaufm. Julius Mankiewicz zu Liſſa, Kom⸗ 
miſſarius des Konk Kreisgerichtsr. Gerber. — 

. Beendigt: Bei dem Kreisger. zu Bromberg am 12, Septbr. e. 
7 De 1 8 ya da des ae und f Georg Louis Guſtav 

Staar daſ. durch Vertheilung der Maſſe und iſt der Gemeinſchuldner nicht 
für . — 7 5 . 1 1 5 
Termine und Friſtabläufe: Dienſtag den 24. Sep⸗ 
tember er: Bei dem Kreisger. zu Inowraclaw in dem Konk. über 955 
Verm der Kaufleute Fabian Izbieki und Simon Aſcher daf Vorm. 9 
Uhr Akkordtermin vor dem Kommiſſar des Konkurſes Kreisgerichter. Heimbs. 

Donnerſtag den 26. September c.: 1) Bei dem Kreisgericht zu 
Schubin in dem Konkurſe über das Verm. des Gutspächters Julius Weg⸗ 
ner zu Dombrowka Vorm. 12 Uhr Termin zur Prüfung einer Forderung von 
71 Thlr. 11 Sgr., für welche die Verſicherungsgeſellſchaft zu Schwedt das Vor⸗ 
recht aus g. 74 der Kriminalordnung in Anſpruch genommen. 

2) Bei dem 1 805 zu Liſſa in dem Kaufmann Moritz Peiſerſſchen 
Konkurſe (ſiehe oben) Vorm. 10 Uhr Termin zur Beſtellung eines definitiven 
Verwalters. 

Freitag den 27. September c.: Bei dem Kreisger, zu Grätz in 
dem Konk. über das Verm. des Jörſters Thomas Kaczmarek zu Sworzyce 
Vorm. 11 Uhr Akkordtermin vor dem Kreisrichter Emmel. 


B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Dienſtag den 24. September e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Ro⸗ 
gaſen das zu Wer dum unter Nr. 18 belegene, dem Johann Schneider gehö⸗ 
rige Grundſtück, abgeſchätzt auf 1186 Thlr. I Pf. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Oftromo: a) das dem Auguſt Wittkowski in 
Raczyee gehörige Grundſtück Raczyce Nr. 52, abgeſchätzt auf 1260 Thlr. 

b) Der, den Leopold und Pauline Seelig ' ſchen Eheleuten an dem Grund- 
ſtücke Oſtrowo Nr. 23 (Judenrevier) gehärige Antheil, abgeſchatzt auf 405 Thlr. 

Donnerſtag den 26. September e. 1) Bei dem Kreisgericht zu 
Wreſchen das dem Emil Streich und deſſen Ehefrau Friederike geb. Kaerger 

ehörige, in der Stadt Wreſchen unter Nr. 187 gelegene Grundſtück, abge⸗ 
hat auf 2524 Thlr. 15 Sgr. 

2) Bei der Kreisgerichts⸗Deputation zu Frauſtadt: a) das den Bauer⸗ 
F Franz und Johanna geb. Maekler Fengler ſchen Eheleuten gehörige 

dergrundftüd Kurs dorf Nr. Yaa, abgeſchätzt auf 1400 ee. 

b) Die ebendenſelben gehörige und ebendaſelbſt unter Nr. 7 belegene Bauer- 

30 Samter in freiwilliger Subhaſtation der 


nahrung, abgeſchaͤtzt auf 3375 Thlr. 

3) Bei dem Kreisgerichte 
den Erben der Feibuſch und Zore Gittel Kollenſcher'ſchen N 87 gehörige 
Grundſtücksantheil Samter Nr. 177, abgeſchätzt auf 283 Thlr. 10 Sgr. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Schubin das dem Mühlenbeſitzer Mühl⸗ 
bradt gehörige, sub Nr. 1 in Chwaliſzewo gelegene Mühlengrundſtück, ab- 
geſchätzt auf 4680 Thlr. 

Freitag den 27. September: 1) bei dem Kreisgericht zu Poſen 
das dem Wirth Chryſoſtom Luczak und deſſen Ehefrau Joſepha geb. Nowicka 
gehörige, zu Kokoſzezyn sub Nr. 10 belegene Bauergut, abgeſchätzt auf 
2294 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Samter das dem Kaufmann Emil Stein⸗ 
94 f. und feiner Ehefrau Emilie geb. Loeprecht gehörige, zu Wronke sub Nr. 
243 belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 473 Thlr. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Grätz: a) Das den Anton und Konſtantia 
geb. Greſzkowiak Stahr ſchen Eheleuten gehörige, zu Grätz unter Nr. 368/447 
belegene Grundſtuck, abgeſchätzt auf 980 Thlr. 20 Sgr. 

b) Das der Wittwe Franziska Krysmann geb. Janas und den 
minorennen Kindern des verſtorbenen Martin Krysmann gehörige, zu 
8 2. ER 1. Nr. 38. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 1539 Thlr. 

Sgr. : N 5 

4) bei dem Kreisgericht zu Wollſtein der Reſt des den Joſeph und 
Marianna Sprzagalaſſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücks sub Nr. 
46A. zu Maucha, beſtehend angeblich nur noch aus einer Bauſtelle von 
auf! 165 . und einer Aderparzelle von etwa 2½ Morgen abgeſchätzt 
au r. : 

5) bes dem Kreisgericht zu Oſtrowo das in Wyfocko-Hauland sub 
Nr. 3/15 gelegene und den Karl und Woyciech Pacynaſſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück abgeſchätzt auf 600 Thlr. 

6) bei dem Kreisgericht in Kempen das in der Stadt Kempen sub Nr. 
264 belegene und den Fleiſchermeiſter Gottlieb und Marie geb. Hartmann 
5 155 Eheleuten gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 1279 Thlr. 
26 Sgr 6 Pf. 

Aufgehoben iſt der bei dem Kreisgericht zu Gneſen zum Verkauf des 
dem Rittergutsbeſitzer Thadeus v. Weſierski gehörigen adelichen Gutes 
Modliſzewko anberaumte Lieitations⸗Termin. 

Sonnabend den 28. September c. bei dem Kreisger. zu Brom⸗ 
berg das dem Friedrich Ferdinand Ng gehörige, sub Nr. zu Kolonie 
Schröttersdorf bel. Grundſtück, abgeſchätzt auf 9821 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. 

Aufgehoben iſt bei dem Kreisgericht zu Grätz der zum Verkauf des den 
Mathias (Martin) und Hedwig Matuſzezakſchen Eheleuten gehörigen, zu Do⸗ 
bieczyn unter Nr. 13a. belegenen Grundſtücks anberaumte Lieitationstermin. 

Montag dem 30. September c.: 1) Bei der Kreisgerichts⸗De⸗ 
putation zu Frauſtadt der dem Ernſt Martike gehörige, in der Stadt Frau- 
ſtadt sub Nr. 127 belegene Gaſthof, abgeſchatzt auf 2462 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Koſten das zum Nachlaſſe des Ignaz Reſſel 

ehörige, in der Feldmark der Stadt Czempin unter Nr. 202 belegene Acker⸗ 
üd von 1 Morgen 45 Quadrat⸗Ruthen, abgeſchätzt auf 65 Thlr. 

Aufgehoben: 1) Bei dem Kreisgericht zu Rogaſen der zum Ver⸗ 
kauf des in dem Dorfe Schrotthaus sub Rr. 101 belegenen dem Valentin 
. jetzt deſſen Erben und feiner Wittwe Magdalena geb. Piotr gehörigen 
Grundſtücks. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Schroda der zum Verkauf der den Wolff 
Aronſchen Erben gehörigen, in Santomysl unter Rr. 15 und 70 belegenen 
Grundſtücke. 
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Telegramm. 

Florenz, 22. September. Die miniſterielle Erklärung in der 
Hane amtlichen Zeitung wurde überall günſtig aufgenommen. Die 
eputirten der Linken konferirten heute über die politiſche Lage und 
werden morgen ihre Veſprechungen fortſetzen. Garibaldi weilt in 
Arezzo und hielt dort eine Rede, worin er hervorhebt, daß Italien 
ſich dem Rufe Roms nicht verſchließen könne. Die päpſtliche Regie⸗ 

rung koncentrirt ihre Truppen in Rom. 
— 


Die Herren Kaufleute und Gewerbetreibenden der Stadt Poſen, welche 


Ihre Annoncen permanent in den Dziennik Poznauski einrücken laſſen, wer⸗ 
denzhiermit in Kenntniß geſetzt, daß vom J. Oktober ihnen ein Rabatt von 10% 
range wird. Ein willkührliches Abziehen des Rabatts kann unter 
einer Bedingung mehr ſtattfinden. 


vom 23. September. $ 

BERWIG’S HOTEL DE ROME. Militärarzt Dr. Stödfe aus Batavia, die 
Kaufleute Ende aus Breslau, Halmelton aus London, Whigth aus Eng- 
land, Wirth aus Frankfurt a. M. und Eſelbach aus Berlin, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Sperling aus Grzybno, Frau v. Knorr nebſt Tochter aus 
Gutowy und v. Tempelhoff aus Dabrowko, Wirthſchaftsinſpektor Hän⸗ 
ſel aus Biebrich. * 

SCHWARZER ADLER Gutspächter Weclewski aus Mileglowa, Rentier Froſt 
nebſt Frau aus Grätz, Nittergutsbefiger v. Sulikowski nebſt Frau aus 
Biernatek, Gutsbefiger Szeller nebſt Familie aus Piola, Gutspächter 
Szulczewski aus Micnein, Frau Schmitz aus Köln. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Arco nebft Familie 
aus Wronezyn, Baron v. Hafften aus Turowo, Rolin nebſt Frau aus 
Gowarzewo, Stegmann aus Brudzewo, Mathes aus Luſſowko, Lehmann 
aus Kredzioly, v. Bergen aus Hermsdorf, Borchardt aus Luſſowo, Witt 
aus Bogdanowo, v. Treskow nebſt Frau aus Umultowo, v. Maſſenbach 


m 


nen re 
ee ee 


2 lau, Feldwebel Schrot aus Rawicz, Geiſtlicher 


aus Bolechowo, Adminiſtrator Iker aus Tarnowo, Bankier Bernhard 
nebſt Frau aus Poln. Liſſa, die Kaufleute v. Franken und Krappe aus 
Berlin, Liebetruth aus Leipzig, Lange aus Homburg, Mentzel aus Neu⸗ 
ſchatel, Consbruch aus Altenburg, Fukas aus Wien, Weidenbach u. Hönid) 
aus Dresden, Schauſpieler Merbitz aus Bromberg, Rentiere Proska 
aus Beuthen O. S., Frau Dr. Petyka aus Gleiwitz. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Fabrikbeſizer Brand aus Drieſen, Gutsbefiger 
Radonski aus Gorka, die Kaufleute Kwatſchewsky aus Breslau, Roeſſ⸗ 
ler aus Berlin, Raamacher aus Stettin, Goldrahmen⸗Fabrikant Krauſe 


und Schauſpielerin Wehrledt aus Berlin, Rentier Rembinski aus Dres- 


den, Partikulier Szykalski aus Ratibor. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Bienkowski aus 
Smufzewo, Frau v. Biernatzka aus Polen, Szumann nebſt Frau aus 
Kujawi und v. Treskow aus Chludowo, Ingenieur Gebauer aus Kra- 


kau, die Kaufleute Hoggen aus Thüringen und Smolinski aus Breslau, | 
Rentier v. Grudzielski nebſt Familie aus Gneſen, Böttchermeiſter Mül⸗ 


ler aus Birnbaum. \ 

HOTEL DE BERLIN. Die Rentières Frau Seifert aus Koſtrzyn und Frau 
Martens aus Wongrowiec, Rentier Retzlaw aus Marienwerder, die 
Kaufleute Aronheim aus Marienwerder, Grottendiek aus Bremen, Buſch 
aus Lohne, Katzenellenbogen aus Krotoſchin und Bruner aus Gneſen, 
Rendant Kaliski aus Dolzig, Pharmazeuteleve Setzbold jun. aus Bres⸗ 

orawski aus Schild. 


6 


berg, die Rittergutsbeſitzer Gottſchalk aus Borkendorf, Liebelt aus Cze⸗ 
ſzewo u. Lehmsdorf aus Podania, Agronom Hoffmann jun. aus Bnin, 
Gutsbeſitzer Weidt aus Koſtrzyn. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Wolniewicz aus Debicze, Markiewiez und Wilkonski 
aus Chabska, Graf Kwilecki aus Goslawice, Brzozowski aus Polen, 
Dr. Niegolewski aus Morownica, Graf Potulicki aus Kl. Jeziory, Dzia⸗ 
lowska aus Dzialowv, Loſſow aus Gryzyny, Baranowska aus Mar⸗ 
ſzewo, Graf Czapski aus Poledno, Kaufmann Peplowski aus Berlin, 
Bürgerfrau Szlubowska aus Warſchau. 5 4 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Kolb aus Mainz, die Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Matecki aus Grab, Hulewicz aus Mlodziejewice, v. Jackow⸗ 
ski aus Pomarzanowice, v. Potworowski aus Chlapowo und v. Pra⸗ 
dzynski aus Laskowo, Lieutenant Liebig aus Glogau, Opernſängerin 
Fräul. Chüden aus Aachen, Rentière Jahn aus Kolberg, Major v. Roh⸗ 
wedell aus Rogaſen. 

HOTEL DE PARIS. Bürger Lewandowski aus Jaroein, Förſter Schön aus 
Kruſzewo, Gutspächter Speicher aus Poloziny, die Gutsbeſitzer Gertych 
nebſt Frau aus Nowawies, Drzenski und Weſierski aus Borzeſewo, 
Kaufmann Rakowski aus Wrefchen, Gutsverwalter Leiſzner aus Babin, 
Frau Jerzmanowska aus Warmbrunn. 

| HOTEL DU NORD, Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Daliwa und v. Golcz aus 

Polen, Akademiker v. Zaremba aus Breslau. 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Lehrer Borowko aus Promno, 


* 


Geometer Nordmann aus Frankfurt a. O., die Kaufleute Klees 
Tochter aus Berlin und Stellter aus Breslau, Eiſenbahnbeamter G 
ner aus Berlin, Kandidat Radecki aus Neuſtadt a. W. ige 

EICHENER BORN. Die Handelsleute Eiſermann und Neuhaus aus Kön 
berg, Kraetſchmann aus Danzig, Kaufmann Sachs aus Gratz. ark 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Apotheker Heuyer aus M eule 
Friedland, Buchbindermeiſter Wehrmann aus Patſchkau, die Kaufl 
Silberſtein aus Märk.⸗Friedland, Türk aus Wreſchen, Guttmann me 
Grätz, Kaphan aus Schroda, Redt aus Exin, Witkowski aus Set 
Ino, Löwy aus Wongrowiec, Oberzycki aus Droffen, May aus zus 
en aus Reichenbach, Jaraczewski aus Breslau und Cohn 

rieſen. 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Kurnik und Alexander jun. aus Sande 
mysl, Davidſohn aus Klecko, Reich und Frau Roſenthal aus Wenge 
Kaphan aus Schroda, Raimann aus Czerniejewo, Guttmann aus u 
meſzno, Schulz nebſt Frau aus Zerkow. 


Unter den angekommenen Fremden in Mylius' Hotel bin ich ſowohl 00 
19. wie 21. September fälſchlich aufgeführt worden. Ich berichtige dies per 
last 1 daß ich ſeit 8 Tagen weten Unwohlſein mein Haus ni 
aſſen habe. 
Bollechowo, den 22. September 1867. 
diichard v. TreskoW 


Aufkündigung 
von Kreis⸗Obligationen des Schro- 
daer Kreiſes. 


Inferate und 
Güter⸗Verpachtung. 


Der Ihrer Durchlaucht der Frau Her⸗ 


Börfen- Nachrichten. 
“ Germania. 
Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Stettin. 


Papierkragen u. Manſchettel 


für Damen, 


Die am heutigen Tage von der unterzeichneten n 427 Aeerenza Pignatelli, Dringe)- Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, baß wir am heutigen Tage en gros 
Kommiſſion neden Kreis Obligationen: [lin von Kurland und Semgallen gehö⸗ h d L in B in den ſchönſten Deſſins 10 It zu gabe 
Tut. f. 4 1000 Kühe. Wr. 1. 2 tige, bei Schmiegel und Atboyen, an Herrn Theodor Laser in Bromberg Breifen bla. 


Litt. B. a 100 Thlr. Nr. 12. 61. 139. 158. 
187. 189. 190. 
Litt. C. à 50 Thlr. Nr. 41. 61. 97. 143. 
148. 162. 169. 177. 183. 
Litt. D. a 25 Thlr. Nr. 19. 29. 30. 31. 69. 
70. 88. 188. 214. 218. 237. 382. 
384. 385. 391. 400. 
ſind im coursfähigen Zuſtande nebſt dazu gehö⸗ 
rigen Coupons Serie III. Nr. 4. bis 10. inkl. 
den J. April 1868 auf der Kreis⸗Kommunalkaſſe 
hierſelbſt gegen Baarzahlung des Nennwerths 
zurückzuliefern. g 
Nachbenannte Kreis» Obligationen find noch 


Bezeichnung „Herrſchaft 


kannte, 


der Glogau-Poſener Eiſenbahn und 
Chauſſee unmittelbar belegene, unter der 


bisher zuſammen verpachtete 
Güterkomplex wird an Johanni 1868 
pachtlos und ſoll von da ab, entweder in 
drei Bezirken, oder wiederum im Gan⸗ 
zen, anderweit auf 12 Jahre im Wege 
der Lizitation verpachtet werden. 
Zur Verpachtung kommen: 
a) bei dem Pachtbezirk Nitſche: 


irgend eine Handlung für unſere Geſellſchaft vorzunehmen. 


tiiebe, be Stettin, den 16. Septemb 


die von ihm bisher geführte Verwaltung der General-Agentur der Germania entzogen haben. 
Herr Laſer iſt von or ab nicht mehr berechtigt, Gelder fir uns anzunehmen, oder 


Die Direktion der Germania. 


G. H. Michaelis, 


Breiteſtraße 13. Be 
Verſetzung wegen iſt ein gebrauchter FIRE, 
sofort billig zn Mahon Fadens. 12 3 


er 1867. 


Ein in der Nähe von Rogaſen, an der 
Straße nach Ryezywok belegene Landwirth⸗ 
ſchaft, beſtehend aus: 130 Morgen gutem Bo- 
den, (inkl. Wieſen und nöthigem Brennholz), 


iſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen billig 


—Markt⸗ Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Poſen und Umgegend zeige ich 
guten Gebäuden, vollftändigemtodten und leben an, daß ich wieder mit meinem reich aſſortirten Strumpf⸗ und Handſchn 
den Inventarium und ganzer diesfahriger Ernte. waaren⸗Lager hier bin und empfehle rein ſeidene, halbſeidene, echte W 


d 


ir 


asc, 


1 

1 

IF nicht eingelöft 5 8 , 10 wirn⸗, jo wie baumwollene Handſchuhe, & Paar von 1½ Sgr. an, Kinderhal 

{ A. aus a 12. Sept. 1865 3 nom > Di 55 D. Ban und kann die Uebernahme fofort ö Aue zn allen Summern nn en, große Auswahl in Wint erhandſchuhel 

N 9 3) Vielen 594 01 - Reſſettanten wollen ſich bei dem Kaufmann } 5 ferner: er l : * 

1 D. . 244. 4) Acker 3924. 46 pr n Rogaſen 5 8 5 wo] Strümpfe von dem ſchwerſten Maſchinen⸗Strickſtrumpf, welche ſich zum Anſtri 

f B. aus der Verlosung vom 13. Sept. 18868 5) Weiden . 9 3 ind.“ eignen, bis zu dem leichteſten Rundſtuhl⸗Strumpf, à Paar von 2½ Sgr. 

Lit. 5 Nr. 15 100. 6) Oedland 9 600. Apotheken⸗Verkauf. Kinderſtrümpfe in allen Nummern und Qualitäten. 

5 5B. . 196. 239. 7) Waſſer 28 „ bh e n eee wegen If Bitte genau auf meine Firma zu achten 1 na ik eee, chen 
Schroda, den 18. September 1867. 8) Holz AA 14; der Pro ane it at Angabe vo aus Limbach bei Chemnitz in Sa 


22 


Die ſtändiſche Kommiſſion 
für den Chauſſeebau im Schrodaer Kreiſe. 


zuſammen 4759 Mrg. 
nebſt einer Brennerei und zwei Waſ⸗ 


10 D. 


verkaufen. Offerten zur Weiterbeförderung. — 
nimmt die Exped. d. Stg. unter 2. . ent: 


Die 


Stand auf dem Markt, vis-A-vis der Herren Gebr. rk 


Pianoforte⸗Fabrik von C. Ki 


+ 1 + 5. 2 — — 2 7 * 
T fermüßlen; 95 3 W ee St. Martin 25, (26, empfiehlt echte Wiener Stutzflügel von Jos. Riedl in ai 
Märkisch-Posener Eisenbahn. b) bei dem Pachtbezirk Altboyen: Beinen Saatweizen (Frankenſtei⸗f o wie elegante Pianinos mit geſchmiedeter Metallplatte und ſchönem Ton zu Fab 
beit den Brücken über die 1) Hofraum 28 Mrg. 09 D [ner und Kujawiſchen) à 4 Thaler, undſpreiſen unter dreijähriger Garantie. Ratenzahlungen werden bewilligt, auch gebraut“ 
Nee bei Guben, den Bober bei Krof fen, 2) Garten I 2% . 12 feinen Saatroggen (Probiteier und 3 als n ae 5 bl 5 7 
der Oder bei Pommerzig ſollen u 3) Wieſen 520 = 00 . Zeeländer) & 3 Thlr. pro Scheffel offerirt Rp komobil N werden ee f ch 1 er 7 
vergeben werden. Zeichnungen und Submiſ] 4) Acker 2787 85 Hel. Burghardi. Otomobilen un 2 ‚re ma inen. 
Nate, 2b. Hryuehen e nen 9 Weiden 167 32-1 Görtatowo bei Schwerſenz. Davon in Kenntniß geſetzt, daß Herr Julius Goldſtein, früher in Hamburg, 5 
da dum ER = ee 6) Oedland 10 5 64 Bergſtr. 7. fteht ein gefundes, militärfrommes, in Breslau, unſere Lokomobilen und Dreſchmaſchinen zum Verkauf ausbietet, erklären 
Verlin den 20. September 1867. 71 Mafl de 07 gerittenes Pferd zum Verkauf, welches auch] daß dieſe Firma keine neue Maſchinen unferer Fabrik beſitzt, ſolche ſomit nicht anbieten — 
ö ' Dr. Strousberg. ) 2 aſſer x fals Damenpferd geritten worden; auch find da-|da wir ihr keine verkaufen. Jede unferer Lokomobilen und Dreſchmaſchinen trägt auf? 55 
1 Ri 8) Holz 13 = 68 = ſelbſt Pferdeſtälle zu vermiethen. Platte die laufende Nummer der Maſchine und den Namen Menge Seeker 


am 25. d. Mts. geſchloſſen. 
Poſen, den 23. September 1867. 


Die Direktion. 


Die Gläubiger des verſtorbenen Lieutenants 


ſermühle; 


zuſammen 8548 Mig. 77 L. 


nebſt einer Brennerei und einer Waſ— 


c) bei dem Pachtbezirk Radomitz: 


190 fette Hammel ſtehen zum Verkauf 
auf dem Dominium Pijanowo b. Koſten 


Mittwoch den 25. d. 
bringe ich wiederum 
mit dem Frühzuge 


3 - A Co., welcher Name auch auf den Rädern zu leſen ift. Ohne dieſe Kennzeichen 
eine Maſchine unſer Fabritat. 
N Aufträge, welche an unſere Fabrik durch unſere Vertreter Moritz g. Sosehh, 
Friedländer, 13. Schweidnitzer Stadtgraben, Breslau, geſandt we 
erhalten prompteſte Ausführung. ; 


| ee weiße pre Borterungenang 1) Hofraum 10 Mig. 57 b. 9 ea int enen großen Trans- * Lincoln, im September 1867. 
nirgends angemeldet haben, werden erſucht den 2) Garten 10 „16 = |port feihmeltender Meg brucher Ruhe nebft Clayton Shuttleworth & Co. 
Untetgeicpneten ihn indie Baldigft frankiet| J) Wieſen 192. 59 [Kälbern in Keilers Hötel zum Verkauf. eee = entire then men) 
einzureichen, da vielleicht die Regulirung ver- 5 5 . Kilakovo, Viehhändler. Die unterzeichnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich, ihre bekannten, vorzüglich konſtru 
ſucht werden wird. 4) Acker 905 = 68 ü — — n, ſund bewährten Maſchinen zu empfehlen, und zwar: 2 jet 
Der Rechtsanwalt 5) Weiden — 55 Diejenigen Herren Guts— J) ihre originell konſtruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und fe 
Bauermeister in Schrimm. 6) Oedland * 40 ⸗ beſitzer, welche gute ſchöne ſchmiedeeiſernen Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren oder 
| Silber-Aukti 7) Waſſer 133 Maſtochſen prei e > — 
ö Gold⸗ und il er- Au tion. 8) Holz 23 12 Zug⸗ U. af ochſen preis⸗ 2) u Pe en 0 en mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung 
0 3 > = Rd ip j zum Preiſe von 400 Thalern; „ nen 
Mittwoch den 25. September werde würdig kaufen wollen, wollen die 3) ihre Lokomobilen mit felten erreichtem geringen Kohlenkonſum, darunter die 1 


zuſammen IIAT Mig. 85 D,. 

oder als Geſammtpacht überhaupt: 
9452 Morgen 52 Dec 
Die Beſchreibung der zur Pacht gehö⸗ 
rigen, in gutem baulichen Zuſtande be⸗ 
findlichen Gebäude, die Karten und Ver: 


ich von früh 9 Uhr ab im Auktionslokale Ma⸗ 
azinſtraße 1., verſchiedene goldene und ſil⸗ 
Lerne Anker⸗ und Cylinder⸗ Uhren, 
Damen ⸗Uhren, Uhrketten, Ringe und 
Nadeln mit Brillanten ꝛc. Brochen und 
Ohrringe, Armbänder, Tabatieren, 
Löffel, Meſſer, Gabeln 2c., demnächſt eine 


Güte haben, ſich an mich zu wen— konſtruirten originellen zweiräderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; per 
den, da ich wöchentlich ſolche nach 4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf. und Göpelbetrieb mit laufendem 0 
9 1 2 oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher Leiſtungsfähigkeit; pt 
Wunſch zuweiſen kann. 5) ihre Solsiäneivemühlen und Holzbearbeitungsmaſchinen mit Da 


Car 1 Hochtritt, 6) een ee e eee Säemaſchinen, Schollen brechen 5 


Viehkommiſſionairin Bromberg, Ringelwalzen, Dampfapparate ı.; eueſte 


große Partie guter Streichhölzer, ſowie meſſungs⸗Regiſter, die all inen . £ 
N I ſchaͤftet), 1 gs⸗Regiſter, die allgemeinen 2 2 7) ihre Einrichtungen zu Hands und Dampfbrennereien nach den n 

15 fer e gat ahnen C aokb. Nirſchhaum . ſpeclellen Pachtbedingungen können von. Bahnhofſtraße Nr. 67. Seen ae cane een en Kublmaſchle⸗ 

3 i iſtbiete 2 8 1 1 Forſt— a EEE 5 EST RPZ 2 einleſe- und Kartoffelwaſchmaſchinen, evatoren, Pumpen c.; 142 

Tafel: Pianoforte öffentlich meiftbietend| 20. d. M. ab bei dem herzoglichen Fort Das Dominium There-| c) ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfannen, Kühlſchiſſe und ib 


egen gleich baare Zahlung verſteigern. © Zu f : x 2 
gegen gleich 5 1 Inſpektor Herrn Spieler in Nitſcheſ 


157 i ei Kr i Malzquet er Konſtruktion; 
Kgl. Milton Kommiſſar per Altboyen und bei dem königlichen sienstein bei Krotoſchin 90 alzquetſchen neuer Konſtruktion 


Auktion. 

Im Auftrage der königlichen Darlehns⸗Kaſſe 
hier werde ich am Donnerſtag den 26. d. Mts., 
von 9 Uhr Vormittags ab, im Lokale derſelben, 
Wilhelmsſtr. Nr. 14., auf dem Hofe, Bureau⸗ 
Utenſilien, Vorlegeſchlöſſer, Briefmap⸗ 
pen und verſchiedene andere Gegenſtände gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 

Poſen, den 23. September 1867. 


Adoiph Lichtenstein. 
Reealſchule 


Ein Kraft⸗ und Stoffmittel — kein Arznei⸗ oder Reizmittel · 
Wichtig für Alle — welche an Geſchlechtsſchwäche leiden, iſt * 


Dr. Kochs Maunnbarkeits⸗Subſtanz 


pro Flaſche 1 Thaler mg 1 
ein aus Vegetabilien u. Mineralien ee Extrakt, welcher fen n die Geschehen 
ſchwäche bekämpft, zuverläſſig verlorene Kräfte erſetzt, und ſchon nach mehrwöchenn . 
Gebrauch die ſchrecklichen Folgen der Selbſtbefleckung und Ausſchweifung befel ar 
J Was „J. v. Lievigs Nahrung“ (fünflicher Erſaßz der Muttermilch ſs⸗ 
„Dr. Kochs Mannbarnd fg" 


u 
jehen 


e = ? 5 ihre Dampfmaſchinen verſchiedener Konſtruktion und Stärke; 
5 Se Herrn Krieger in Berlin, ſtellt zum Verkauf: 13 ihre Sum 1 ſowie 1 dare 1 ge 
i 0 RU nen re Gießerei⸗Erzeugniſſe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, ; 
Leipziger eng Nr. 90, ; er 2 ſprungfähige Bullen und . bänke und Tiſche, Grabkreuze und Balkongütter, Kochplatten, Vratßfen, Wa entuchen 
ſtraßen. E e, eingeſehen werden. 10 1½ bis 2jährige Kalben Hol⸗ J Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die hoͤchſte e 
Abſchriften werden gegen Erlegung der länder und Oldenburger Kreu— beitstheilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige pr 
Kopialien ertheilt. zung 9 Ineben vorzüglicher Arbeit zu ſtellen. Preiskurante werden ii eit gratis ertheilt. Co: 
Die Beſichtigung der Pachtobjekte kann W Kr 721 5 Pr) 
nach vorheriger Meldung bei Herrnfletztere ſämmtlich von einem Drigi- G. ambruch Vo ubaum & ; 
Spieler, täglich erfolgen. ‚ [nal-Holländer Bullen gedeckt. n 2 Elbing in Weſtpreußen; — 
Zur Annahme von Geboten iſt Sei. i Auf dem Dom. Welna Vorzüglichſte engliihe Siedemaſchinen, Haferquetſchen, Schrotmüh 
tens der unterzeichneten Generalverwal⸗ ſind ein ſchwarzer und ein Rübenſchneider, Göpel und Göpel⸗Dreſchmaſchinen empfehlen 
tung ein Termin auf brauner Hengſt zu verkaufen. Moritz Joseph Fr edländer; 
ligions den 18. November d. J. Kaufluſtige wollen ſich bald melden.“ Breslau, 13. Schweidniger Stadtgraben. 
der iſraelitiſchen Religionsgeſellſchaft a — n lau 13. Sc abe 
in Frankfurt a M. Vormittags 1 1 Uhr 20 000 Wega ſcleder, Bm 
Direktor: Rabbiner Hirſc. ſim Gaſthofe zum „Tſchammerhof“ in „ terhandſchuhe ze. von 7¼ Sgr. 
Durch Reſkript des Hrn. Unterrichtsminiſters Glogau anberaumt und werden bie- an bis zu dem feinften Ziegenleder⸗Stepper, bei 
zu Abgangszeugniffen zum einjährigen freiwilltſ tungs ſtige Bewerber hierzu eingeladenſdenen das Platzen der Räthe nicht vor⸗ 
gen Militärdienſt berechtigt. ugslu ige Bewerber 3 get kommt, empfiehlt zum Markte 
Auswärtige Schüler finden ſorgſame Pflegelmit dem Beifügen, daß der Bahnhof die Handſchuh⸗ Fabrik von 
und gewiſſenhafte Fürſorge für die Erreichung Altboyen, welcher mit Schmiegel durch C J is h 
der geiftigen und ſittlichen Unterrichts ⸗ n eine Chauſſee verbunden, dicht am Vor⸗ * a Gi er 
c werk und innerhalb des Pachtbezirks Alt- aus Berlin. 
> Beginn des neuen Schuljahres am 2. DOftbr.|boyen, / Stunde von Nitſche und etwa] 1 Stand: Pfefferkuchen⸗Budenreihe vis. 
3/, Stunde von Radomitz entfernt liegt. [ä-vis der Weinhandlung des Herrn Goldenring. 


Kinder, ſchwächliche Perſonen und Geneſende iſt, das iſt 
Subſtanz“ (künſtlicher Erſatz der Zeugungskraft) für Schwächlinge, Impotente g, 


Alle Arten Stühle werden ſauber u. dauer⸗ 
haft geflochten beim Korbmachermeiſter 


Aug. Dressler, Breite. 12. 


il. Rekonvalescenten ohne Unterſchied des Geſchlechts und des Alte 
” Nur direkt, unter Zuſicherung frengier Diskretion, zu Dei 
durch Br. Men, Berlin, Bellé-Allianceſtraße Nr. 4. 


er. M. Hirſch Ottendorf 
— — ER ; endorf per Waltersdorf, 
Penſionäre den 12. Geplember 1857. 


finden e , ee e Tr. Die herzogl. General-Verwaltung. 
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Rob. I. Sloman's Packetschiffe, 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 
berühmt, werden expedirt: 


von Hamburg direet 
nach New-York am 1. und 15, jeden Monats. 
Nähere Auskunft erth>ilen auf frankirte Briefe 
Donati & Co., 
: — concessionirte Expedienten in Hamburg, 
— sowie deren General- Agent C. Eisenstein in Bertin. z 
N = ars Frankfurter Stadt-Lotterie. 
= N & 0 Die 6. und Hauptklaſſe beginnt am 5. Oktober und endigt am 28. Oktober 1867. Für 
Ko il 5 D 22 } = Mes alle dieſe Ziehungen koſtet ein ganzes Loos Thlr. 51. 13 Sgr., halbe Thlr. 25. 22 Sgr., viertel 
de ikaner wie Korfuer, find angekommen Thlr. 12. 26 Sgr. und achtel Thlr. 6. 13 Sgr. . 

et Gewinne von 200,000 Gulden und ſelbſt der geringſte iſt 100 Gulden. Looſe hierzu wer⸗ 
den gegen baare Einſendung des Betrages oder J n. ſofort aufs Pünktlichſte beſorgt 


durch ein, 1 


See ee ede ee 


Ligroine, 
Leuchtſtoff zu den Wunder⸗ 
lampen „empfiehlt 


Adolph Asch, 


loßſtraße 5. 


Ein lila wollener mit grauen Epaulettes ge] Eine braune Plüſchjacke mit weißen 
häkelter Seelen⸗Wärmer iſt geſtern vom Knöpfen iſt geſtern, am Sonntag den 22. d. M., 
Wilhelmsplatz über Neueſtraße, Markt undſim Volksgarten verloren worden. Dem ehrlichen 
Breiteſtraße verloren worden. Der Finder [Finder eine angemeſſene Belohnung in der Ex⸗ 
wird gebeten, denſelben im Hotel de Rome gegen |pedition dieſer . 


Belohnung abzugeben. ee 
d. Ed. Pathe's 


Sonntag den 22. iſt auf dem Wege von der 

Friedrichsſtraße bis nach dem Wilda⸗Thore eine k i 
Muſikalienhandlung und Leih⸗ 

Inſtitut 


Granat⸗Broche verloren. Bitte den ehrli⸗ 
in Poſen, Halbdorfſtr. Nr. 7. 


8 


EN 


A Ein zu. r 


chen Finder gegen angemeſſene Belohnung die⸗ 
ſelbe Friedrichsſtraße Nr. 33. abzugeben. 

worden. Dem Finder u. Wiederbre. Belohn. Abonnements billig und für Auswär⸗ 
Breslauerſtr. Nr. 4. tige in jeder Beziehung äußerſt vortheilhaft. 


Ein ſchwarzer Fiſchbeinſtock mit geb. Griff ift 
geſtern Nachm. auf dem Eichwaldswege verloren 
CVTCCTTTVTVCCCCCCCCCCTCCTTTTTTTT I Ta DE DEE 


> n 


B. Loewenherz, 
Kämmereiplatz 1. 


Fiſche? 


} Die Originalausgabe des in 29. Auflage erschienenen ausgezeich- * 
neten Werks: g 


Inli von Laurentius. Aerztlicher Rathge- 
Der persönliche Schutz ber in geschlechtlichen Krankheiten, . — 


2.02 


N 


4 Ateriſche Hechte und Zander Donnerfag| —— ge Staatseſletten⸗Geſchaft in Frankfuft am Main- & lich in Sehwächezuständen. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 
9 ben ſo wie auch Sonnabend Abend in der Frankfurter Stadt⸗Lotterie 5 Eine mit Waſſerleitung verſehene Wohnung ® anatomischen Abbildungen. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. J. 10 Sgr. 
Vorkoſt⸗Handlung von + Jift für 70 Thlr. & = fl.2, 4 Xr., ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig, in 


1 M. Kiriske, Wwe. 
Ye tralfunder Bücklinge, friſch aus der 


cherei, 80 St. 1½ Thlr.; — Marinirtelg Pf. 
Matberinge. pro Faß à 40 St. 1 Thlr.; — Halli 


vor rinirte Sſtſee⸗Aale in Gelee, pro Faß 
nit ea. 8 Pfd. Netto 2 Thlr liefert, delikat be⸗ 
dar und faftagefrei, gegen Franco⸗Einſendung 

trages Gustav Hienneberg 
in Stralſund. 


3 Zur gefälligen Beachtung. 

u den bevorftehenden hohen iſraelitiſchen 
unden empfehle ich meine delikate feinſte 
Ann aaten, als beſte Eidottergelb⸗Kuchen, 


mal diverſen Sorten mürber Kuchen eige⸗ 
8 Erfindung, aufs Reichhaltigſte aſſortirt, dem 


— 


Schlußziehung 5.— 28. Oktober. 


Sl. 200,000, 100,000, 50,000, 20,000, 15,000 ꝛc. 


Kauflooſe 6. Klaſſe planm. 51 Thlr. 13 Sgr. 

Halbe, viertel und achtel Looſe im Ver⸗ 
Gebr. Jablonski, 

Breiteſtraße 22. 


Große und billige 
Mapilal⸗ Verlooſung, 
vom Hamburger Staate garantirt, in der 
nur Gewinne gezogen werden, findet am 16. 


Oktober d. J. ihren Beginn. 
Die Theilnahme an Staatseffekten⸗Ver⸗ 


hafteſte Rekonvalescent⸗ Biscuits, looſungen, in Originalſtücken, iſt im 


Königreiche Preußen geſetzlich geſtattet. 
Der in obiger Staatsverlooſung zu entſchei⸗ 


bj ahlwollen meiner geehrten Kunden. Breife|dende Betrag tft ein Kapital von 


Das Dominium GzZerniejewo 


225,000, 125,000, 100,000, 


Halbdorfſtraße Nr. 17a. 


zu vermiethen. i 
Kl. Gerberſtr. Nr. 2. ſind 2 möblirte 
Stuben vom 1. Okt. zu vermiethen. 
Königsſtraße Nr. 19., 2 Treppen, N h 
vom 1. Oktbr. e. ab | möblirte Wohnung neb 
Burſchengelaß zu vermiethen. 


& Posen bei 


a gekündigten 
sudelhaften Auszügen dieses Buchs. 


Stempel versiegelt ist. 
& stattfinden. 


Auskunft wird Wilhelmspl Nr. 9., 2. Stod, | zer ser nette url y d RBE IT IHRE IR rt ei 


ertpeilt. Wir erlauben uns hierdurch, bei herannahen⸗ 


Speicher ⸗Rüume dem neuen Quartal auf unſer * 5 
find Venetianerſtr.15 und 16. zu vermiethen Muſikalien⸗ Leih 7 Inſtitut 
Ein heller geräumiger Keller iſt ſofort zuf aufmerkſam zu machen. Daſſelbe bietet unſern 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Ztg. geehrten Abonnenten die größten Vortheile, da 
N NN das Inſtitut auf allen Gebieten der muſikaliſchen 


Das Vakanzen⸗Anzeige⸗Blatt Literatur aufs Reichhaltigſte verſehen iſt und 


Branchen und 21 5 welche ohne Kommiſſto⸗ 


näre zu 1 find. Die Namen der Prinzi- 


Schlesinger & Spiro, 


Jos. Lissner. 


Gewrarnt wird vor verschiedenen öffentlich an- 
— angeblich in fabelhaft hohen Auflagen erschienenen! — 
Man verlange die Originalaus— 
abe von Laurentius und achte darauf, das sie mit beigedruktem 
Alsdann kann eine Verwechselung nicht 


ERBE IRRE Be 0 we N! 


Stadttheater. 


Mit der Konceffion der hohen königlichen und 
ſtädtiſchen Behörden übernehme ich demnächſt 
die Direktion des hieſigen Theaters. Ich werde 
mich eifrig bemühen, das in mich geſetzte Ver⸗ 
trauen zu rechtfertigen, und hoffe, das Wohl⸗ 
wollen des hochgeehrten Publikums durch bereit 


lligſt ‘ 217 2 333 4 Ale altigſt i der 55 r N \ 
5 F lonthält hunderte von wirklich offenen Stellen für|ftets durch alle neuen Erſcheinungen in mehrfa-[willige Erfüllung aller berechtigten Anſprüche 
| S. Bamberg, 2 Millionen 222,600 Mark an Landwirthe, r Lacher, cher Anzahl ergänzt wird. Abonnements » Be- zu erwerben. 

! Lager: e e Nr. 7. [und finden dieſe in folgenden größeren Gewin- Gouvernanten, Techniker 2%, Beamten aller] dingungen außerſt günſtig. Der Beginn der Vorſtellungen wird durch die 
. Teichſtraße Nr. 6. nen ihre Auslooſung, als: 1 Zeitungen und Zettel bekannt gemacht. Beſtel⸗ 


lungen auf Logen und feſte Plätze werden ent⸗ 


8 ale und Behörden ſind ſtets a ben, 5 31 „„ eis lgegengenommen bei Herrn J. Caspari, My⸗ 
hat gegen 40 Centner Hopfen zu 50 000 30 000 20 000 ſch een . 85 ede ming vom J. Oktober: Bee % VISA-VIS lius Hotel, wo auch der Vorverkauf der Tages- 
derkaufen b ’ . ’ 5 ' Itheilte Stelle leiftet die Redaktion Garantie.. der Poftubr. _ billets ftattfindet. Die Preiſe der Plätze bleiben 
—— 2 15 000 Amal 12 000 mal Das Abonnement beträgt für 5 Nr. I Thlr. Franzöfiiher Unterricht für Er: ſo wie ſie bisher üblich geweſen ſind. | 

. ’ ' für 13 Nr. 2 Thlr., wofür das Blatt an jede[ Wachſene und Kinder, vollſtändig für Das kunſtſinnige Publikum bitte ich, dem 


Hopfen. 
Mm Zehn Gentner Y. er Hopfen hat fer⸗ 
und trocken zum Verkauf das Dom. 


teste bei Bl. Richter. 


Meine 


ſind bei Huſten jeder 
Art, Verſchleimung, 
Hals- und Bruſtweh, 

Blutſpeien von überra⸗ 

ſchender Wirkung, ſolche 


Ralarch⸗ 
Irödchen P88 


derrn Herres. Moegelin. 
Dr. W. Müller, prakt. Arzt ac. 


— 82 * 

5 Rothe und weiße Eßkartoffeln von be⸗ 
nir Güte offerirt das Dominium Lagiew⸗ 
bei Poſen zu 17½ Sgr. pro Scheffel. 
ge Toben werden ertheilt und Beſtellungen an⸗ 
ag men Lindenſtr. Nr. 6. beim Hausdiener 

nke. 
Die Milch von 70—80 Kühen ift auf einem 
beate, 7 Meilen von Poſen an der Chauſſee ge. 


unen v. Thlrn. 


21,000, 40,000 ic. beginnt am 19. 
er 


10,000, Amal 8000, Zmal 
6000, Zmal 5000, Amal 
4000, Smal 3000, 60 mal 


2000, 6mal 1500, Amalls 


1200, 106mal 1000 Mark. 


Die Gewinne find bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. Driginal⸗Staats⸗Looſe (keine 
Promeſſen) a 2 Thlr., & 1 Thlr., à ½ Thlr. 
empfehle ich hierzu beſtens, und wolle man, da 
die Betheiligung eine enorm rege iſt, ſeine 
gf Aufträge, die prompt und unter ſtrengſter 
Diskretion, ſelbſt nach der entfernteſten Gegend 
ausgeführt werden, unter Beifügung des reſp. 
Betrages, auf Wunſch auch gegen Poſtvorſchuß, 
baldigſt Unterzeichnetem einſenden. 


J. Dammann, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, 
Hamburg. 
Eine möbl. Stube nebſt Kabinet vom 1. DL 
tober zu verm. Näheres Kanonenplatz 10. 
im Laden. 


— — SEE Fr 
Graben 25. 
iſt eine ſehr rg herrſchaftliche Woh⸗ 


nung mit Pferdeſtall, Remiſe und einem 
2½ Morgen großen Garten vom 1. Okt. 


koſtet nur für kurze 
9 2 h Zeit (ſtatt 5 Thl.) 
Nur Fr 2 lr. der vollſtändige 
franzöſiſche Sprach⸗ und Schreib⸗Un⸗ 
terricht auf briefl. Wege vermittelſt der 
„Reyer'ſchen franzöſ. Unterrichtszei⸗ 
tung und nebſt „franzöſ. Wörterbuch“ 
zuſammen 925 Seiten! Der Unterricht iſt 
leicht, kurz und intereſſant und erfordert 
gar keine Vorkenntniſſe. Schüler, welche 
— ra 10 2. bereits ein franz. Wörterbuch beſitzen, erhalten 
Auf dem Gute Szelejewo bei Gonzawa e — 3 
wird vom 1. Oktober ein it[ — Beſtellungen zu obigem a etzten 
mal e der mul Freise hie aingehend und Velda 

A. delemeyer’s 8 

Zeitungs⸗Büreau in Berlin. 


Caltamı’s Zeitungs⸗Komptoir, Ber: 
icht 


Bekanntmachungen 


2. Meeres. 
Ein Sohn anftändiger Eltern, mit den nöthi⸗ 
gen e verſehen, ohne Unterſchied 
der Konfeſſton, kann bei mir als Lehrling ein- 
treten. Samuel Herz. 


: 1 2 B 
empfiehlt das Mieths-Vureauf Lets über jedes Nan Rabatt bi 
5 größeren Aufträgen. ompl. Inſertionstari 
von J. Baro (Volksgarten). 


gratis und franco. 
Ein gut empfohlener Inſpektor, der auch pol: 
niſch ſpricht, wird nachgewieſen vom 
Gutspächter H. Müller. 


Für die arme Lehrerwittwe gingen 


Frau A. B. 20 Sgr. 


neuen Inſtitute diejenige Theilnahme zu ſchen⸗ 
ken, ohne welche es nicht beſtehen und gedeihen 


em, F. Schwemer, 


Mit Beginn der Saiſon eröffne ich ein Abon⸗ 
nement auf die Theaterzettel. Der Preis beträgt 
7 Sgr. pro Exemplar und Quartal, 
wofür derſelbe den Abonnenten täglich frei 
ins Haus gebracht wird. 

Die Rückſeite des Zettels wird zu „Anzei⸗ 
gen“ benutzt werden und habe ich den Preis 
der Zeile at nur 9 Pf. feſtgeſetzt. 

Bei dieſen jo außerordentlich niedrigen Prei- 
ſen glaube ich auf eine recht rege Theilnahme 
rechnen zu dürfen. 

Abonnements und Inſerate werden in mei- 
nem Comtoir angenommen. 


Louis Merzbach, 


Wilhelmsplatz 8. 


Volksgarten. 


Heute Montag den 23. September 
große Extra-Vorſtellung des 


Hr. Blondin 


ein: Von einem Ungenannten 2 Thlr., von mit ſeiner ameritaniſchen Geſellſchaft 


Zum Benefiz für Miss Josephine. 


: f Dulzig, bei Terespol. o 
utheile zu derſelben offeriren c. ab zu vermiethen. — — F M. 25. N. 1 7 JI. 5 8 
19770 5 is Näheres bein Herrn Kaufmann 2. e en f e e — — — — oO — 46 oh ee re a 
937, ze. , Thlr. Te Thlr. Nowieckst, Breslauerftr. 9. J. erfahren. zn eſten verfehen, ſucht zum 1, Oktbr. Familien ⸗ Nachrichten. Hierauf Konzert und gymnaſtiſche Vor⸗ 


/64 


12 Sgr. 6 Pf. 


Sapiehaplatz Nr. 6, vornh. 2 Tr. ift ein 


8 auf gedruckten Antheilſcheinen ſchönes, zweifenſtriges, möbl. Zimmer zu verm. 


m 32 
2 Thlr 25 Sgr. 
N Thlr 25 Sgr.! Thlr 


ver & Gelhorn, Danzig, 


6 
Dank. u. Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 7. 


bei Hosenberg. 


Müh lenſtr. 23 im 1. Stock iſt ein meublirtes] 


Zimmer event. mit Kabinet z. 1. Okt. zu verm. 


Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Septbr. 65, Septbr.⸗Oktbr. 
635—64, Herbſt 635-64, Oktbr.⸗Novbr. 59 —60 f, Novbr.⸗Dezbr. 584, 
Dezbr. 1867 und Jan. 1868 58. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 


ung auch als Rechnungsführer. Gef. Offert. 
unter *. E. in der Exped. d. Ztg. ern 


Eine in allen Branchen vertraute Wirth⸗[Boldt, von einem kräftigen Jungen, erlaube 
ſchafterin ſucht ſofort oder vom 1. Oktober ſich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Engagement. Gefällige Offerten . A. poste G. Fehlan. 
restaute Poſen. Komorowo, den 21. September 1867. 


Berlin, 21. Septbr. 


Produklen⸗Pörſe. 


Die heute früh / 6 Uhr glücklich erfolgte ſtellung im großen Saale. 
— — [Entbindung meiner lieben Frau Marie, geb.] Entree 5 Sgr. 


Kinder 2) Sgr. 
Sites iu d Platz 7¼ Sgr. 
illets zu den nümerirten Plätzen bei & 
Cusn U Sgr. bis 5 Uhr ei Herrn 
Dienſtag Vorſtellung. Emil Tauber. 


Numerirter 


Wind: NW. Barometer: 288, Thermome⸗ 


— ä — VERREEREEERTN FREE 
PM ter: ruh 90 +. Witterung: Schön. 

An Deen der Scheſſc u 16% — — — — 9000 Tarte pr. Beutbr. 21k. Oude 2, Ropbt. 7 I, Dar. 174, Ian. Der Begehr für Roggen hat beſonders fein Augenmerk auf nahe Liefe⸗ 
Nate eizen, der Scheffel z 6 310 \ - | 1868 174, Febr. 1868 173. € Se E rung gerichtet, entferntere Lieferungen folgten dem Aufſchwunge nicht in glei 

din C 8.1.10 | = 1814276 = [Privatberi 430 Wetter: Windig. Roggen animirt, pr Septbr.] chem Rieſenſchritt, denn während Herbft ca. 2 Rt. geftiegen ift, hat ſich Brühe 
Run arer Weizen W 3 — — 326 | 66 8r., 65 Gd, Herbſt 6351 —64 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 591 —60f— 4 jahr nur + Rt. gebeſſert. Eigner von Waare hielten mit Erfol au 955 

gen, J were Sorte 4242 eu, Br, Nopbr.Dezbr. 58.—1 bz u. Br. Frühlahr 58} b. Br u dd. Preiſe. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 684 Rt. g auf höhere 

oben eichtere Sorte 12 61 2189 Spiritus ſchwach behauptet, gef. 9000 Quart, pr. Septbr. 214 bz., Br. Weizen in feſter Haltung, aber nicht viel beſſer. 
Nein — 2 5 — — 2 e u d., Okebr. 20 bz. u. Br. Nopbr. 174 90 u. Br., Dezbr. 174 bz. u Gd, Hafer ließ ſich loko bequem verkaufen. 

aer e . | a Jan. 17} bz. u. Gd., April⸗Mai 17 Br. u. Gd., Novbr.» Dezbr. 174 bz. Rübo! zeigt in äußerſt geringem Grade den Einfluß feſterer Berichte von 

cerbſen BET. | REN ma [ae re 8 „ ee N % aufluſt regt ſich ſehr wenig. Gekundigt 200 Etr. Kündigungs 

rei Rt. 

Au Nererbfen = Bea a as Fa am Pörſen⸗Celegramme. 5 Spieitus ift gut preishaltend, doch in beſchränktem Verkehr gemefe 
Ahnen 9 3 Ei = ae 2 en 00 Pi. 8358. 22 Ri. = 5 

: - etzen-lofo pr. d. 82 — 98 Rt. itä 
Sommerrübſen 215 er 211716 er dieſen Monat 84 Rt. Br., 834 Gd., 3 1 eh. 
Bugmertaps Te Br, Oktbr.⸗Novbr. 80} a 81 bz., April⸗Maſ 80 a 3 55 814 3. u. 
ST et Set er sn: Dion et 1 4 7 pr. 2000 fd. 68-69} At. nach Qualität bz, per dieſen 
Butter, 1 Saß zu 4 Berliner Quart j 21565 (2 25 Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm | Gd 1 Br ktbr 5 Noch 85 d. 1 Br., Septbr. » Oktbr. 68 a Le bz. u. 
Weiner ler, der Centner zu 100 Pfund. — — ——— — — nicht eingetroffen. a 4 bz, April. Mai 605 a 81 0 3a 655 a 665 a 4 bz., Nopbr.-Dezbr. 64 a 

abe Klee, d E Ser fte loko pr. 1750 Pfd. 4855 Rt. nach Qualitat. 

troh, dito dito LEE Hafer loko pr. 1200 Pfd. 27—30 Rt. nach Qualität, 284 a 291 Rt. bz, 


Die Markt- Kommifflon 


Spiritus pr. 100 Quart a 80% Tralles, 


am 21. Sept. 1867. 
Die m 8 8 
arkt⸗Kommiſſion zu 


. kenn Geſchäft. 
r Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


5% Obra- Meliorations⸗ Obligationen polniſche Banknoten 84 Gd. 


per dieſen Monat 293 Rt. B 


bz., Novbr.⸗Dezbr. 2 


r, Septbr.⸗Oktbr. 294 bz., Oktbr.⸗Novpbr. 39 
4 b3., April⸗Mai 284 bz. 


Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60-68 Rt. nach Qualität 
4 waare 60—68 Rt. nach Qualität. 2 

Raps pr. 1800 Pfd. 8386 Rt. 

Rübſen, Winter, 8285 Rt 


bz. u. Br., 4 Gd., April⸗Mai 18} a 9½ bz. u. Br., 


Rüböl loto pr. 100 Pfd. ohne Faß 1115 Rt., per die 1 
Rt. bz., Septbr.-Dftbr. 1 er Oktbr. Rovbr. If a a 1 
Pörſe zu Poſen Dezbr. 1115 bz., April⸗Mai 113 bz. 

8 am 23. September 1867. Solriins pr. 6050 % loko ohne Faß 22¼ Rt. b er dieſen M 
Od. er Bofener 4% neue Pfandbriefe 86 Br., do. Rentenbriefe 89H 22} a F. a J Rt bz. u. Br. 4 Gd. Septbr.⸗Otbr. 224 \ a } bz u. Be. 
do. 505% Provinzial - Obligationen —, do. 5%, Kreis- Obligationen —, 10d.“ Oktbr.-Novbr. 19 at a 19 bf. u. Gd. I Br., Novbr. » Dezbr. 184 

at ö 


2 6d. 


Angenehm, früh 6 Wärme. 


Mehl. Weizenmehl Rr. 0. 64 6 Rt., Nr. 0. u. J. 6— 5g At, 
Roggenmehl Nr. 0. 5—43 Rt., Nr. 0. u. I. 4545 Rt. bz. pr. Ctr. un 
verſteuert. Bei mäßigen Offerten zu beſſeren Prelſen guter Abſatz. (B. H. 8.) 

Stettin, 21. Septbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Schön 
150 R. Barometer: 25. 8. 1 85 9 ae 

Weizen behauptet, loko p. 2125 Pfd. gelber 84—98 Rt., weißer 100 
Rt., p. 83/8öpfd. gelber pr. Eeptbr. Blibr. 91, 913, 4 bz. u. Gd., Oltbr.- 
Novbr. 88 Rt. nominell, Frühlahr 851, J, 4 bz. 

Roggen höher bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 68—71 Rt., 82pfd. 72 Rt., 
1 Septbr, » Dftbr. 668, 67, 675 Rt. bz., Oltbr.-Novbr. 653 Br., 65 Gd., 

übjahr 59}, 60}, & bz. 

Gerſte loko p. 70pfd. Oderbr. 4647 Rt. bz., ſchleſ. 48-50 Rt., mähr. 
— 9 extrafeine 53 Rt., pr. Frühjahr ſchleſ. p. 69.70 pfd. 483 Rt. 

r. 


Gd. 
afer loko p. 50pfd. 32 —33 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. p. 47. [50pfd. 
821 Ki. bi, Sen ahr Be N We 
Erbfen loko 63-69 Rt. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte afer Erbſen 
90—98 66—70 46—50 32—34 64—70 Rt. 
Heu 15-25 Sgr., Stroh 7-8 Rt. 
ü Kartoffeln 20--24 Sgr. 
Rüböl matt, loko 114 Rt. Br., pr. Septbr. Oktbr. 114, E Rt. bz. u. 
8 . 11} Br., Dezbr.⸗Jan. 115 bz., April⸗Mal 115 Rt. 
z. u. Gd. 
Rapskuchen pr. Septbr.⸗Oktbr. 14 Rt. bz. 
Spiritus feſter, loko ohne Faß 225, 1 Rt. bz., mit Faß 22 Rt. bz., 
2 ga. 22 Rt. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 214 bz. u. Br., Frühjahr 183 Rt. 
3. u. Br. 
le 1000 F Rüböl. . 
Regulirungspreiſe: Weizen 973 Rt., Roggen 70 Rt., Rüböl 
M oeiritas e , Rogg a 
Petroleum loko 74 Rt. bz., pr Oktbr.⸗Novbr. 74 Rt. bz., Novbr. 73, 
1 bz., Novbr.» Dezbr. 73 bz., Dezbr. 7 bz. 
Sonnenblumenöl, ſüßes bei Kleinigkeiten 13 Rt. bz. 
Baumöl, Malaga 233 Rt. tr. bz. 
Roſinen, Cisme 8 Rt. tr. bz. 
Hering, ſchott. Crown und fullbrand loko 11%, 1 Rt. tr. bz., Ihlen 
(Oſtſ.⸗Ztg.) 


10 Rt. tr. bz. 
Breslau, 21. Septbr. [Tagesbericht.] Wind: Oft. Wetter: 
1 arometer: 27“ 10, — Bei vorherrſchend 
feſter Stimmung fanden die wenig belangreichen Zufuhren am heutigen Markte 
gute 5 
Weizen in feſter Hartung, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 96 — 101-— 107 
Sgr. gelber 95—100— 104 Sgr., feinſter 2 —3 Sgr. über Notiz bezahlt. 
Roggen gut begehrt, wir notiren p. 84 Pfd. 74—77— 79 Sgr., feinfte 
Sorten über Notiz bezahlt. 
Gerſte gut gefragt und höher bezahlt, wir notiren p. 74 Pfd. 56—58.— 
60 Sgr., feinſte uͤber Notiz bezahlt. 
Hale behielt feſte Stimmung, p. 50 Pfd. 31—32—33 Sgr. 
ülſenfrüchte. Knien ohne Umſatz, 70—72 Sgr., Butter- 
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Rapskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 49—52 Sgr. p. Ctr. 
Leinkuchen 80—85 Sgr. p. Etr. Y 
Kleeſaat ftilles Geſchäft. 
en 34-38 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 14—2 Sgr. 
P. Metze. 

Breslau, 21. Septbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſteigend, pr. Septbr. 60362 bz. u. Gd., Septbr.- 
Oktbr. 58594 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 553—574 bz u. Gd., Novbr.- 
Dezbr. 5 bg. u. Gd., Dezbr. Jan. 554 bz, April-Maf 54455 bz. 

Weizen pr. Septbr. 82 Br. 

Gerſte pr. Septbr. 52 Br. 

Hafer pr. Septbr. 434 Gd. 

Raps pr. Septbr. 94 Br. 

Rüböl feſt, gef. 200 Etr., loko 11 Br., pr. Septbr. u. Septbr.⸗Oktbr. 
103 Br., Oktbr.⸗Novbr. 103 bz., Novbr.⸗Dezbr. 114 Br., Dezbr.- Jan. 113 
bz., Jan.⸗FJebr. 114 Br., April⸗Mai 11% bz. u. Gd., 4 Br. 

Spiritus feſter, loko 214 bz., pr. Septbr. 214 Rt. Br, 21; Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 20 — 1 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 1945 bz., Novbr.⸗Dezbr. 


17 Gd., April⸗Mai 174 bz. u. Gd. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Zink ſehr feſt. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 21. September 1867. 
feine an ord. Waare. 


Weizen, weißer 106-108 103 98-100 Sgr. 


do. gelber 103-104 100 96-97 / 
NTT 78—79 77 14-5 - 
eee A So aa, 59 58 56-57 8 
a r 33 32 31 . 9 
z +. gemetr” Dee ee 69 65-67 +» )*% 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion zur Beftftellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Raps 204 Sgr. 194 Sgr. 184 Sgr. 
Winterrübſen 198 186 176 » 
Sommerrübſen 178 168 = 158 
Doerr nd eee 150 - 140 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
5 ER 21. Septbr. Weizen —, Roggen —, Gerfte —, 
afer —. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare beſſer 1 Termine ſteigend, 
Stimmung angenehm. Loko ohne Faß 223 a 23 Rt. bz., pr. Septbr. 22% 


Rt., Septbr.» Oktbr. 225 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 
14 Rt. pr. 100 Quart. 
Ruͤbenſpiritus ſteigend. Loko 204 Rt., pr. Septbr. 20 Rt. Gd. 


(Magdb. Ztg.) 
Wolle. 


Berlin, 20. Septbr. Unſer Markt blieb auch während der letztvergan⸗ 
enen zwei Wochen ruhig; das verkaufte Quantum ſchätzt man auf ca. 2500 
Ctr., wovon ca. 1500 Ctr. 82 Mittelwollen, beſonders Hinterpommern von 

66-70 Rt. an inländiſche Tuchfabrikanten, ca 400 Ctr. feine Oſtpreußen 
Anfangs der 70er an Rheinländer und 300 Etr. f. d. bis 75 Rt. an einen eng⸗ 
liſchen Fabrikanten abgegeben wurden. 

Von Kammwollen wurden nur ca. 160 Ctr. gute leichte Hinterpommern 

zu ca. 68 Rt. nach Thüringen verkauft. 


Breslau, 20. September. Bei der Fortdauer eines mäßigen Bucht 
15 die letztwöchentlichen Verkäufe im Ganzen ca. 1100 Ctr. betrag en 
ch hauptſaͤchlich in den feinen Be en vollzogen. Man 111 und 
volhyniſchen Einſchuren zu ca. 58 Rt., ſowie in ice polniſchen aer 
7 5 Tuchwollen von 72— 78 Rt. Außerdem iſt 


iniges von 1 
gare in den Achtzigen, Gerberwolle in den Fünfzigen, und ungariſchen, f 
ruſſiſchen Locken von 46—48 Rt. umgeſetzt worden. Bei allen diefen Um 5 
zeigten ſich die Inhaber recht entgegenkommend, 115 jedoch genöthigt den ein 
bedeutende Konzeſſtonen zu machen. Die ausſchließlichen Abnehmer wa Sab 
Großhändler aus Eſſen a. d. Ruhr, ſo wie ein laufiger und kurheſſiſcher 30 
kant. Die neuen Zufuhren haben die Verkäufe vollſtändig erſetzt. (B. 9. 


Nürnberg, 19. Sept. Geſtern wurden ca. 160—170 Bl. e 
Markte gebracht, welche bei feſter Stimmung zu den Preiſen von 60 — 
beſſere zu 66 fl. 597 — wurden. Die heutige Zufuhr betrug bloß, 
Ballen. Das Geſchäft war ziemlich lebhaft, jo daß ſaͤmmtliche Vorrat 
Morgens 8 Uhr zu 60, 64 und 66 fl. genommen waren, einige Poͤſtchen eilt 
Sorten zu 68—70. Die Stimmung war eine feſte und ein Steigen 1 

ing 


von 4—6 fl. zu melden. Auch ift ſicher anzunehmen, daß der vierfache 
der er heute feine 2 hu gefunden haben würde. Gute Markt 
62—66 fl., Gebirgshopfen 68 fl., Hallertauer 60-65 fl., Schweh 


45.—64 fl 
Auſcha, 18. Septbr. Rothhopfen 90105, Grünhopfen 752505. 
Geſchäft in früher geſchloſſener Waare. (B. H. 3.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. Mi 
amburg, 21. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Diinuten. etre, 
markt. Lokogetreide beſſer. Weizen auf Termine höhere Borderunge zu} 
Septbr. 5400 Pfd. netto 1634 Bankothaler Br., 163 Gd., pr. Herb 
Br., 154 Gd. Roggen auf Termine höher, pr. Septbr. 5000 Pfd. 
117 Br., 115 Gd., pr. Herbſt 114 Br., 1124 Gd. Hafer feſter. Oel 
gehalten, loko 24}, pr. Oktober 244, pr. Mai 254. Kaffee ſehr 
Zink 2000 Ctr. Novbr.⸗Dezbr. 14 Mk. 5 Sch. — Sehr ſchönes Wetter. 
Paris, 21. Septbr., Nachmittags. Rub öl pr. Septbr. 98, u 
Novbr.» Dezbr. 99, 50, pr. Januar» April 99, 50. Mehl pr. Septbr. 83, 
pr. Nopbr.⸗Dezbr. 80, 75. Spiritus pr. Oktbr. 67,50. en 
Amſterdam, 21. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog 
pr. Oktober 248 a 247, pr. Mai 251 a 252. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867 
Stunde. [mes % Therm. Wind. 5 Wolkenform 


Datum. über der Oſtſee. 
u- 
NW 1-2 heit. Cu. 01 


21. Sept. Rahm. 2 28. 0" 75 | LY 

21. Abnds. 10 28 0 76 | +10 WAW O ganz heiter. 
22. Morg. 6 28. 0, 06 + 7% | NW Olbeiter. Cu. 
22 heiter. Cu. 


g Nachm. 2 27. 1077 | + 94 SS 2 
22 1% 0 0 . 10% 17 ＋4309 W Itrübe, St. U 
Morg 6 27, 9, 83 | 41104 W trübe. St, 

X Regenmenge: 40 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuf. 
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Waſſerſtand der Warthe. 


Die Eigner bleiben verkaufsluſtig und erwarten nach Schluß der bevor- 


Poſen, am 22. September 1867 Vormittags 8 Uhr 1 1 Zoll. 
ſtehenden Leipziger Meſſe einen lebhafteren Abſatz. ER = er 4 1 25 1 


Leipziger Kreditbk. 1 843 etw bz Berl.⸗Stet. III. Em. 4 84 & Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 74 G 
Oeftr. Metalliques 5 47 5 Luxemburger Banka 82 B do. IV. S. v. St gar. 44 95 G do. III. Em ni _— Sal — 4% 940 ® 
do. National⸗Anl. 5 88 G Rebe, e 1 891 8 Spire 1 Brig a He 18 Mn 971 8 Thüringer 4 11274 8. Br 
g Präm. Ob. 4 58 eininger Kre n- Crefe o. er. e N 
Berlin, den 21. Septbr. 1867. 8 eee Moldau Land. B. 4 16 etw oz Cäln- Minden —.— do. III. Ser 4 89 G Gold, Silber und Papiergen 
do. 5prz. Loofe(1860)5 674-368 bz Norddeutſche do. 4 116. & do. II. Em. 5 1014 B IV. Ser 43] 974 G Friedrichsd 
Preußiſche Fonds. do. Pri Sch 9.1864 41 eſtr. Kredit- do. 5 | 74-733 bz do 4 — — N 
— — do. Slb.⸗Anl. 18645 | 595 G Poe do. 4835 G do. III. Em. 4 — — Eiſenbahn » Aktien, 
Freiwillige Anleihe 43 97 B Italieniſche Anleihe | 434 bz oſener Prov. Bank | 994 etw bz u G do. 4 —.— At se Lei 
Staats-Ant. 1859 5 11023 bz u G 5. Stieglitz Anl. 5 595 © Ben Bank-⸗Anth. 431494 bz do. IV. Em. 4 834 bz Aachen-Maſtricht 33 32 bz 
do. 54, 55, 57 4 975 oz 6 do. 5 75 etw bz chleſ. Bankverein 4 114 8 do. V. Em. 4 | 834 G Altona⸗Kieler 4 1283 bz 
do. 5645 975 bz 2. Engliſche Anl. 5 | 864 etw bz Thüring. Bank 4 644 G ee — — 1044 etw bz 
do. 1859, 1864 48 978 bz — N. N Egl. Anl. 3 504 5 Vereinsbnk. Hamb. 4 1114 B do. III. Em. 44 — — 53 
i do. 50, 52 conv. 4 | 908 6 155 Weimar. Bank. 4 85, 8 do. IV. Cm. 44 86 8 
1 o. 50, 52 conv. 4 3 EA do. v. J. 18625 | 86 54 eimar. Bank. o. Em. 
| do 18534 905 b do, RASCH. Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 |108% bz Magdeb. Halberſt. — 2 — 
' do. 18624 905 bz do. engl. 5 863 bz do. do. Certific. 43101 bz Magdeb. Wittenb. 3 | 665 & do. (einl. in Leipz.) — 
Pram. St. Anl. 1855 st 1173 bz doPr.-Ant.1864/5 994 05 do. do. oe — — 5 5 838 bz Oeſtr. Banknoten — 83 
tg 5 8 m Pol. chat so Henkelſche Cred. B. 4 — — 8 ch Märk. N ae — 
rh. — De 6² ik 
| Kur- uNeum. Schldv 33 802 B = Gert. 155 300 5 a b3 Prioritäts- Obligationen. do. conv. 4875 G 
. Berl. Stadt⸗Obl. 5 1014 03 2) Pfdbr. n. i. SR. 4 | 574 etw bz RT do. conv. III. Ser.) 85 & Induſtrie⸗ Aktien. 
N do. do. 4 977 5 Part. D.50081.14 | 944 B Uachen-Düſſeldorf 4 82 G do. IV. Ser. 44 — — Brieg⸗Neiße Vet Konf. Gas- U. 5 
do. do. 33 80 oz Jumerik. Anleihe 6 774 b u G do. II. Em. 4 82 G Niederſchl. Zwelgb. 5 294 © Cöln-Minden 87 Eiger 7 war 153} etw z 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1014 bi Neue Bad. 35fl.Looſe— 29° B do. III. Em. 43 914 03 ordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4674 bz rde ſenb. Fab. 5 125 etw b8 
| Kur- u. Neu-)|3} 774 bz Deſſauer Präm. An 31 — — Aachen⸗Maſtricht 44 694 ba Oberſchleſ. Litt. A.(4 — — do. Stamm-Pr, _ Oörder Hüttend. A. 5 10 B 
h Märkiſche 4874 6 Lübecker Präm. Anl. 34 49 8 Wal. Cm. 761 6 do. Litt. Bla} — — do. do. Nan ene 
l Oſtpreußiſche 31 78 G anf. and Kredit- an [BezgtigeMäihiiche 4 — — do. Titt. C. 4 — — 8 8 zu Hüttenv. 4 — — 
1898 4 2 u Bank und Kredit: Aktien und en 115 be Litt. D. 4 7 igshaf. X neordia in Köln |4 400 8 
U IPommerſche do. 31(R. S. 0 Litt. E. 3 ' . * 
N ei. age 3 de. i B. 77 8 do, Katt. F. 4 93405 le; Wechfel-Aurſe vom 21. Sch 
| 5 Poſenſche 4 —— Berl. Kaſſenverein 4 159 5 do. IV. Ser. 4 92 6 Oeſtr. Br &t.|3 |218 bs, un fl. 10 T. 27 142 
| 2 (do. 33 —.— Berl. Handels ⸗Geſ. 4 1073 B do V. Ser. 45 92 vz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 219 etw bz 2 
do. neue 4854 bz Braunſchwg. Bank- 4 904 B do. Düſſeld. Elberf.4 — — Pr. Wilh. I. Ser. — — 
. N 330 344 5 remer do. 4 1161 G do II. Em. 44 — — do. II. Ser. 5 — — 
We Heute 3 76 mu G Da 19. Pri. Bt. 4 111% V e 41 ee BRöeinife r Sul — b 
e ‘ } 8 — . . . — — . N — — N 5 
> 4 83 bz Daran tädter Kred. 4 901 ba Berlin⸗Anhalt 4 — do. v. Staat garant. 30 — — Nordb., Frd. Bil „ 
de de, 4% 8 dete ard | 2Eh o. lit u 4135 @ . ee — eee 
o. do. eſſauer Kredit- B. 22 bz 0. itt. B. 5 2. — — 0. B. 
Kur-u Neumärk. 4 90 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — eee 4 0 bz do. v. Staat garant 4 — — De 294-30 bz [Frankf. 100fl. 2 M. 
El Pommerſche 489g bz Disk. Komm. Anth. 4 1034 b do. II. Em. 4 90 G Rhein⸗Nahe v. St g. 934 bz De C01 ba Leipzig 100 Tlr. 8 T. 
2 Poſenſch 4 895 bz Benfer Kreditbank 425 90 bz u G Berl. Potsd. Mg. A4 — — do. II. Em. 95 bz O 572 bz R. O. 71] do. do. 2M. 
E Neat 4894 Geraer Bank 4 102 G do. Litt. B. 4 — — Ruhrort-⸗Crefeld 2 Nhe 4 1117} bz 
/ Ahein. eſtf. 492 G Gothaer Privat do.4 93 B do. Litt 0.4 | 855 G do. II. Sera | — — do. Stamm-Pr. 4 — — 
25 Sachſiſche 1 913 bz Hannoverſche do. |4 | 734 B Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Eu — — Rhein⸗Nahebahn 
Sale 4191 B önigsb. Privatbk. 4112 G | do. II. Em. 4 84% II. Em. af — — Ruhrort-Erefeld 


altung. Kreditaktien 180, 20, St 
„ Galizier 212, 60, ſteuerfreie An 


bahn —. Neiffe-Brieger —. f „Oppeln ⸗Tarnowitz —. Rechte] 15 N. 5% Ruſſen 853. Neue Ruſſen 874. Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. Ruſſiſche Prämienanleihe de 165 
Oder Ufer⸗Bahn 718 G. Koſel-Oderberg 68-5 bz u B. Amerikaner 773 B. Ital. Anleihe 483 bz. —. Silber 60 . Türk. Anleihe 1865 324. 6% Ver. St. pr. 1882 733. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Aus Newyork vom 21. d. Mts. Abends wird per atlant. Kabel gemeldet: Wechſelkurs auf London in aD 
3 a. M., 22. September, Mittags. [ Effekten⸗Societät.] Matt. Preußiſche Kaſſenſcheine] 109g, Goldagio 43, Bonds 1144, Illinois 1213, Eriebahn 623, Baumwolle 243, raffinirtes Petroleum in Philadelvb 
1054, Berliner Wechſel 105, Hamburger Wechſel 88, Londoner Wechſel 1194. Pariſer Wechſel 944, Wiener Wech-] Type weiß, 344. mo⸗ 
ſel 96, Finnländ. Anleihe Br Neue Finnland. 44 pCt. Pfandbriefe 827, Amerikaner 768, öſtreichiſche Bankantheile aan Paris, 21. September, Nachmittags! Uhr. 3% Rente 69, 20, Italieniſche Rente 48, 65, Kredit 
72, öſtr. franz. Staafsbahn Aktien 227%, öſtreich. Eliſabekhbahn 112, Ludwigshafen] bilier 226, 25, Amerikaner 83. 


658, öſtreich. Kreditaktien ra ) . k 
Babel 1493, heſſiſche Ludwigsbahn 126%, Darmſtädter Zettelbank 240%, öſtr. 5 pCt. ſteuerfreie Pe 474, 1854er Paris, 21. September, 1 3 Uhr. Unbelebt Konſols von Mittags 1 Uhr waren 944 gemeldet 
Looſe 534, 1860er Looſe 650 1864er Looſe a kurheſſiſche Looſe 53, 5 % öſtreich. Anleihe von 1859 593, öſtreich. Ichlußkurſe. 3% Rente 69, 20-69, 35-69, 225. Ital. 5% Rente 48, 60. 3% eh 10% Spantg ar. 
Natlonal⸗Anleihe 524, 44 pCt. Metalliques 39, bayriſche Prämien⸗Anleihe 974, Neue badiſche Prämienanleihe 943. ] Oeſtr. Staatseiſenbahn⸗Aktien 486, 25. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 228, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 382, 50. D 


Anleihe de 1865 332, 50 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 834. 
Amſterdam, 21. September, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Schluß flauer. 

5% Mekalliques Lit. B. 644. 5% Metalliques 454. Ah Metalliques 224. 

eſtr. 1864er Looſe 723. Silberanl. 553. 


Wien, 21. September. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Feſt aber unbelebt. n 
Neues 50% ſteuerfr. Anlehen 57, 40. 5% Metalliques 56, 60. 1854er Looſe 72, 00. Bankaktien 684, 00. 
Nordbahn 170, 20. National⸗Anlehen 65, 40. Kreditaktien 181, 10. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 237, 80. Galizie: 


leihe 
Oeſtr. Rational» fung 
Frankfurt 103, 30.503. Oeſtr. 1860er Looſe 408. 5 


212, 75. Czernowitzer 173, 00. London 123, 70. Hamburg 91, 10. Paris 49, 10. 5% öſtr. ſteuerfreie Anl. en 

Amſterdam 103, 50. Bohm. Weſtbahn 143, 00. Kreditlooſe 127, 50. 1860er Looſe 83, 30. Lombard Eifenbah Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 —. Ruſſiſch.engl. Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Sigg" 558. 5% Ruf 

185, 50, 1864er Looſe 74, 40. Silber⸗Anleihe 73, 00. Anglo-Auftrian-Bant 105, 50. Napoleonsd'or 9, 89. Dukaten VI. 1 708. 5% Ruſſen de 1864 843. Ruſſ. . von 1864 —. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 
1764. Ruſſiſche Eiſenbahn 1773. 6% Ver. St. pro 1882 76}. 2 


589 f. Silberkupons 121, 65. , 


= Verantwortlicher Redakteur: br. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. 


